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Donnerſtag, 22. Mürz. 


Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalyr 


Mit dem 1. April 

beginnt das II. Quartal des Geſelligen. Wir erſuchen da⸗ 
85 unſere auswärtigen Leſer ergebenſt, ihre Beſtellungen 
bei dem betreffenden Poſtamt recht bald zu erneuern, 
damit in der Zuſendung keine Unterbrechung eintritt. Die 
Poſt liefert am Vierteljahresſchluſſe nur dann die Fortſetzung 
von Zeitungen, wenn der Abonnementsbetrag für das nächſte 
Vierteljahr vorher eingezahlt iſt. 

Der Geſellige koſtet, wie bisher, 1 Mk. 80 Pf. pro 
Vierteljahr, wenn er von einem Poſtamt abgeholt wird, 
2 Mk. 20 Pf., wenn man ihn durch den Briefträger ins 
Haus bringen läßt. 

9 IJIn der heutigen Nummer beginnen wir mit einer 
ER ungemein feſſelnden Erzählung 


20 a ® 7 
„Eine ſeltſame Heirath“ 
von Fr. von Bülow. 

Die Erzählung iſt reich an ſeeliſchen Konflikten, die 
in einer flott fortſchreitenden Handlung unter 
intereſſanten Menſchen ſich entwickeln. 

Das heutzutage fo viel beſprochene Räthſel von der hypno⸗ 
tiſchen Willensübertragung dient zur Grundlage der 
Erzählung, ſo daß ſie nicht nur unterhält, ſondern auch den 
Leser zu eigenen Betrachtungen mannigfachſter Art anregt. 


Expedition des Geſelligen. 


Der heutigen Nummer liegt bei: Rechts⸗ 
buch des Geſelligen, euthaltend: „Deutſches 
Vereins und Verſammlungs recht“ (FJortſ.) 
— „Das Recht der Jagd⸗ Ausübung“. 
— .. niniennrbeiernnnnnennenSnttnmneie nimmer nahe] 


* Die Lage der deutſchen Arbeit. 
(Ende März.) 

Mit dem Inkrafttreten des deutſch⸗ruſſiſchen Handels⸗ 
vertrages beginnt ein neuer Abſchnitt der deutſchen 
Erwerbsthätigkeit. Denn wenn der Vertrag auch 
keineswegs alle aus induſtriellen Kreiſen geäußerte Wünſche 
befriedigt, ſo iſt doch unverkennbar, daß die meiſten deut⸗ 
ſchen Großgewerbe von ihm eine weſentliche Förderung zu 
erwarten haben. Schon ſeit die Annahme des Vertrages 
gewiß war, iſt die Lage der deutſchen Arbeit eine günſtigere 
geworden. Für ruſſiſche Bahnen ſind dem Maſchinen⸗ 
bau ſehr erhebliche Aufträge ertheilt. Allein eine große 
Berliner Fabrik hat eine Beſtellung erhalten, die etwa 
1300 000 Mark beträgt. Auch eine große ſächſiſche 
Maſchinenbauanſtalt iſt ſeit ganz kurzer Zeit für die ruſſi⸗ 
Bien ahnen wieder ſehr lebhaft beſchäftigt. Die geſammte 

eutſche Eiſeninduſtrie hat ſich einer ſteigenden Geſchäfts⸗ 
thätigkeit zu erfreuen. Wo noch vor kurzer Zeit der Be⸗ 
trieb eingeſchränkt werden mußte, die Geſchäfte ſich nur 
ſchleppend abwickeln ließen, Schwerfälligkeit und Lauheit 
herrſchten, wo auf Lager gearbeitet werden wußte, um nur 
den Betrieb aufrecht zu erhalten, da iſt jetzt Bewegung, 
Leben und die Zuverſicht auf eine gründliche Wendung der 
Induſtrie zu beſſeren Verhältniſſen wieder eingekehrt. 

Sehr belebt iſt der Roheiſenmarkt; es werden Ab⸗ 
ſchlüſſe ji für Lieferungen bis zum Schluß dieſes Jahres 
gemacht und die Preiſe ſind geſtiegen. Auch Halbfabrikate 
der rheiniſch⸗weſtfäliſchen Eiſeninduſtrie werden ſeit kurzer 
Zeit und ebenfalls zu beſſeren Preifen weit mehr gekauft 
als jüngſt. Das Geſchäft in Stabeiſen iſt, trotz der vor⸗ 
handenen billigen Abſchlüſſe aus früherer Zeit, durch den 
deutſch⸗ruſſiſchen Vertrag ein lebhafteres geworden und auch 
die Preiſe ſind heraufgegangen. Auch die ſchleſiſchen Werke 
haben von Rußland ſehr bedeutende Aufträge in Stab⸗ 
eiſen und Blechen erhalten. Die Preiſe für dieſelben 
ſollen weit höher bewilligt ſein, als die deutſchen Inland⸗ 

reife find. Gleichfalls iſt, infolge des Handelsvertrages, 
ie deutſche Fahrradinduſtrie von Rußland lebhafter 
beſchäftigt. 

Auf die ſchleſiſche Kokesinduſtrie iſt die ſehr erheb⸗ 
liche Ermäßigung des ruſſiſchen Zolles für Kokes im 
Handelsvertrage von außerordentlich günſtiger Wirkung ge⸗ 
weſen. Man erwartet, daß die Ausfuhr nach Rußland ſich 
ganz bedeutend ſteigern wird. Auch den ſchleſiſchen Zink⸗ 
weißfabriken iſt es durch den Handelsvertrag wieder 
ermöglicht, ihr Erzeugniß nach Rußland auszufühen. Ober⸗ 
ae ge Fabriken dieſer Induſtrie, die ſich in ſehr übler 

age befanden, haben infolge der erheblichen Aufträge aus 
dem großen Nachbarreich ihren Betrieb erweitert und wo 
er ganz ruhte, wieder aufgenommen. 

In einzelnen Hauptzweigen der Textilinduſtrie macht 
fi ein ſehr lebhafter Geſchäftsgang bemerkbar. In der 
eutſchen Schiffchen ⸗Stickerel⸗Induſtrie ſind ſo zahlreiche 
Aufträge vorhanden, daß es im ſächſiſchen Vogtlande an 
Arbeitskräften fehlt. Zahlreiche neue Maſchinen werden 
aufgeſtellt; ſelbſt in den Dörfern des Vogtlandes, da man 
n dieſen leichter die erforderlichen Arbeitskräfte zu erlangen 
hofft. Die Teppichfabrikation h 
einzelnen Zweigen gleichfalls ſo zahlreiche Aufträge, daß 
einzelne neue Fabriken gebaut werden und andere ihren 
Betrieb erweitern. 

Wenig befriedigen noch immer die Verhältniſſe in der 
Wirkerei. Die großen Käufer in den Vereinigten Staaten 
halten mit ihren Aufträgen ſolange zurück, bis das Schickſal 
fei Zollvorlage, welche die Abänderungen der Mac 

inley⸗Bill bezweckt, im Senat entſchieden iſt. Bis dahin 
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werden nur die unbedingt nothwendigſten Beſtellungen ge⸗ 
macht, obgleich in den Vereinigten Staaten die dort kürzlich 
noch vorhandenen großen Lager von Wirkwaaren ſehr ſtark ge⸗ 
lichtet ſind. Dieſe geſammte Induſtrie leidet jedoch nicht 
nur durch die fehlenden Aufträge, ſondern auch ſehr weſentlich 
durch die mit dem Aufträgemangel allerdings in ſehr enger 
Beziehung ſtehende gänzlich planloſe und ſchon ſeit einer 
Reihe von Jahren geübte Preisunterbietung der einzelnen 
Fabrikanten. Hierdurch iſt die einſtmals ſo blühende und 
ſo außerordentlich lohnende Induſtrie in derartig ſchwierige 
Verhältniſſe gelangt, daß es eines ſehr langen ungewöhnlich 
günſtigen Geſchäftsganges bedarf, um in ihr nur einiger⸗ 
maßen geſunde Zuſtände wieder herbeizuführen. 

Die für das Baugewerbe arbeitenden Induſtrien 
haben gegenwärtig naturgemäß mit dem Beginn der eigent- 
lichen Bauzeit etwas beſſere Beſchäftigung als vor Wochen. 
Das Baugewerbe ſelbſt hat in dieſem Winter weit weniger, 
als es ſonſt der Fall zu ſein pflegt, feiern müſſen; es iſt 
das auf die günſtigen Witterungsverhältniſſe zurückzuführen. 

Die ungewöhnlich lang andauernde geſchäftliche Kriſe 
ſcheint jetzt in einigen der hauptſächlichſten deutſchen Er⸗ 
werbszweige faſt überwunden zu ſein, dazu kommt, daß 
der Brodpreis ſo niedrig iſt, wie er ſelten in den letzten 
Jahrzehnten war. 
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Ludwig Koſſuth 7 

Fern von ſeiner geliebten ungariſchen Heimath iſt in 
Turin, wie dem „Geſelligen“ von dort telegraphirt wird, 
Koſſuth Lajos am Dienſtag, kurz vor 11 Uhr Nachts 
geſtorben. 

Das ungariſche Abgeordnetenhaus hat ſich, wie geſtern 
ſchon erwähnt, in einer ſeiner letzten Sitzungen mit der 
Frage einer Umgeſtaltung des Heimathgeſetzes beſchäftigt, 
welche die Möglichkeit bieten ſollte, dem alten Freiheits⸗ 
kämpfer und Volksmann das Bürgerrecht wieder zu ver⸗ 
leihen, das er infolge mehr als zehnjähriger Abweſenheit 
vom Vaterlande verloren hatte. Die Berathung dieſes 
Antrages iſt bis nach Oſtern verſchoben worden. Koſſuth 
jr den Ausgang nicht mehr erlebt, auf ſeinem Schmerzens⸗ 
ager auch wohl kaum Kenutniß davon gehabt, wie ihn ſein 
Vaterland zu ehren gedachte. 

K. war am 21. April 1805 zu Tapio Bicske im Peſter 
Komitat als Sohn einer armen adligen Familie ſlowakiſcher 
Abſtammung und evangeliſcher Konfeſſion geboren. Nach 
Beſuch des Gymnaſiums ſtudirte er von 1824 an in Peſt 
die Rechte und trat bald in das öffentliche Leben. Schon 
in den dreißiger Jahren wurde er von der öſterreichiſchen 
Regierung zu einer vierjährigen Feſtungsſtrafe verurtheilt, 
die er jedoch nur zum Theil verbüßt hat. 

Als Redakteur des „Peſti Hirlap“ gewann er einen ſehr 
bedeutenden Einfluß, den er ſpäter durch eine rührige 
Vereinsagitation ſo vermehrte, daß er 1847 als Deputirter 
in den Reichstag geſandt wurde, und hier die Oppoſition 
leitete Nach der franzöſiſchen Februar⸗ Revolution ſetzte er 
das Zugeſtändniß eines verantwortlichen Miniſteriums an 
Ungarn durch und wurde ſelbſt in dieſem ſelbſtſtändigen 
ungariſchen Miniſterium Finanzminiſter. In dieſer Stellung 
ſuchte er ſeine Idee einer magyariſchen Macht zu ver⸗ 
wirklichen. Nach der Auflöſung des Miniſteriums riß er 
die Diktatur an ſich und organiſirte die ungariſche Landes⸗ 
vertheidigung gegen Oeſterreich. Doch die“ ungarischen 
Patrioten unterlagen und K. mußte ins Ausland entfliehen, 
von wo er vergeblich einen neuen Aufſtand anzufachen 
ſuchte. In den letzten Jahrzehnten iſt es dann ganz ſtill 
von ihm geworden. Das durch die Krönungs⸗Amneſtie von 
1867 ihm gewährte Recht zur Rückkehr hat er zurückgewieſen, 
weil er nicht das geltende Staatsgrundgeſetz beſchwören 
wollte. Nur durch offene Briefe hat er ſich noch an un⸗ 
gariſchen Angelegenheiten betheiligt und in letzter Zeit ſich 
für den ungariſchen Civilehe⸗Geſetzentwurf ausgeſprochen 
und dadurch weſentlich die Stimmung für dieſen Enkwurf 
vermehrt. 

Auf Grund einer ſchon während Koſſuths Kpankheit 
gefaßten perſönlichen Entſchließung des Kaiſers Franz 
Joſeph ſollen dem Todten die größten Ehren erwieſen werden, 
dieſelben wie Franz Deak, dem Schöpfer des Ausgleichs 
von 1867. Seine Beſtattung ſoll auf Staatskoſten erfolgen 


und ein Geſetzartikel geſchaffen werden, der die Verdienſte 


Koſſuths verewigt. Ob der Wunſch der Ungarn, die ſterb⸗ 
liche Ueberreſte ihres „Nationalheiligen“ in heimiſche Erde 
zu betten, erfüllt werden wird, iſt zweifelhaft. K. ſelbſt 
hat ſich noch kurz vor ſeinem Tode dahin ausgeſprochen, 
er wolle erſt dann in Ungarn beſtattet werden, wenn dies 
ein gänzlich unabhängiges Land geworden ſei. 

2 — 

Berlin, 21. März. 

— Das Schulſchiff „Moltke“ iſt am Dienſtag früh von 
Abbazia nach Fiume abgegangen; der Kaiſer wird auf 
dem Moltke die Fahrt nach Abbazia fortſetzen. 

— Für die Jubelfeier der Univerſität Halle hat 
der Kaiſer einen Beitrag von 35 000 Mk. aus ſeiner Privat⸗ 
ſchatulle geſpendet. 

— Der Kaiſer hat dem Archäologen Dr. Ohnefalſch⸗ 
Richter zur Erforſchung der Inſel Cypern die Summe 
von 25000 Mk. als Beihilfe gewährt. Der Gelehrte hat 
ſich vor kurzem in Berlin verheirathet und wird demnächſt 
die Reiſe nach Cypern antreten. Seine Gattin wird ihn 
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begleiten und photographiſche Aufnahmen der Fundſtätten 
und Ausgrabungen vornehmen. 

— Es iſt — wie die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt — jetzt ſicher, 
daß fpäteftens im Herbſte Herr v. Bennigſen fein Staats⸗ 
amt aufgeben und jeine politiſche Thätigkeit einſtellen wird. 
Er beabſichtigt, auf längere Zeit die Heimath zu verlaſſen 
und weite Reiſen zu unternehmen. Sein erſter Beſuch wir 
Dar⸗es⸗Salaam gelten, wo, einer ſeiner Söhne ein Kolo⸗ 
nialamt bekleidet. 

— Mit Genehmigung des Kaiſers iſt behufs anderweiter 
Organiſation der Verwaltung des ſüdweſtafrikaniſchen 
Schutzgebietes der zur Dienſtleiſtung beim Auswärtigen Amt 
kommandirte Major Leutwein vom Jufanterie⸗Regiment Graf 
Kirchbach (Nr. 46) bis auf Weiteres mit der Wahrnehmung der 
Geſchäfte eines Landeshauptmanns beauftragt worden. 
Der bisher mit der Stellvertretung des Landeshauptmanns 
betraute Major von Francois behält die ſelbſtſtändige Be⸗ 
fehlsführung über die Schutztruppe mit der Maßgabe, daß er den 
Anordnungen des Landeshauptmanns, ſoweit als militäriſch 
möglich, nachzukommen verpflichtet iſt. 

— Dem „Reichsanzeiger“ zufolge, trat heute die zur Be⸗ 
rathung der Erb ag für die Sonntagsruhe in 
den Rohzuckerfabriken, Zuckerraffinerien und Melaſſe⸗ 
entzuckerungsanſtalten einberufene Verſammlung von In⸗ 
tereſſenten unter dem Vorſitz des Unterſtaatsſekretärs Dr. 
v. Rottenburg zuſammen. An der Beſprechung nehmen außer den 
Vertretern des Reichsamts des Innern und des preußiſchen 
Handelsminiſteriums ſieben Gewerbeaufſſichtsbeamte, vierzehn 
Arbeitgeber und 21 Arbeitnehmer Theil. 

— Das „Reichsgeſetzblatt“ veröffentlicht den am 
20. März in Kraft getretenen Handelsvertrag mit Ruß⸗ 
land, ſowie das Geſetz, betreffend die Aenderung des Geſetzes 
über den Unterſtützungswohnſitz. 

Aus Anlaß des Inkrafttretens des deutſch⸗ruſſiſchen 
Handelsvertrages war Montag Abend die Modrzeower Grenz⸗ 
brücke bei Myslowitz ſowohl preußiſcher⸗ als auch ruſſiſcher⸗ 
ſeits durch bunte Lampions erleuchtet. Die ruſſiſche 
Kammer hatte illuminirt. 

Für die Einfuhr deutſcher Waaren nach Rußland 
find hinſichtlich der Beibringung von Urſprungsz eug⸗ 
niſſen folgende Beſtimmungen auf ruſſiſcher Seite ge⸗ 
troffen worden: 

1) Die obligatoriſche Beibringung für mit deutſchen 
Fabrikſtempeln verſehene deutſche Einfuhrwaaren wird ganz 
aufgehoben. 2) Die Zeitdauer zur Beibringung von Urſprungs⸗ 
zeugniſſen für ſolche deutſche Einfuhrwaaren, die nicht mit 
deutſchen Fabrikſtempeln verſehen ſind, wird von den bislang 
feſtgehaltenen 5, 7 und 11 Tagen auf drei Wochen und für die 
Zollämter von Tiflis und der Oſtküſte des Schwarzen Meeres 
auf einen Monat ausgedehnt. 3) Da in Gemäßheit obiger 
Beſtimmungen für den F der auf indirektem 
Wege (über andere Länder) nach Rußland eingeführten 
deutſchen Waaren die Beibringung von Beſcheinigungen von 
Handelskammern oder anderen einſchlägigen Juſtitntionen genügt, 
ſo wird die obligatoriſche Vorſtellung von Fakturen der Fabri⸗ 
kanten (die den Importeuren ſo viel Schwierigkeiten bereitet) 
gänzlich aufgehoben, desgleichen die Beibringung von Ausweiſen 
der Zollämter der Durchfuhrländer, durch die die betreffenden 
deutſchen Waaren auf indirektem Wege nach Rußland gelangen. 

Von Vertretern der ruſſiſchen und preußiſchen 
Privatbahnen iſt ein Vertrag unterzeichnet worden, 
demzufolge die Herſtellung direkter Tarife für Waaren⸗ 
transporte aus Rußland nach Königsberg, Danzig 
und Memel wie in umgekehrter Richtung erfolgt. Da die 
in Artikel 19 des Handelsvertrages enthaltenen Beſtimmungen 
über dieſe Frage nur für die Staatsbahnen beider Länder 
bindend ſein konnten, iſt die zu Stande gekommene Ver⸗ 
ſtändigung der Privatbahnen — ebenfalls für die Dauer 
von 10 Jahren — für den ruſſiſchen Getreide⸗ und Flachs⸗ 
export von größter Bedeutung. | 

Am 20. März waren es gerade vier Jahre, daß Fürſt 
Bismarck feine Aemter als preußiſcher Minifterpräjident 
und Reichskanzler niederlegen mußte. Ein merkwürdiges 
Zuſammentreffen dieſer beider w htigen Daten in der Ge⸗ 
ſchichte Deutſchlands. 

— Eine der erſten Aufgaben, vor die nach den Oſter⸗ 
ferien das preußiſche Abgeordnetenhaus geſtellt wird, 
iſt die zweite Leſung der Vorlage betreffs Gewährung eines 
preußiſchen Staatsbeitrags zu den Koſten des von der 
Hanſeſtadt Lübeck in Angriff genommenen Elbe⸗Trave⸗ 
Kanals. Das Ergebniß der Kommiſſionsberathung geht, 
wie die Regierungsvorlage, dahin: Lübeck läßt von der 
Elbe bei Lauenburg durch den Kreis Lauenburg hindurch 
bis zur Trave bei Lübeck einen Kanal von 2 Meter Tiefe 
und 22 Meter Sohlenbreite mit den in den Bauentwürfen 
vorgeſehenen Schleuſenanlagen von 11 Meter Breite und 
75 Meter Länge bauen; zu den Koſten, die auf ungefähr 
22½ Millionen Mark veranſchlagt ſind, trägt Preußen ein 
Drittel, bis zum Höchſtbetrag von 7½ Millionen Mk. bei, 
worin 600 000 Mark eingerechnet ſind, die als beſonderen 
Beitrag der Kreis Lauenburg übernommen hat. 

Vor der Abſtimmung in der Kommiſſion erklärten 
mehrere Mitglieder, ſie würden vorläufig für die Vorlage 
ſtimmen; müßten ſich aber die endgiltige Abſtimmung 
im Plenum für ihre Perſon bezw. ihre Fraktionsgenoſſen 
vorbehalten. Jedenfalls gehörten dieſe Mitglieder der 
konſer vativen Partei an. Im Reichstage erklärte Graf 
Kanitz: „Die preußiſche Kanal⸗Vorlage wird von uns abge⸗ 
lehnt werden, einfach mit Rückſicht auf unſere Finanzlage.“ 
In der Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes dagegen, in 
der die konſervative Partei durch die Abgeordneten v. Buch, 
Graf Limburg ⸗Stirum, v. Heydebrand u. ſ. w. vertre 


war, iſt behauptet worden, in Folge des Kanals drohe der 
deutſchen Land⸗ und Forſtwirthſchaft eine Verſtärkung der 


ausländiſchen Konkurrenz, die vielleicht noch mehr ins 


Gewicht falle, als die mit dem deutſch⸗ruſſiſchen Handels⸗ 
vertrage verbundenen Zollermäßigungen! 


— Der neu ernannte Poli zei⸗Oberſt und Komman⸗ 
deur der Berliner Schutzmannſchaft iſt der bisherige 
Polizeihauptmann Krauſe. Am Montag Abend hat der Kaiſer 
nach ſeiner Rückkehr vom Tempelhofer Felde vor den alarmirten 
Truppen die Ernennung vollzogen. Dieſe ſoll damit in Zu⸗ 
ſammenhang zu bringen ſein, daß bei jener Alarmirung der 
Truppen die Polizei wie aus dem Boden gewachſen zur Etelle 
war, obgleich ihr vorher keine Nachricht zugegangen war. Der 
Kaiſer ſoll beſonders darüber erfreut geweſen ſein, daß die Ab⸗ 
ſperrungen auf dem Tempelhofer Felde ſich bereits vollzogen 
hatten, als die erſten Truppen dort anlangten. Mit der Ernen⸗ 
nung des Polizei⸗Oberſten Krauſe iſt die Ueberlieferung, daß nur 
das Militärkabinet Vorſchläge für dieſen Poſten zu machen 
habe, hinfällig geworden. Allerdings iſt an dem Grundſatz feſt⸗ 
gehalten worden, daß nur ein Stabsoffizier die Stelle ein⸗ 
nehmen darf; denn Polizeioberſt Krauſe iſt ſeit einigen Jahren 
Major. Krauſe hat es verſtanden, ſich vom einfachen Grenadier 
zum Stabsoffizier und dann zum Kommandeur der Schutzmann⸗ 
ſchaft emporzuarbeiten. Er iſt der ſiebente Oberſt ſeit Grün⸗ 
dung der Schutzmannſchaft im Jahre 1848. Nachdem er ſich 1866 
die Offiziersepaulettes vor dem Feinde erworben hatte, trat er 
in den Polizeidienſt, erhielt nach einiger Zeit die zweite und 
ſpäter die erſte Polizei⸗Hauptmannſchaft. Seit dem Ausſcheiden 
= ra u Kuntzen war er Stellvertreter des Polizei⸗ 
vberiten. 

Defterreich - Ungarn. Der Prozeß gegen die Mörder 
Mrva's iſt am Dienſtag in Prag beendet worden. Dolezal 
und Dragonn wurden zu je 10 Jahren ſchweren Kerkers 
mit Strafverſchärfungen verurtheilt, ebenſo der Angeklagte 
Kriz wegen Mitſchuld an dem Verbrechen; die übrigen 
drei Angeklagten wurden freigeſprochen. 

Frankreich. Nach einer Meldung der „Lanterne“ iſt 
am Montag in Poiſſy ein Deutſcher wegen Spionage (2) 
verhaftet worden, und zwar in dem Augenblicke, in welchem 
er einen Bauern über die Befeſtigungen der Umgegend 
ausfragte. Bei dem Verhafteten find franzöſiſche Karten 
und Pläne gefunden worden, außerdem Papiere, auf den 
Namen Ward lantend. 

Senator Boulanger iſt zum Miniſter für die Kolonien 
ernannt worden. Mit dieſer Ernennung dürfte die drohende 
Miniſterkriſis beſeitigt ſein. 

Rußland. Am 23. April des vergangenen Jahres 
wurde pr das ruſſiſche Reich ein Ukas erlaſſen, wonach 
Juden keine chriſtlichen Vornamen mehr führen dürfen. 

udeſſen haben die ruſſiſchen Polizeibehörden durchweg dieſes 
Geſetz läſſig und äußerſt ſelten angewandt. Jetzt hat nun auf 
einmal der Oberpolizeimeiſter von Warſchau, Baron Kleigels, 
Hunderten von Juden anbefohlen, ihre Vornamen zu ändern 
und dafür die entſprechenden althebrätichen zu nehmen. 
Zahlreiche jüdiſche Kaufleute in Warſchan müſſen infolge⸗ 
deſſen jetzt ihre Firmentafeln entſprechend umändern laſſen. 
So muß Simon in Scymsze, Moritz in Mordek, Eva in 
Ayffa u. ſ. w. umgeändert werden. Auch iſt es den 
Israeliten nicht geſtattet, den Vornamen nur mit dem 
Aufangsbuchſtaben zu bezeichnen. Eine vom Warſchauer 
Börſenkomitee an den Finanzminiſter in Petersburg ge⸗ 
richtete Petition, wenigſtens den größeren Kaufleuten die 
bisher geführten Namen zu belaſſen, wurde abſchlägig be⸗ 


ſchieden. 


Central⸗Verein Weſtpreußziſcher Landwirthe. 
(Schluß.) 

In der Generalverſammlung ſprach dann weiter Herr 
Pferdemenges - Rahmel über die Alters⸗ und 
Invaliditäts⸗Verſicherung. Daß das Geſetz erforderlich 
zeweſen iſt, jo etwa führte er aus, geben wir zu. Doch in allen 
etitionen iſt es ausgeſprochen worden, daß das Geſetz, ſo wie 
es iſt, unpraktiſch und auf die Dauner unansführbar iſt. Den 
Konſervativen und den Landwirthen wird vorgeworfen, daß ſie 
egen ein Geſetz lamentiren, für das ſie doch geſtimmt haben. 
egen den Grundgedanken des Geſetzes Tamentiren ſie nicht. 
Wer einen alten Mann in der Dorfkathe ſah, der hungern und 
frieren mußte, weil die Gemeinde zu arm war, ihn beſſer zu 
verſorgen, der mußte für das Geſetz ſtimmen, das war eine Pflicht 
der Menſchlichkeit. Aber es war anch eine Pflicht der Pietät 
und Dankbarkeit gegen den alten Kaiſer Wilhelm, der dem 
Elend abhelfen wollte. Auch dient das Geſetz dem Zweck, der 
Sozialdemokratie entgegen zu arbeiten. Das Geſetz an ſich iſt 
alſo gut, nur die Ausführung iſt falſch. Dieſe bat die 
arbeitenden Klaſſen in Unzufriedenheit verſetzt. Die Abzüge der 
Silbergroſchen vom Lohn, die Scherereien mit den Marken 
und Karten haben böſes Blut gemacht. Die Leute glauben, 
es geſchehe ihnen Unrecht. Das Geſetz iſt drückender, als der 
Militär- und Schulzwang und hat ſchon Manche zur Auswanderung 
etrieben. Auch hat es ſeinen Zweck nicht erfüllt, denn Vicle 
aeg Unterſtützung bekommen, die es nicht bedurften, andere, 
die bedürftig waren, wurden abgewieſen, darüber herrſcht Er⸗ 
bitternug. Zudem haben die Behörden viel Scherereien und 
Plackereien, die Ausführung iſt nicht billig, ſondern theuer. Die 
Amtsvorſteher können die Laſt kaum noch ertragen, täglich 
müſſen ſie zu Beſcheinigungen bereit ſein; ſobald die Leute falſche 
Beſcheinigungen beibringen, bekommt man ſie von der Central⸗ 
behörde zurück, es kommt zu langwierigen Verhandlungen und 
Vernehmungen ꝛc. Dazu kommt, daß ein Drittel der Verſicherungs⸗ 
pflichtigen nicht verſichert ſind. Viele ſind ungenügend verſichert, 
und dann iſt das Geld für die verwendeten Marken fortgeworfen; 
dasſelbe tritt ein, wenn Dienſtmädchen heirathen, dann hat 
Niemand Nutzen von dem ausgegebenen Gelde. Auch iſt es 
nicht richtig, daß der Arbeitgeber ½ der Koſten bezahlen muß, 
denn die Arbeiter kommen und gehen und werden nicht in 
ben Dienſt invalide. Viele kleine Arbeitgeber ſind weit 


chlimmer daran, als die Arbeitnehmer, für ſie können die 
oſten für die Marken zum Ruin führen. Auch it es nicht 
richtig, daß die Reichen zu dem guten Zweck des Geſetzes nicht 
genügend herangezogen werden; es iſt kein richtiges Verhältniß, 
daß ein Millionär für 4 oder 5 Dienſtboten bezahlt, während 
der kleine Arbeitgeber viel mehr zahlen muß. Sache des ganzen 
Reiches müßte es ſein, den Elenden zu helfen. Die Arbeiter 
müßſen freilich ihre Beiträge zahlen; dies geſchähe am beſten 
durch eine Al gabe an die Gemeinde, in der er wohnt; wenn 
dieſe Abgab⸗ ebenſo durch Hebeliſten wie die andern Steuern 
von ihm eingezogen werden würde, dann wäre er viel zufriedener, 
als wenn er die Karte mit ſich herumſchleppen muß und, wenn 
er ſie nicht hat, keine Arbeit findet. Das Drittel der Arbeit⸗ 
geber müßte von allen Wohlhabenden aufgebracht werden, und 
zwar durch eine Steuer, welche nach Maßgabe der Einkommen⸗ 
ſteuer auferlegt wird. Ter Vorſchlag, den Beitrag nach der 
Brundjtener zu reguliren, iſt unausführbar. Der Beitrag könnte 
von der Provinz eingezogen werden. Der Redner ſchlug zum 
Schluß die Annahme einer Erklärung vor, in welcher verlangt 
wird, daß die Marken und Quittungskarten wegfallen, daß die 
Loßhnklaſſen aufgehoben werden, jo daß nur eine Beitragsklaſſe 
beſtehen b eibe; die Beiträge jollen in der vorgeſchlagenen Weiſe 
von den Arbeitern und von der Geſammtheit der Arbeitgeber 
eingezogen werden. 
Herr Landrath Höhne ⸗ Kulm führte aus, daß Herr 
v. Bötticher ſich ja bereit erklärt habe, Abänderungsvorſchläge 


uch ich der Meinung 
Es würde freilich 
Das 


g Gemeinde⸗ 
ſteuer am Wohnorte eingezogen. In 
kann das zwar zu Schwierigkeiten führen, aber es können dann 


wenigſtens alle Verſicherungspflichtigen verſichert werden, was 


jetzt nicht der Fall iſt. Die Kontroleinrichtung iſt zwar noth⸗ 
wendig, aber eine Ausdehnung der Spionirerei nach Verſicherungs⸗ 
pflichtigen iſt ein böſes Ding Sehr richtig!), der Nachweis der 
141 Wochen hängt lediglich von den Beſcheinigungen der Arbeit⸗ 
geber und Gemeindevorſteher ab. Dieſe Beſcheinigungen können 
richtig, aber auch falſch ſein. Sind ſie gewiſſenhaft ausgeſtellt, 


ſo werden die Leute doch oft abgewieſen, ſind ſie falſch, ſo be⸗ 
kommen die Leute Rente; das iſt unbillig, kommt aber leider 


häufig genug vor. Für die Beiträge der Arbeitgeber ſchlage ich 
vor, die Beiträge nach Art der landwirthſchaftlichen Unfall⸗ 
verſicherung nach Maßgabe der Grundſteuer zu erheben, auch die 
kleinen Beſitzer nebſt Familienangehörigen hineinzuziehen. Da⸗ 


durch würde über die Verſicherungspflicht Klarheit geſchaffen 


werden, während ſich jetzt bei Lohnarbeitern, die nur vorüber⸗ 
gehend beſchäftigt werden, gar nicht fejtftellen läßt, ob ſie ver⸗ 
ſicherungspflichtig ſind oder nicht. (Sehr richtig!) Doch bezieht 
ſich dies nur auf die landwirthſchaftlichen Arbeiter. Bei den 
gewerblichen Arbeitern laſſe ich es dahin geſtellt, wie die Beiträge 
eingezogen werden ſollen. Redner ſchlug vor, die erſten Punkte 
der vorgeſchlagenen Erklärung anzunehmen, die Vertheilung der 
Koſten auf die Arbeitgeber aber abzulehnen. 


Herr Lanbruth Dr. Kautz⸗Konitz ſieht, was die Unbequemlich⸗ 


keiten betrifft, nicht ſo ſchwarz, wie der Vorredner; dieſe 
Unbequemlichkeiten ſind zum Theil auf die Uebergangszeit zurück⸗ 
zuführen, in der wir uns befinden. Das Inſtitut der Vertrauens⸗ 
männer wird hier viel helfen. Würden die Beiträge durch die 
Gemeindevorſteher eingezogen, ſo würden die Koſten noch ganz 
erheblich wachſen (Rufe: Nein!), auch werden ſich ſoviel Schwierig⸗ 
keiten zeigen, daß die Gemeindebehörden ſich dafür bedanken werden. 
Die Erhebung der Beträge von den Arbeitgebern auf Grund 
der Einkommenſteuer iſt mir recht; der Landwirth ſoll nicht 
anders behandelt werden, als der Gewerbetreibende, wer viel 
Geld hat, ſoll auch viel zahlen. Die Zuſchläge zur Grundſteuer 
ſind zu verwerfen, weil der Landwirth durch das Geſetz ſchon 
jo wie jo am meiſten belaſtet iſt. Cutlaſtet würde die Land⸗ 
wirthſchaft nur durch Regelung der Beträge nach der Einkommen⸗ 
teuer. 

f Herr Günther wendet ſich auch gegen die Berechnung 
nach der Grundſteuer. Herr Schichau beſchäftigt z. B. hundertmal 
mehr Arbeiter, als mancher Gutsbeſitzer, und bezahlt viel weniger 
Gruudſteuer. 


Herr Pferdemenges führte aus, die Beläſtigung der 


Gemeindevorſteher durch die vorgeſchlagene Einziehungsart würde 
nicht ſo groß ſein, wie man fürchtet, denn ſie haben auch jetzt 
nicht viel zu thun. Das ſieht man daraus, daß ſich die Beſitzer 
um das Amt des Gemeindevorſtehers reißen (Oho! Hört, hört!) 
Die jetzigen Scherereien mit den Karten ſind viel größer. Viele 
machen ſich ſtrafbar, ohne ſelbſt Schuld zu haben. 
Strafen erſt ſchärfer gehandhabt, jo giebt es bald Ortſchaften, in 
denen kein Bauer unbeſtraft iſt. 

Herr Landesdirektor Jäckel giebt zu, daß die Ausführung 
des Geſetzes ſchwierig ſei. Doch haben, ſo meinte er, die 
Abänderungsvorſchläge ſchwere Bedenken gegen ſich. Die Erhebung 
der Beiträge durch die Gemeindevorſtände, die allzu theuer ſein 
würde, und die Abwälzung der Beiträge auf andere Schultern 
wäre undurchführbar. Das Geſetz iſt nicht allein für die Land⸗ 
wirthſchaft, ſondern auch für die Induſtrie gemacht; nun ließe 
ſich ein beſonderes Geſetz für die Landwirthſchaft ja allerdings 
machen; aber was würde die Folge ſein, wenn die Arbeiter aus 
der Landwirthſchaft in die Induſtrie übergehen und umgekehrt? 


Das Geſetz iſt auch kein Armengeſetz, wie mancher meint, es 
legt den Arbeitern Laſten auf und giebt ihnen dadurch ein wohl⸗ 
erworbenes Recht, alſo dürfen die Beiträge auch nicht, wie 


Armenlaſten, auf die Provinzialverbünde gelegt werden. Die 
Erhebung der Beiträge der Arbeiter durch die Ortsbehörde iſt 
abſolut undurchführbar, namentlich in Gemeinden mit ſtark 
fluktnirender Bevölkerung, die bald in den Rüben in Sachſen, 
bald am Weichſeldamm arbeitet. Die Gemeindevorſteher würden 


alſo viel Ausfälle haben, und die Koſten wären viel zu hoch. 


Sind erſt die Uebergangsbeſtimmungen überwunden, dann wird 
es ganz gut gehen. Sehr ſegensreich aber wäre es, wenn wir 
von dem Markenſyſtem und der Kartenaufbewahrung befreit 
würden. Die Weſtpreußiſche Verſicherungsanſtalt hat denn auch 
keine große Vorbereitungen zur Aufbewahrung der Karten ge⸗ 
troffen, weil ich überzeugt bin, daß das Marken⸗ und Kartenſyſtem 
zu Grabe getragen werden wird. Wirklich praktiſche Abänderungs⸗ 
vorſchläge ſind der Regierung noch nicht gemacht worden, doch 
iſt zu hoffen, daß dies noch geſchieht. 

Herr Regierungsaſſeſſor Michalowski gab ziffermäßige 
Beläge über die Weſtpreußiſchen Verſicherungspflichtigen. Es 


waren 357 0 Verſicherungspflichtige für Karte 1 angenommen, und 


davon ſeien über 263 000 ſchon verſichert, deren Karten auf⸗ 
bewahrt werden; damit ſei die Zahl der Verſicherten aber noch 
nicht erſchöpft. Die Behauptung, es ſeien nur 1/5 der Ver⸗ 
ſicherungspflichtigen verſichert, ſei alſo unrichtig. Er ging dann 
auf das Markenkleben und das Einziehungsverfahren ein. Das 
letztere, wie es z. B. in der Stadt Grandenz und in der 
Hanſeatiſchen Verſicherungsanſtalt beſteht, iſt zwar 
ganz gut und bequem, doch iſt das Markenkleben nicht unent⸗ 
behrlich, wie auch der Direktor der Hanſeatiſchen Anſtalt zugiebt. 
Auch Schweden, wo nach deutſchem Muſter die Alters⸗ und 
Invaliditätsverſicherung eingeführt iſt, hat das Markenſyſtem 
angenommen. Die Koſten des Einziehungsverfahrens ſeien ſehr 
bedeutend. So haben dieſe Koſten und zwar nur für die ſtändig 
beſchäftigten Perſonen) im Jahre 1891 1100, im folgenden Jahre 
1400 Mt. betragen, und auch mit dieſer Summe ſei die Grandenzer 
Behörde nicht genügend entſchädigt. Es ſei anderwärts ſchon 
die Erhöhung der Entſchädigung auf 6 Prozent der eingezogenen 
Summen beantragt worden. Die Koſten für die Verſicherung 
haben in Weſtpreußen, wo außer in der Stadt Graudenz 
direkt Marken geklebt werden, in den beiden Jahren 29,40 und 
49,16 Pf. auf den Kopf der Verſicherten betragen, die Koſten 
des Einziehungsverfahrens in der Hanſeatiſchen Anſtalt ſtellen 
ſich allein auf 48,42 Pf. 

Herr Landrath Höhne wiederholt, daß die Gemeindevor⸗ 
ſteher ſehr gut die Beiträge der Arbeiter mit den Steuern 
vierteljährlich einziehen könnten. Es müßte auch die Beſchlag⸗ 
nahme des Lohnes zuläſſig ſein. Bei dem Markenſyſtem entſtand 
die größte Plackerei nicht durch das Kleben, ſondern durch das 
Nichtkleben. Bei der Kontrolle der Karte eines Dienſt⸗ 
mädchens, das aus Weſtpreußen nach Oſtpreußen gezogen iſt, 
zeigte ſich z. B., daß für 8 Wochen auf dem Gute in Weſtpreußen 
die Marken nicht aufgeklebt ſind. Dann entwickelt ſich eine 
Korreſpondenz zwiſchen zwei Landesdirektoren, mehreren Land⸗ 
räthen und Ortsbehörden. Oder es geht ein Arbeiter weg und 


einzelnen Fällen 


Werden die 


fordert feine Karte nicht 
Schwierigkeiten. 


erhöhe 

Herr Landrath Dr. Kautz ſchlug vor, die vorgeſchlagene 
Erklärung dahin abzuändern, daß nur die Abſchaffung des 
Marken ſyſtems gefordert, die anderen Vorſchläge aber 
zur Erwägung empfohlen werden. 

Herr Rahn⸗Sullnowo iſt von allen bisherigen Vorſchlägen 
nicht ſehr erbaut. Er ſchlug vor, ſich der von der Oſtpreußiſchen 
Landwirthſchaft angenommenen Erklärung anzuſchließen, in der 
alle weſentlichen Forderungen zum Ausdruck kommen. Er verlas 
dieſe Erklärung. 

Ein Herr aus der Lautenburger Gegend klagte beſonders 
über die den Landwirthen an der Grenze aufgebürdeten Laſten. 


Die einheimiſchen Arbeiter ziehen nach dem Weſten, und es 


müſſen, namentlich in der Kartoffelernte, viele hundert polni ſche 
Arbeiter eingeſtellt werden, die nur wenige Wochen arbeiten 
und dann wieder davongehen. Auch für dieſe Arbeiter müſſen 
Marken eingeklebt werden, und das iſt ganz fortgeworfenes 
Geld. Redner verlangt, daß vorübergehend beſchäftigte Arbeiter 
überhaupt von der Verſicherungspflicht ausgeſchloſſen werden. 

Herr Pferdemenges zog darauf ſeinen Antrag zu Gunſten 
der oſtpreußiſchen Erklärung zurück, zumal dann die beiden 
Schweſterprovinzen an demſelben Strange ziehen würden. Die 
Oſtpreußiſche Erklärung wurde denn auch einſtimmig 
angenommen; ſie hat folgenden Wortlaut: 

1) Das Prinzip, wonach die Beiträge zu einem erheblichen 
Theile von den Arbeitgebern als ſolchen aufgebracht werden 
müſſen, iſt als unrichtig und ungerecht aufzugeben. Da die Ver⸗ 
ſicherung der Arbeiter in deren eigenem, wie im Intereſſe aller 
Reichsangehörigen liegt, muß die Geſammtheit der letzteren die 
Invaliditäts⸗ und Altersrente aufbringen. Die Aufbringung der 
Beiträge durch Markenkleben fällt fort. 2) Die Einziehung der 
Beiträge erfolgt durch die ſtaatlichen Organe. Beſchlagnahme 
des Lohnes iſt zuläſſig. 3) Rentenberechtigt iſt Jeder (auch 
weibliche Perſonen), deſſen Einkommen eine durch Geſetz feſt⸗ 
zuſetzende Summe nicht überſteigt, und der nachweiſt, daß er 
5 bezw. 30 Jahre lang die geſetzlichen Beiträge bezahlt hat. 
Die Beſchränkung der Verſicherung auf Lohnarbeiter fällt fort. 

Zum Schluß hielt Herr Dr. Fink⸗Danzig einen, auf den 
Verſuchen der größten Antoritäten aufgebanten wiſſenſchaftlichen 
Vortrag über den Stickſtoff im Dünger, und zwar im 
Stalldünger, in den verſchiedenen künſtlichen Düngern und in 
den Gründüngungspflanzen. Im Anſchluß hieran gab Herr Rahm⸗ 
Sullnowo Mittheilungen über ſeine Erfahrungen in der An⸗ 
wendung der verſchiedenen Düngearten auf verſchiedenen Böden, 
deren Ergebniß war, daß die Forſchungen auf dieſem Gebiet 
noch lange nicht abgeſchloſſen ſind. Darauf wurde die Ver⸗ 
ſammlung geſchloſſen. 


—— — 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 21. März. 

— Der Waſſerſtand der Weichſel hat ſich hier nicht 
geändert; aus Warſchau wird dagegen wieder langſam 
ſteigendes Waſſer gemeldet. 

Die Netze und Küddow waren in Folge der Regen⸗ 
güſſe der letzten Tage ſowie des Schneefalles auf vielen 
Stellen über die Ufer getreten und hatten die angrenzenden 
Wieſen unter Waſſer geſetzt; gegenwärtig iſt das Waſſer 
wieder im Fallen. 


— Der Frühling beginnt, „wenn der Mittelpunkt de⸗ 
Sonne in den Aequator tritt“, ſo ſagen die gelehrten Stern⸗ 
gucker, Kalendermacher und dergl. Leute. In der Geographier 
ſtunde lernen es die Kinder und kommen ſich ungemein weisheits⸗ 
voll vor, wenn ſie ſchon von der Ekliptik eine Ahnung haben. 
Manche Kinder würden freilich wohl auf die Frage, wann der 
Frühling beginnt, andere Antworten geben: Wenn wir wieder 
Klipp ſpielen oder Ball ſchlagen, wenn die Schneeglöckchen blühen, 
die grünen Birkenreiſer auf dem Markt zu haben ſind und der 
ſchöne Spinat, wenn die Staare wieder ſingen, aus den Weiden 
an der Weichſel die „Kätzchen“ ſprießen und auf der Weichſel die 
„Fortuna“ nach dem „Jenſeits“ fährt. Das trifft heut Alles zu. 
Das können auch die Alten beſtätigen, und wenn ſie ſich jo munter 
und lebensfreudig wie die Kinder fühlen, etwa ſo wie Jene, 
die heute eine gute Oſterzenſur und womöglich infolgedeſſen 
ein ſolch ſchönes Chocolade⸗Oſterei mit einem Soldaten — wie 
ſie in der Marienwerderſtraße zu 18 ſind — erhalten haben, 
daun wird auch für fie Frühl ing ſein. Dieſer hervorlugende 
ſtramme Jufanteriſt ſtatt des furchtſamen aber fruchtbaren Haſen 
iſt eine bedeutende Konditoridee, die nur in unſerer Zeit gefaßt 
werden konnte: ein Symbol der modernen „Militaria“, 
der Göttin des großen Militäretats, ſtatt der „Oſtara“, der alten 
germaniſchen Gottheit des Frühlings. 

— Auf Anordnung der Miniſter des Innern und der Finanzen 
werden die Regierungen in der Verwaltung der direkten Steuern 
(Einkommenſtener, Gewerbeſteuer) jetzt Steuerſekretäre 
ernennen, denen die Bearbeitung der Steuerſachen, die bisher 
den Supernumeraren bei den Regierungen und Landrathsämtern 
übertragen war, ſtändig obliegt. Das Gehalt betrögt wie bei 
den Kreisſekretären 1800 bis 3600 Mk. Die Zahl der Steuer⸗ 
ſekretäre iſt einſtweilen auf 120 feſtgeſetzt. 

— Eine Anzahl neuer Oberſteuerkontroleurſtellen 
ſoll der „Schleſ. Ztg.“ zufolge als Erſatz für die einzuziehenden 
Stellen von Aſſiſtenten der Oberſteuerkontroleure geſchaffen 
werden. Als Grundſatz wird angenommen, daß für den Hebe⸗ 
bezirk jedes Steueramts auch ein Oberſtenerkontroleur angeſtellt 
wird. Dieſe Beamten haben künftig auch die Branntwein⸗ 
Abnahmen in den Brennereien wahrzunehmen, was bisher 
den Oberkontroll⸗Aſſiſtenten oblag. Mit der Umwandlung der 
Stellen der letztgedachten Beamten in Oberſteuerkontroleurſtellen 
iſt in den Provinzen Brandenburg, Pommern, Schleſien, O ſt⸗ 
und Weſtpreußen der Anfang gemacht. In Brandenburg 
und Pommern werden vom 1. April d. J. an 58 neue Ober⸗ 
kontroleurſtellen geſchaffen, deren Beſetzung durch Ernennung 
von eben ſo viel Oberſteuerkontroleuren im Finanzminiſterium 
jetzt erfolgt iſt und in den nächſten Tagen veröffentlicht werden wird. 

— Die Stichwahl im Reichstagswahlkreiſe Meſeritz⸗ 
Bomſt iſt auf den 31. März anberaumt worden. Dem pol⸗ 
niſchen Kandidaten Propſt Szymanski, der in der Hauptwahl 
7812 Stimmen erhalten hat, fehlen, da insgeſammt 16920 
giltige Stimmen abgegeben wurden, an der abſoluten Mehrheit 
nur 649 Stimmen. Der freikonſervative Kandidat v. Dziem⸗ 
bowski erhielt 5347, der Antiſemit von Moſch 3520 Stimmen. 
Ein Sieg des freikonſervativen Kandidaten über den polniſchen 
iſt demnach nur möglich, wenn die Antiſemiten in überwiegender 
Mehrzahl der ausgegebenen Wahlparole folgen und ihre Stimmen 
auf Herrn von Dziembowski vereinigen, denn die frei⸗ 
konſervativen und die antiſemitiſchen Stimmen zuſammen betrugen 
in der Hauptwahl nur 1055 mehr als der polniſche Kandidat 
allein erhalten hat. Das Centrum hat für die deutſchen 
Katholiken die Parole ausgegeben, für den Polen zu jtimmen; 
der Reichstagsabgeordnete Dr. Bachem vom Centrum hat im 
Wahlkreiſe eigens zu dem Zwecke eine große Wählerverſammlung 
abgehalten, um die deutſchen Katholiken zum Eintreten für den 
polniſchen Kandidaten anzufeuern. 


— Die Bau- und Kunſtdenkmäler des Kreiſes 
Graudenz ſind ſoeben in einer ausführlichen Bearbeitung im 
Verlage von Th. Bertling in Danzig erſchienen. Der faſt 600 
Großquartſeiten umfaſſende Band bildet das neunte Heft des 
großen, im Auftrage des weſtpreußiſchen Provinziallandtages 
8 Werkes: „Die Bau⸗ und Kunſtdenkmäler der 

rovinz Weſtpreußen“ und iſt, ebenſo wie die früheren Hefte, 
von Herrn Landesbauinſpektor Heiſe bearbeitet worden. Pie 
der Illnſtration — das Buch iſt mit 96 in den Text gedruckten 
Abbildungen und 9 Kunſtbeilagen geſchmückt — zu Grunde ge 
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legten photographiſchen Aufnahmen find von Herrn Pho 
v. Szymonowicz in Graudenz geliefert.“ Die Kunſtbeilagenſtelle 
dar: Graudenz: Anſicht vom Schloßthurm aus, Anſicht der 
Weichſelſeite mit Schloßberge, Taufſtein und zwei & iſche 
Altarbilder aus der katholiſchen Pfarrkirche; Okonin: iſche 
Monſtranz; Rehden: Anſicht der Stadt und des Schloſſes von 
Süden, gothiſche Kelche und eiſerne Gitterthür aus der kath. 
Pfarrkirche. Nach einer allgemeinen Einleitung ſind die im Kreiſe 
vorhandenen Bau⸗ und Kunſtdenkmäler in überſichtlicher Weiſe 
nach alphabetiſcher Reihenfolge der die Denkmäler bergenden 
Ortſchaften beſprochen, und zwar kommen hierbei folgende Orte 
in Betracht: Arnoldsdorf, Adl. und Kgl. Dombrowken, Engels⸗ 
burg, Graudenz, Grutta, Gubin, Leiſtenau, Leſſen, Linowo, Lo⸗ 
Serie Mockrau, Okonin, Rehden, KRehwalde, Roggenhauſen, 
chönbrück, Schönwalde, Schwenten, Szepanken, Wolz. — Der 
Preis des Buches, welches trotz der vorzüglichen Ausſtattung 
nur 5 Mk. koſtet, iſt als äußerſt niedrig zu bezeichnen. Der 
Band wird deshalb Jedem, der ſich für die hiſtoriſchen Dent- 
mäler im heimathlichen Kreiſe intereſſirt, ein willkommener 
Führer ſein. 

— Das „Dresdner Geſammt⸗Gaſtſpiel“ wird an den 
beiden Oſterfeiertagen und am Dieuſtag nach Oſtern im Stadt⸗ 
theater Vorſtellungen geben, in welchen die beliebten Mit⸗ 
Biden, Frl. Maſſon und Herr Ottbert ebenfalls mitwirken 
werden. 

— Der Cirkas Blumenfeld⸗Goldkette bot in feiner 
Vorſtellung am Dienſtag Abend viel Unterhaltung und Abwechslung. 
Eröffnet wurde die Vorſtellung durch die ſtaunenswerthe 
turneriſche Leiſtung eines elfjährigen Mädchens. An dem in 
beträchtlicher Höhe angebrachten Schwebereck führte die 
allerliebſte kleine Blondine mit Eleganz die ſchwierigſten Uebungen, 
z. B. die oft wiederholte Armwelle aus. Das Apportirpferd 
„Wachtel“ erregte durch ſeine Findigkeit gerechte Bewunderung. 
Der Jockeyreiter Arn aut zeigte auf geſatteltem und ungeſatteltem 
Pferde wieder ſeine große Gewandtheit und Herr Jules führte 
feine Saltomortales mit bekannter Kaltblütigkeit aus. Sowohl 
Fräulein Eliſe, wie auch Herr Milan owitſch ernteten 
wieder durch ihre „Schulen“ reichen Beifall und die Späße der 
Clowus wurden nicht minder belacht, wie die Produktion des 
Herrn Hauptmaun und Carlo an den römiſchen Ringen 
angeſtaunt wurden. Die intereſſanteſte Nummer des Abends 
war die Vorführung des Pferdes eines hieſigen Fabrikbeſitzers. 
Die Dreſſur des hübſchen Fuchſes war von der Direktion 


re 


unternommen worden, um dem Publikum zu zeigen, wie nach 


intelligenten Pferde Cirkuskunſtſtücke 
beigebracht werden können. Der Verſuch war vollſtändig 
gelungen, der Fuchs gehorchte ſeinem Dreſſeur, Herrn 
Leon ard auf den Wink, nahm Hürden und andere Hinderniſſe 
und machte auch durch andere Produktionen der kurzen Dreſſur 
von etwa 1% Stunden (innerhalb mehrerer Tage) alle Ehre. 
Mit der tollen Waſſerpantomime: Ein Maskenball in Paris 
ſchloß wie gewöhnlich unter großem Beifall die Vorſtellung. 

— Herr v. Wuthenau⸗ Poledno hat das Gut Polniſch 
Konopath vom Herrn v. Gordon⸗Laskowitz gepachtet; der bis⸗ 
herige Pächter war der unlängſt verſtorbene Herr Engelhardt 

— [Perſonalien bei der Poſt.] Dem Ober⸗Poſt⸗ 
ſekretär Prit ſch in Danzig iſt unter Ernennung zum Poſtmeiſter 
die Verwaltung des Poſtamts in Pillau übertragen worden. 

— An Stelle des von Schwetz nach Strasburg verſetzten 
Oberlehrer Henſel iſt der Oberlehrer Rübe aus Lonit nach 
Schwetz berufen worden. 

— Der Mnuſiklehrer Starke in Kolmar i. P. iſt zum 
Oberorganiſten an der St. Eliſabethkirche in Breslau gewählt 
worden. 


kurzer Zeit einem 


— Der Superintendentur⸗Verweſer Paſtor Hentſchel in Weiten⸗ 


hagen iſt zum Superintendenten der Synode Stolp⸗Stadt ernannt 
worden. 

b Rulmſee, 20. März. In der heutigen Stadtver⸗ 
or dueten⸗Sitzung wurde der Etat für 1894,95 in Einnahme 
und Ausgabe auf 7300 Mk. ſeſtgeſetzt, gegen 72500 Mark im 
Vorjahre. Zur Aufbringung des Gemeindebedarfs werden 
225 Prozent Zuſchläge zur Staatseinkommenſteuer erhoben, 
gegen 233½ Prozent im Vorjahre. 

K Thorn, 20. März. Im vergangenen Herbſt wollten 
zwei auf der Schichauſchen Werft für Rußland erbaute Dampfer 
die Grenze nach Rußlaud paſſiren. Damals verlangte die 
ruſſiſche Regierung für die Dampfer einen jo hohen Zoll, daß 
die Führer es vorzogen, zurückzukehren und hier im Sicherheits⸗ 
hafen zu überwintern. Jetzt ſind die Dampfer aus dem Hafen 
nach Rußland ausgelaufen, da die neuen Zollſätze ihnen zu 
Gute kommen. 

Geſtern ſind viele Kähne mit Kleie und Getreide aus Polen 
hier eingetroffen. Ein Theil der Ladungen geht als Tranſtit⸗ 


waare nach Danzig weiter, der andere Tgeil iſt für Rheinland 


und Weſtfalen beſtimmt. Geſtern paſſirte die erſte Holztraft 
hier die Weichſel; ſie kam ans der Drewenz und beſtand aus 
Kieferurundholz. 

7 Thorn. 20 März. Nachdem die Firma Siemens und 
Halske in Berlin von der Einrichtung einer Aulage zur 
elektriſchen Beleuchtung für unſere Stadt endgiltig Ab⸗ 
ſtand genommen, auch das zu dieſem Zweck angekaufte 
Mühlengrundſtück an der Drewenz wieder verkauft hat, beabſichtigt 
der Magiſtrat nunmehr in nächſter Zeit eine Aulage für 
elektriſche Beleuchtung auf dem ſtädtiſchen Waſſerwerk 
Weißhof einzurichten. 


Z Gollub, 25. März. Unſere freiwillige Feuer wehr 


wird in ſich eine Turnabtheilung bilden. — Während unſere 
jüdiſchen Mitbürger 190 Prozent der Staatseinkommenſteuer 
zu den jüdiſchen Gemeindeabgaben beitragen, zahlen die Evan⸗ 
geliſchen 40 und die Katholiken nur 25 Prozent zu ihren Gemeinde⸗ 
ausgaben. — Unſere Stadtgemeinde übernimmt ins nächſte 
Etatsjahr 3000 Mk. Ueberſchuß. In früheren Jahren wurden 
800 jetzt 400 Prozent der Staats⸗Einkommenſtener zur Gemeinde⸗ 
ſteuer gebraucht. 

O Lautenburg, 19. März. Der heutige Krammarkt 
war von Verkäufern und Käufern ſo ſtark, wie ſelten ſonſt, be⸗ 
fucht. Die Kaufluſt war ſehr rege, jo daß die Händler und 


Handwerker recht zufrieden ſein können. Leider haben auch dies⸗ 


mal die Langfinger „Glück“ gehubt. Ein Schuhmacher vom 
Lande hatte ſeinen Wagen mit einem Koffer, in welchem 45 Paar 
Stiefeln im Werthe von 400 Mk. verſchloſſen waren, auf einem 
Hofe ſtehen laſſen. Nach einer Weile fand er den Wagen leer, 
der Koffer fehlte. Endlich fand man den Koffer in der Mühlen⸗ 
ſchleuſe, er war aber leer. Von den Dieben fehlt jede Spur. 


y Flatow, 20. März. Heute fand hier ein Kreistag 
ſtatt. Herr Bürgermeiſter Wegner⸗Kamin wurde als neu⸗ 
gewähltes Kreistagsmitglied eingeführt. Der Etat für 1894/65, 
welcher mit 217500 Mk. in Einnahme und Ausgabe abſchließt, 
wurde genehmigt. Die Eiſenbahnſtrecke Nakel⸗Konitz durchſchneidet 
den Kreis in einer Länge von 30 Kilometer und erhält zwei 
Bahnhöfe, in Vandsburg und Kamin. Um einen direkten An⸗ 
ſchluß an dieſe Bahnhöfe zu erhalten, wurde der Bau folgender 
Chauffeen beſchloſſen: 1) von Witten über Bahnhof Vandsburg, 
die Stadt Vandsburg, Schmilowo, Jaſtremken, Rogalin, Linde⸗ 
boden und Kl.⸗Wöllwitz nach Soßnowo; 2 bis zur Wirſitzer 
Kreisgrenze in der Richtung auf Runowo, 3) von Kamin nach dem 
Bahnhofe Kamin. Die Chauſſee Flatow⸗Petzin ſoll über Wengers 
und Tarnowke bis zur Grenze des Kreiſes Dt. Krone verlängert 
werden. Die Errichtung von Naturalverpflegungsſtationen wurde 
abgelehnt. 

Danzig, 20. März. Beim Abgraben der Baſtion Eliſabeth 
war in der oberen Erdſchicht ein größerer ſenkrechter Spalt durch 
Regen entſtanden. Hierdurch löſte ſich am Montag Nachmittag 
die äußere Erdſchicht los und fiel auf die am unteren Theile der 
Baſtion beſchäftigten Arbeiter, wodurch 7 Leute verſchüttet 
wurden. Vier kamen mit einigen Hautabſchürfungen davon, 


. 
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ider ſofort todt. i 
Für die Oſterfeiertage wird im Stadttheater das bekannte 


Luſtſpiel „Der Herr Senator“ von Schönthan und Kadelburg, 


das auch in unſerer Provinz, z. B. in Grandenz, großen Beifall 
gefunden hat, vorbereitet. | 

h Zoppot, 20. März. Am Sonnabend beendete die hieſige 
landwirthſchaftliche Winterſchule ihren diesjährigen 
Kurſus, welcher von 21 Zöglingen beſucht war, von denen 17 
dem Unter⸗ und 4 dem Oberkurſus angehörten. Letztere haben 
zum Theil bereits durch Vermittelung des Direktors Stellung 
erhalten. Der Unterricht erſtreckte ſich auf die landwirthſchaft⸗ 
lichen, wie auch auf die Fortbildungsfächer. Der Oberkurſus 
führte außerdem wöchentlich an zwei Nachmittagen praktiſche Ar⸗ 
beiten im chemiſchen Laboratorium aus. Wöchentlich einmal 
verſammelten ſich die Zöglinge im „landwirthſchaftlichen Seminar“, 
wo ſie in Gegenwart des Direktors und der Lehrer Vortrag 


über landwirthſchaftliche Fragen hielten und darüber gemein⸗ 
ſchaftlich verhandelten. 


Dieſe Einrichtung iſt gewiß empfehlens⸗ 
werth, da die Zöglinge, auf dieſe Weiſe in das Weſen der land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereine eingeführt, ſpäter in dieſen thätige Mit⸗ 
glieder ſein werden. 


Elbing, 20. März. Der Kreishaushaltsplan für 


1894/95 iſt in Einnahme und Ausgabe auf 152 000 Mk. feſtgeſetzt. 


Durch Kreisabgaben ſind aufzubringen 65290 Mark; aus den 
Ueberſchüſſen der landwirthſchaftlichen Zölle werden 36700 Mk. 


erwartet. — Einen jähen Tod erlitt am Sonnabend Nach⸗ 
mittag das 3 Jahre alte Söhnchen eines hieſigen Arbeiters. 


Das Kind begleitete ſeine Mutter, welche in einem benachbarten 
Hauſe Wäſche zu rollen beabſichtigte. Während die Frau die 
ſchwere eiſerne Drehrolle in Bewegung ſetzte, war das Kind 
unbemerkt in die Nähe des mit Steinen gefüllten Rollkaſtens 
gelangt und gerieth mit dem Kopf zwiſchen dieſen und die Wand, 
wodurch dem Kinde der Kopf derart zerquetſcht wurde, daß es 
bald darauf ſtarb. — Die Firma D. Wieler, Holzhandlung, 
Dampfſägewerk, Ziegelei und Rhederei, beging heute in feſtlicher 
Weiſe ihr fünfzigjähriges Geſchäftsjubiläum. 

Königsberg, 20. März. Auf ſeine Dankadreſſe an 
den Reichskanzler zum Abſchluß des deutſch ⸗ ruſſiſchen 
Handelsvertrages empfing das Vorſteheramt der Königs⸗ 
berger Kaufmannſchaft nachſtehende Antwort: 


„Wenn ich auch nicht zweifelte, daß der jetzt zum Abſchluß 


gebrachte Handelsvertrag mit Rußland namentlich in den 


Kreiſen der Königsberger Kaufmannſchaft Beifall finden werde.“ 


ſo hat es mich doch aufrichtig erfreut, daß das Vorſteheramt 
ſeiner Zuſtimmung mit ſo warmen Worten Ausdruck gegeben 
hat. Indem ich bitte, hierfür meinen aufrichtigen Dank ent⸗ 
gegenzunehmen, ſpreche ich den Wunſch und die Hoffnung aus, 
daß nicht nur für Königsberg, ſondern für das ganze Reich 
aus der Herſtellung geſicherter handelspolitiſcher Beziehungen 
zu Rußland Nutzen und Segen erfließen möge. Auch nach 
meiner Meinung würde eine ſolche Entwickelung am beſten 
im Stande ſein, die aufgeregten Leidenſchaften zu beſchwichtigen 
und dem Vaterlande den inneren Frieden wiederzugeben.“ 


Bromberg, 20. März. Vor der Strafkammer wurde 
geſtern ein Urkundenfälſchungs⸗ Prozeß verhandelt, der 
wegen ſeiner Eigenartigkeit und wegen der Beweggründe, welche 
den Angeklagten zu dem Vergehen veranlaßt haben, von be⸗ 
ſonderem Intereſſe iſt. Am 7. August v. Is. ging bei dem hieſigen 
Bezirkskommando ein mit der Unterſchriſt „Gutsvorſtand Talleja“ 
verſehenes Schreiben ein, in welchem der Einwohnerſohn Johann 
Sikierski aus Ludwigsfelde als ein übermüthiger, zu Schlägereien 
und böſen Streichen geneigter Menſch geſchildert und in welchem 


gebeten wird, ihn, um ihn einer ſtrengen Zucht zu unterwerfen, 


und dadurch auf beſſere Wege zu leiten, zu einer militäriſchen 
Dienſtleiſtung als Erſatzreſerviſt oder wenn möglich ſogar zu 
einem zweijährigen Militärdienſt einzuberufen. Das Schreiben 
wurde von dem Bezirkskommando an den als Verfaſſer bezeichneten 
Entsvorſteher Tulleja zurückgeſandt mit dem Erwidern, daß 
Sikierski, welcher als Erſatzreſerviſt vorzugsweiſe zu einer Uebung 
beſtimmt ſei, zu einer ſolchen eingezogen werden ſollte, falls eine 
Uebung der Erſatzreſerviſten in dieſem Jahre überhaupt ſtatt⸗ 
finden würde. Tulleja erkannte, daß das Schreiben fälſchlich 
unter ſeinem Namen angefertigt ſei, und als Verfaſſer des⸗ 
ſelben wurde der Johann Sikierski ſelbſt ermittelt. Nach 
anfänglichem Leugnen gab er auch zu, daß er ſelbſt das Schreiben 
abgefaßt und abgeſandt hat, um zum Militärdienſt herangezogen 
zu werden, weil ihm der Aufenthalt in ſeinem elterlichen Horse 
wegen einer von ihm gewünſchten, von feinen Eltern aber nicht 
gebilligten Heirath verleidet war. 
auf die Militärverhältniſſe des Sikierski einzuwirken und gegen 
Tulleja ein Strafverfahren wegen Beleidigung zu begründen, 
und der Brief ſonach zum Beweiſe von Rechtsverhältniſſen von 
Erheblichkeit, d. h. eine Urkunde war, ſo hatte der Briefſchreiber, 
weil er den Brief fälſchlich angefertigt hatte, ſich einer Urkunden⸗ 
fälſchung ſchuldig gemacht. Er wurde zu 3 Tagen Gefängniß 
verurtheilt. — Aus Anlaß des hente in Kraft getretenen deutſch⸗ 
ruſſiſchen Handelsvertrages haben ſämmtliche in der Brahe 
liegenden Fahrzenge geflaggt; aber auch viele Privatgebäude 
haben Flaggenſchmuck angelegt. — Vor einigen Tagen fiel die 
zehn Jahre alte Tochter des Gärtners Schweigert in den 
Brunnen auf dem Grundſtücke des Büdners Stanislaus Nyka 
in Woyein und ertrank. Der Brunnen Toll eine zu niedrige 
Umwährung gehabt haben. 

Nachdem die Schiffseigner, die hier überwintert haben, theil⸗ 
weite Ladungen gefunden haben, find ſie mit ihren leeren Kühnen 
zwiſchen der Kaiſerbrücke und der Danzigerbrücke einge⸗ 
keilt und können durch keine derſelben zur Einladung fahren. 
Für die Fahrzeuge iſt die Lichthöhe der Danzigerbrücke um etwa 
65 Zentimeter zu niedrig, obgleich der jetzige Waſſerſtand keines⸗ 
wegs Hochwaſſer, ſondern ein ganz normaler Frühjahrswaſſer⸗ 
stand iſt. Durch dieſes Fahrthinderniß erleiden nicht nur die 
Schiffseigner, ſondern auch die Bromberger Induſtriellen großen 
Schaden. Es iſt dringend zu wünſchen, daß der Umbau der 
Danzigerbrücke möglichſt bald in Angriff genommen wird. 

Bromberg, 19. März. Der polniſche kaufmänniſche 
Verein hatte geſtern Abend eine Kosciuszkofeier veranſtaltet, 
an der etwa 1210 Perſonen theilnahmen. Die Damen der 
Ariſtokratie brachten Klaviervorträge zu Gehör, lebende Bilder 
aus der polniſchen Geſchichte wurden geſtellt und Chorlieder 
gejungen. 

® Poſen, 21. März. Die Strafkammer verurtheilte 
heute den Subdirektor der Kaſſeler Vieh⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft, 
Alwin Pantzer, wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung zu 
2½ Jahren Gefängniß. 


Schneidemühl, 20 März. Vor einigen Tagen wurde in 


Berlin die Leiche einer plötzlich geſrorbenen Frau aufgefunden. 


Nunmehr iſt die Leiche als die der Polizeiſergeanten⸗Witwe Ida 
Witt von hier erkannt worden. Die ſo plötzlich Verſtorbene 
hatte ſich erſt am Freitag, um ſich einer Operation zu unter⸗ 
ziehen, von hier nach Berlin begeben. 


— — 


Militäriſches. 


Eine am Dienstag erſchienene Sonderausgabe des 
„Militär⸗Wochenblatts“ meldet die Ernennung von zwei 
Generalmajoren zu Generallieutenants. Ferner haben zehn 
Beförderungen zu Generalmajors ſtattgefunden, davon drei bei 


der Infanterie, drei bei der Kavallerie, zwei bei der Feld⸗Ar⸗ 


tillerie, eine beim Ingenieurkorps und eine beim Train. Zu 
Oberſten find vierzehn Oberſtlientenants befördert, acht von der 
Jufanterie, einer von der Kavallerie, drei von der Feld⸗Artillerie, 
einer von der Fuß Artillerie und einer vom Pivonierkorps. 
Mehrere Veränderungen haben bei den Gouvernements und 


re e . T a N vd, be gehn 


Major, Ala. dem Gren. Regt. Nr. 5, als Bats. 


Da der Brief geeignet war, 


u, desgleichen im Kriegsminiſterlum. 
67 Ofſizi bichiedet. Außerdem enthält bie nder⸗ 
ausgabe die Vertheilung der Kadetten für 1894, von denen 87 
Portepee⸗ Unteroffiziere als Sekondelieutenants eingeſtellt find, 


Ernannt ſind: Generalmajor Keyler, bisher Komm. d. 30. 
Kommandanten von Königsbe ’ Oberſt Hahn 


zum Gen. Major, zum Kommandeur der 30. Juf. ri en 


zum Komm. 
ats. Komm. 
vom Juf. Regt. Nr. 43, in das Füſ. RM Nr. 33, unter Beauft. 

Sofftziers, verſetzt. Senger, 


das Inf. Regt. Nr. 45 einrangirt. v. Meyer, Oberſt à la suite 
des Drag. Negts. Nr. 11 und Kommandeur der 7. K 
Gericke, Oberſt à la suite des Feldart. Regts. Nr. 35 u. Komm. 
der 10. Feldart. Brig., zu Generalmajors befördert. v. Leſſel, 
Oberſtlt. und Chef des Generalſtabes des 1. Armeekorps, zum 
Oberſten befördert. Schvendoerffer, Pr. Lt. vom Inf. Regt. 
Nr. 41, zum Hauptm. und Komp. Chef, vorläufig ohne Patent, be⸗ 
fördert. Held, Major vom Gene alſtabe der Kommandantur von 
Thorn, als Bats. Komm. in das Inf. Regt. Nr. 45, Grauert, 
Haupt. u. Komp. Chef vom Inf. Regt. Nr. 68, unter Beförderung 
— Major und Ueberweiſung zum Generalſtabe der Komman⸗ 
antur von Thorn, in den Geueralſtab der Armee verſetzt. Bock, 
Hauptm. u. Komp. Chef vom Juf. Regt. Nr. 78, in das Gren. gt. 
Nr. 3, Meinecke, Sek. Lt. vom Juf. Regt. Nr. 48, in das Inf 
Regt. Nr. 41 verſetzt. Willmann, Major und Bats. Komm. 
vom Inf. Regt. Nr. 54, unter Stellung zur Disp. mit Penſion, 
um zweiten Stabsoffizier bei dem Landw. Bez. Stettin erngunt. 
Zimmermann, Major aggreg. dem Inf. Regt. Nr. 22, als Bats. 
omm. in das Inf. Regt. Nr. 54 einrangirt. Krulle, Oherſtlt. 
3. D., zuletzt etatsmäß. Stabsoffizier des Feldart. Regts. Nr. 17, 
zum Komm. des Landw. Bez. Stargard ernannt. v. Chamier, 
Major agpreg. dem Gren. Regt. Nr. 9, als Bat. Komm. in dieſe 
Regt. einrangirt. 


— A.⅛è—— — —— — — 


Verſchiedenes. 


— In einer Schonung bei Schildhorn an der 
Havel wurden, wie die Charlottenb. Ztg. berichtet, diefer 
Tage zwei Lebensmüde, ein junger Kaufmann und eine 
Berliner Konfektioneuſe angetroffen, von denen der 
junge Mann aus einer Halswunde, die er ſich in ſelbſt⸗ 
mörderiſcher Abſicht beigebracht hatte, blutete, während das 
heftig ſchluchzende Mädchen ſich abmühte, die Blutung der Wunde 
7 ſtillen. Die Veranlaſſung zu der That hat unglückliche 

ie be gegeben. Das junge, aus Grau denz gebürtige 
Mädchen lebt erſt ſeit wenigen Monaten in Berlin und hatte 
in einem Konfektionsgeſchäft der Rofenthaler Straße Stellung 
gefunden. Ein in demſelben Geſchäft angeſtellter jähriger 
Kommis, der Neffe des Prinzipals, hatte mit dem hübſchen 
Mädchen bald eine Liebſchaft angeknüpft, was den Inhaber des 
Geſchäfts veranlaßte, beiden die Stellung zum 1. April zu 
kündigen. Nachdem die Liebenden vergeblich verſucht hatten, 
die Kündigung rückgängig zu machen, blieben beide am 
Donnerſtag aus dem Geſchäft fort. Weil ſie nun im Leben 
nicht hätten vereinigt ſein können, ſo wollten ſie es wenigſtens 
im Tode ſein. Die Kugel, welche das Mädchen auf ſich ab⸗ 
gefeuert, war fehlgegangen, die Halswunde des jungen Mannes 
ſoll nicht ungefährlich ſein. 

— [Ein Opfer ſeines Berufs.] Am letzten Sonntag 
hatte der Zahnarzt Dr. Bernſtein in Berlin einer Patientin 
einen Zahn gezogen; er gerieth bei der Operation mit dem 
Zeigefinger in den Mund der Dame, und die Patientin biß 
krampfhaft die Zähne auf einander. Schon nach wenigen Stunden 
machten ſich bei dem Zahnarzte die Anzeichen einer ſehr ſchweren 
Blutvergiftung bemerkbar, die ſo ſchnell um ſich = daß 
eine noch an demſelben Tage vorgenommene Operation erfolglos 
blieb. Bald traten Delirien ein, und trotz der Bemühungen 
zweier Aerzte ſtarb Dr. Bernſtein am Montag. 


Neueſte 83. (T. D.) 

Berlin, 21. März. Der Reichskanzler Mraf 
Caprivi wird auch in dieſem Jahre zur Kur nach Karls⸗ 
bad gehen. 

K Berlin, 21. März. Der wegen ſchwerer Krank⸗ 
heit beurlanbte Generalgonverneur von Warſchau, Gene 
ral Gurko iſt heute in Berlin eingetroffen. 

— r Stuttgart, 21. März. Der König genehmigte 
die Demiffion des Gefandten am Berliner Hofe v. Moſer 


unter Vorbehalt feiner ſpäteren Verwendung im Staats- 


dienſt und verlieh 
ordens. 

„: Peſt, 21. März. Das Abgeorduetenhaus hält am 
nächſten Freitag eine außerordentliche Sitzung ab aus 
Aulaßz von Koſſuths Tode. 

* Turin, 21. März. Noſfuth iſt geſtorben. (Siehe 
den beſondern Artikel auf der erſten Seite.) 


— — 


ihm das Großkreuz des Friedrichs⸗ 
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Eraudenz, 21. März. Geiveiteberidht, Graud. Handelsk. 
Weizen 122—136 Pfund holl. Mk. 120—128. 
Roggen, 120—126 Pfund holl. Mk. 102—107. 
Gerſte Sutter Mk. 110—120, Brau⸗ Mk. 120—135. 
after Mk. 135—155. 
‚rbjen Futter⸗ Mk. 120—140, Koch⸗ Mk. 140—165. 


Danzig, 21. et Getreidchörſe. (T. D. von H. v. Morſtein.) 
Weizen (p. 745 Gr. Qu.⸗[ Mark Termin April⸗Mai 109 
Gew.): ſchwächer. Tranſit 5 80,50 
Umſatz 100 To. a Regulirungspreis z. 
inl. hochbunt u. weiß 132.135 freien Verkehr 107 
„ hbellb unt | 130 [Gerſte gr.(660—700 Gr.) 138 
Tranſit hochb. u. weiß 112 = tl. (625-660 Gr.) 115 
„ hellbunt .. 110 [Hafer inländiſch . 130 
Term. z. f. V. April⸗Mai 136,50 [Erbſen „ —V . 4 180 
Tranſit „ 111750 1 Tranſit.. 90 
Regulirungspreis z. Rübſen inländiſch 
freien Verkehr. 134 Rohzucker inl. Rend. 88% 
8 


Roggen (p. 714 Gr. Qu.⸗ geſchäftslos. 12,80 
Gew.): weichend. Spiritus loco pr. 10000 
inländiſ cher 107-108] Liter %) kontingentirt 48,50 
ruſſ.⸗poln. z. Tranſit 81,50 nichtkontingentirt. 28.75 


Königsberg, 21. März. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle ⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Geſchäft) per 10,000 Liter % koco konting. Mk. 49,50 
Geld, unkonting. Mk. 29,50 Brief, 29,00 Geld. 


— 732 [123], 750 gr. 
rig 1125-36] 104 fl 10 Wr. Serie’ f 

7 gr. . ; . Gerſte flau. — Hafer 
50 Pfund] niedriger, 125 310 Mk. feiner 130 [3,25] Mt Han 
95 12 r2jen [pro 90 Brumd] unverändert, weiße 115 
[5,15] Mk., — kleine 140 16,301 Mk. — Wicken ir 90 Pfd.] 
ruhig, abfallender ſchwer verkäuflich, 100 [4,50] Mk., 116 15,20 


Berlin, 21. März. Getreide⸗ und Spiritusbericht. 

Weizen loco Mk. 132—143, per Mai 140,00, per Juli 149,78. 
— Roggen loco Mk. 114—119, per Mai 122,25, per 3 124, 
— Hafer loco Mk. 128—172, per Mai 137,50, per Juli 137,50. — 
Spiritus loco Mk. 30,50, per Mai 35,40, per Juni 35,80, der 
Auguſt u pen: R 5 200 % e 
arer feſter. iritus jerier, Privatdiskont 2/8 %. * 
Noten 220,50. . 
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Charfreitag in 
Uhr. — 1. Ofer⸗ 


pensions- und Re 
nfälle und Versicherun 
aller Art zu vortheilhaften 


Vorm., schussverbindlichkeit. 


1 Andacht: 
Nudnick. Oſter⸗Sonntag, 10 Uhr Vorm, 
Andacht: Pfr. Gehrt. 
Piasken. Oſter⸗Sonntag, 3 Uhr Nachm., 
noln t: Pfr. Gehrt 
oln. 


Landgeschw. Dieck 


angerau. 2 von Mülversiedt, 


Uhr Vorm., Andacht: 


Fr. eb 10 
fr. Gehrt. 


t 


* 


nach kurzem, aber jchwerem BM 
Leiden zu einem beſſeren Leben? 
der Lehrer (3754 


Franz Steffen 


aus Mszano im Alter von 
32 Jahren. 8 
= zir betrauern in dem Dahin⸗ 
geſchiedenen den Verluſt eines 
wahrhaft pflichttreuen und auf⸗ BE 
richtigen Kollegen, der ſich 
unſere Achtung und Liebe in ER 
bohem Maße zu gewinnen ge⸗ 
wußt hat. — Ehre ſeinem An⸗ 
denken. 5 
Die Lehrer des Konferenz: 35 
bezirkes Strasburg Land. 
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Allen Freunden und Verwandten, be⸗ 
onders Herrn Pfarrer Erdmann, für 
ie troſtreichen Worte am Grabe unſerer 

lieben, unvergeßlichen Mutter, ſprechen 

wir unſern tiefgefühlteſten Dank aus. 

3830 en den 21. März 1894. 


Pr 


S A A RE 
Nachruf. 
Am 15. März entſchlief ſanft 7 


9 Geſchwiſter Drewanz. 


ſchule, 5 — Georg Hugen, be⸗ 
ergebenſt anzuzeigen. 
n im März 1894 
„Merkel und Frau 
Wanda, geb. Hugger. 


Ofereier 


empfiehlt in 
1 Pfennig bis 1 Mark p. Stück 


Gust. Oscar Laue. 


5 Tenderings 
berühmte Cigarrenmarken 
La Partura. p. 100 St. 5 Mk., 
Frieda, ». 100 St. 7,50 Mk. 
ind hochfein in Qualität u. Geſchmack. 
Tenderings Rauchtabak, Pfd. 
Nur zu be⸗ 


Marie Merkel 


Georg Hugen 
Verlobte. (3724 


Sterbekaſſe deutſch. Lehrer 


Berlin N., Lottumſtraße 9 
verſichert Lehrer, Lehrerfrauen und 
Lehrerkinder von 100 bis 1000 Mark. 
Mitglieder 2900. Vermögen 142,000 M. 
Dividende 20%. Proſpecte werden 
koſtenfrei verſandt. (3813 


Schulanzeige. 

Das Sommerhalbjahr in meiner Vor⸗ ze 
J beginnt den 5. April und bitte 
„Anmeldungen neuer Schüler und 
Schülerinnen in den Vormittagsſtunden B& 
machen zu wollen. (3713 
E. Sduarkowius, Blumenſtr. 29. 


Gründonnerstag⸗Brehel 


bei (3817) G. Rindt. 


25 13 Markt 13 Kuh, 
neben Herrn Fritz Kyser 


empfiehlt ſein reichhaltiges 
Lager in 


Oberhemden 
Manchetten 
Kragen 


(lach Leinen, d. Dtz v. 3 Mk. an, MS 


AHerrenhüten 


v. 1 M. 25 an, große Auswahl, 


Empfehle 


in allen Fagons u. Preislagen, 
“a ſowie alle Sorten 


Handschuhe 
Marpipau⸗ u. Succade⸗ Klaſſen⸗piitze 
Füllungen 
in befnunter Güte 


und erbitte Auſträge. 


dust. Oscar Laue. 


Klaſſeu⸗Mützen 


für rg und Realſchule, pro 
Stück 3760 


„25 Mk. empfiehlt 
C. Kühn, Schuhmacherſtr. 11. 
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ERITREA 


— Gänzlicher — 


Tapeten⸗ 
Ausverkauf. 
20 Lt. unterm Einkauf. 
2 Muſterkarten franko, 5 
L. Hunzinger 
5 Sangeftrabe Nr. 2 u 5 


Bir Er 
= 


Spezialität 
Dampf ⸗Caffee's 
täglich mehrere Male friſch geröſtet: 


jener Aiſchung 1 160 


äftig u. ſchönes Aroma N 


Barlsbnd. Mifdung 11.150 
(3700 


chfein und volles Aroma 


empfiehlt r N 
Rotterdamer Caffee-Lagereii „ 
sung Tapeten: 
— ! ² 22 K —-—¾ Reichhaltige Auswahl. Fabrik⸗Preiſe 
f Muſterbücher franco. (1953 
Betten, Bettfederu und Daunen, eee 


ſowie ganze 


Wäſche⸗Ausſtaltungen 


in allen Preislagen empfiehlt 3621 - 0 

H. Czwiklinski. | Ser adella 
eine chmac h. bat billigſt abzugeben 3823 
Tilſiter ane, (Boat GE ei ſ E H. . Unterthornerſtr. 4. 
p. Pfd. 50 Pf. verjend. franco 


gegen Nachn. S. Schwarz, Mewe Wpr. zu verkaufen. Hein, Getreidemarkt 18. 


Max Schwarz, 
Charlottenburg bei Berlin. 


SSF. RL BETETTE IR 
2 W 


einzelner Personen gegen 
edingungen und billigen Prämien ar Nach- 


. 


großer Auswahl von 


Cravatien oo 4 


werden prompt bei billigſter Em⸗ 


| 1 faſt neues Plüſchſopha ſehr billig | G 


8 3 
S 
ir a 


eg ph Tr 


im Erfurt 


f Lebst ie ae BR . ER 1 855 gewährt ausser Feuer- und Trans portversicherung: 

f : a Lebens-, Begräbnissgeld-, Aussteuer-, Altersversorgungs-, Wittwen- 
entenversicherung, sowie Versicherung ge en 7 7 5 
nlalle 


Zu jeder Auskunft und Vermittlung von Abschlüssen empfehlen sich 
Carl Gerike, RER, Graudenz 
off, 


9 


Ferd. König, Rosenberg Wpr. 


9 


H. Schlubkowski, Freystadt Wpr. 
S. Jaks, Schlochau. 


Zum Feſte empfehle 


Oferſtollen 
Tollen 
aumkuchen 


und erbitte Beſtellungen frühzeitig 


Aufträge 
nach Außerhalb 


ballage⸗Berechnung expedirt. 


dust. Oscar Laue. 


Nachdem der hieſige Arzt am 18. d. 
Mts. verſtorben, welcher hier eine ſehr 
5 Praxis hatte, wird ſobald als mög⸗ 
ich ein anderer (3791 

. 


Arzt gewüuſch 


Gefällige Meldungen an den Amtsvor⸗ 
8 Hoffmann, Adl. Briefen. 


@eldverkehr. 


9000 Mark 


lauf ein Grundſtück bei Graudenz zur 
lerſten Stelle zu 4½ % geſucht. Näheres 


bei Röhr, Graudenz, Grabenſtr. 27 


— 


5% Zinſ. geſucht. Gefl. Off. u. P. A. 100 
poſtl. Ortelsburg Oſtpr. erb. (3499 


Grundſchuldbrief 


über 6000 Mk., eingetragen zur erſten 
Stelle auf ein ländliches Grundſtück 
mit Ziegelei, ſofort zu cediren. (3495 

E. G. Wodtke, Strasburg Wpr. 


‚Ein Dolument von 4000 Mk. 
mit 5. pet., auf einem bäuerlichen 
Grundſtück, gleich hinter Landſchaft, 
iſt in cediren. Meldungen werden 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 3773 durch d. 
Exped. d. Geſell. erbeten. 


10000 Mark 


& 4%, zur 1. Stelle auf ein Stadtgrund⸗ 
ſtück nebſt 90 Morgen Acker u. Wieſen. 
eb.⸗Verſ. 18500 Mk. Gefl. Offerten 
unter Nr. 3768 an die Exp. d. Geſ. erb. 


Anukeruhr, auf 14 Steinen 


e 


eten 
igſten bei (1369) 
E. Dessonne ck. 


Ein polniſch ſprechender 


. Tap 


kauft man am 


5 141 2 
pract. Arzt 1 
wird für 8 u: Muge- 2 * ü a BRD 
Derſelbe übernimmt u; 1 
vorläufig die ſtädtiſche Armenpraxis Mittwoch, d. 28. März, Abds. 8 Uhr 
egen Entſchädigung. Die Privatpraxis 
ann in Folge der Errichtung einer 
Polen wahrge⸗ 
nommen werden. Anfragen an Bürger⸗ 
meiſter Dobrowolski und Apoth. Nie- 


gend gewünſcht. 


Zollkammer auch in 


ame. Kräftige Koſt. Beauffichtigung der 
Schularbeiten. Näh. 2. —.— 16.1 Er. 


Vereine, 
Versammlungen, 
Vergnügungen. 


orirag 


des Reichstag? » Abgeordneten Herrn 


| Liebermann von Sonnenberg 


im deutſch⸗ſozialen Verein 


mierowicz. (3755) Der r | Fansig, im Café Nötzel, vor dem 
EF deters RE Thor. — Geſinnungs⸗ 
SEHE genoſſen ladet ein A. Loht, Vorſitzender. 


Verloren, gefunden, 
gestohlen. 


Mark PI einen 570 9 
ehend, 
heute früh ½8 Uhr von der Poſt bis zur 
Börgenbrücke verloren. Abzugeben bei 

Jaeniſch, Neudorf bei Graudenz. 


— —— 


10 Mf. Belohnung 


— 


J. grauer, furzhgariger Hund 


Ohren abgeſchnitten, iſt beim Transport 
Gottersfeld⸗Wiewiorken, Richtung Liſ⸗ 
ſewo entlaufen. Aufenthalt bittet mit⸗ 
zutheilen, um gegen Erſtattung der 
Futterkoſten abzuholen. (3729 


Ve 
m Pensionsanzeigen. 


ER RT 
a 
n 
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— 

N von 3 Zimmern nebſt Zu⸗ 
Wohunug behör 1 anſtänd. Hauſe 
zum 1. April geſucht. Offert. mit Preis⸗ 
angabe werden brieflich mit Aufſchr. 
Nr. 3824 an die Exped. des Geſell. erb. 
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Eine junge Dame ſucht fofort ein 
freundlich möblirtes Zimmer mit 
Penſion. Offerten unter Preisangabe 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 3723 
dur ch die Exped. des Geſelligen erbete 

Für 2 Knaben von 10 u. 12 Jahren, 
welche von Oſtern die hieſige Bürger⸗ 
ſchule beſuchen ſollen, wird 


Penſion geſucht. 
Angebote unter Nr. 3717 an die 
Expedition des Geſelligen. 


„ Plötzlich eingetretener Umſtände halb 
it Feſtungsſtr. 16, J noch eine 


Wohnung 


68819 


Eine Vorderſtube mit Kabinet zu 
vermiethen Getreidemarkt 27. 


— 


3 Ein möbl. Eckzimmer 


hochparterre, vom 1. April Getreide⸗ 


markt 12, hier, zu vermiethen. 63105 
Kl. möbl. Zimm., a. W. m. Penſion, 
1. April zu vermiethen 3711 


Grabenſtraße 6, part., r. 


1—2 junge Leute finden v. 1. April 
ab in der Mauerſtr. gut. Logis u. Koſt. 
Zu erfr. u. Nr. 2445 in d. Exp. d. Geſ. 


f f. 2 Schüler hie. Lehran⸗ 
Penſio un ſtalten. Gute körperl. 
Pflege u. gewiſſenh. Aufſ. u. Nachhilfe. 


Näheres briefl. unt. Nr. 3709 durch die 
Expedition des Geſelligen. 


4 D 
2—3 jüngere Knaben 
werden April gegen mäßige Penſion 
angenommen. Beaufſichtigung bei den 
Schularbeiten und freundliche Behand⸗ 
lung sngeildert, Offerten unter Nr. 
3532 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


In einer Stadt Weſtpr. m. 5000 
Einw. iſt ein am Markt gelegener 
ee auf Verlangen auch Wohnung, 
8. 1. 


kt. oder 1. Nov. d. Is. zu ver⸗ 
miethen. Dieſelbe eignet ſich zu jedem 
Geſchäft. Gefl. Off. bitte au Förſter 
Reiß, Neuenburg Wpr. zu richten. 


Dirschau. 
Ein ſchöner Eckladen 


der Neuzeit entſprechend, in beſter Ge⸗ 
ſchäftslage der Kreisſtadt Dirſchau, auf 
Wunſch mit Wohnung, ſofort zu ver⸗ 
miethen. Näh. bei Geſchw. Sommer⸗ 
'eld, Dirſchau, Langeſtr. 7. (357 


Strasburg Wpr. 


Ein möblirtes Zimmer 


Baugeld werd z. 1. St. a : 
72 — I 120 : 27 zu vermiethen bei L. Dunker, Maler, 
x 10 12009 r f 8. rl er geg Strasburg Wor., großer Markt. [3673 


1 


Allenburg. 


Zurückgebhliebene Knaben 
finden gründl. Heilung u. Ausbildung 
bis Sekunda, einj. Dienst, Lichterfelde 
etc. in meiner Pensiousschule, 
deren Prospekt umgeh. erfolgt. (8831 
Grunert Prediger, Allenburg. 

‚Bromberg. (2638 

Gute gewiſſenh. u. bill. Penſion find. 
Schüler b. Fr. verw. Baumſtr. E. Bauer 

eb. Kolbe, Hoffmannſtr. 8 part. Beſte 
Refer. v. Profeſſoren ſteh. zur Seite. 


Für 2 kleine Mädchen 
1 und 2 Jahre alt, hübſch und nett er⸗ 


zogen, wird in kinderloſer, anſtändiger 
Familie, in der dieſelben an Kindes⸗ 


ſtatt liebevolle Aufnahme finden, Unter⸗ 


kunft geſucht. Meld. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 3708 d. d. Exped. d. Geſell. erb. N 


Aruf! Sturmſchaden!!! 


Alle durch d. a. 12. Febr. ſtattgeh. 
Sturm ſchwer Geſchädigten des Kreiſes 
Tuchel lade z. e. Beſprechung behufs 
Petitionirung z. Montag, d. 26. d. M., 
Nachm. 4 Uhr, in Binders Hotel 
Tuchel, ein. (3753 

Gut Birkwald b. Poln. Cekzin. 
Otto Gaul. 


Krieger Verein 
Garnsee. 


Montag, den 26. März, Nachmitt. 4 Uhr 


Generalverſammlung. 


Vorſtandswahl. Verſchiedenes. 
3731) er Vorstand. 


edtenhaus, Neuenburg, 


1. Oſterfeiertag 


Großes Militär⸗Contert 


( SStreichmuſik) 

ausgeführt von der Kapelle des Feld⸗ 

Art.⸗Rgts. Nr. 35 aus Graudenz. 

18 Mann.) 

Aufang 4 Uhr Nachmittags. 

Billets à 50 Pf. ſind vorher bei 
Herrn Schwenk zu haben. (3758 

Entree an der Kaſſe 60 Pf. 
W. A. Schwenk. Unger, 
Stabstrompeter 


Circus 
Blumenfeld a Goldkette 


Graudenz. 
Donnerſtag. den 22. März, Abds. 8 Uhr⸗ 


Abſchieds Vorſtellung 


zu halben Preiſen. Zum ee Ein 
Maskenball in Paris oder Circus 
unter Waſſer. Die Direktion. 


Sartowitz. 
Am zweiten Oſterfeiertage: 


en N 2 
Tanz⸗Kränzchen. 
Anfang 7 Uhr. (3757 
Hierzu ladet ganz ergebenſt ein 
’ompium. - 


Stadt-Theater in Graudenz. 


Oſterſountag, 25. März 1894: Noch» 
maliges Dresdener Geſammt⸗Gaſt⸗ 
piel und W von Henriette 
Lasson, Kgl. Hofſchauſpielerin, u. 
Otto Ottbert vom Wallner⸗ 
theater in Berlin u. A. m. Die 
Augen der Liebe, Luſtſp. in 3 Akt. 
von W. von Hillern. Vorher: Feuer 
i. d. Mädcheuſchule, Luſtſp. v. Förſter. 
Montag, 26. März 1894: Erziehungs⸗ 
reſultate, Luſtſp. in 2 Akt. v. Blum, 
Varteſalou, Luſtſpiel in 1 Akt von 
Dr. Hugo Müller und Jugendliebe 
von Adolf Wilbrandt. a 
Dienſtag, 27. März 1894: Unwiderrufl. 
letzte „ Auf allge⸗ 
meinen Wunſch: Der Uuterſtaats⸗ 
1 Luſtſpiel in 4 Akten von 
l. Wilbrandt. 5 
Billets in Hrn. Güſſows Konditorei 
und an der Abendkaſſe. 


Kaſſenöfſfnung 7, Aufaug ½8 Uhr. 


An allen 3 Abenden ſpielen die 
Königliche Hofſchauſpielerin 


HenrietieMasson u.Herr 
Otto Ottbert mit. 


Danziger Stadt-Theater. 


Donnerſtag. Bei ermäßigten Preiſen: 
Charley's Tante. Hierauf: 4808 


Onkel. 
Freitag: Geſchloſſen. a 
Sonnabend. Bei ermäßigten Preiſen. 
um letzten Male in dieſer Saiſon: 
er Templer und die Jüdin. 
Große Oper von Marſchner. 
Der Herr Senator, Luſtſpiel in 3 
Akten von Schönthan und Kadelburg 
— Vorbereitung für die Oſterfeier⸗ 
age. 


Wilhelm-Theater in Danzig. 
Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. 
Wochentags 1½ Uhr. Täglich Sonntags 4 u. 7 Uhr 


Gr. intern. Specialit.⸗Vorſtellung 
mit täglich wechſ. Repertoir. 
Nur Artisten ersten Ranges. 
Jed. 1. u. 16. jed. Monats 


Vollst. neues Künstler -Eus. 
Pr. d. Pl. u. Weit. ſ. Anſchlagplak. 
Kaſſenöffn. 1 Stunde v. Beg. d. Vorſt. 
Täglich nach beendeter Vorſtellung. 
Orch.⸗Frei⸗Concert i. Tunnel Reſt. 
Rendez-Vous fänmtl. Artiſten. 


Pianinos 


zu Original Fabrik preisen 
auch auf Abzahlung, empfiehlt 


Oscar Kaufimann 


Pianofortemagazin. 


Heute 3 Blätter. 


Gute u. billige enfion in Danzi 
zu Oſtern 21 Madchen bei e. gebilth 
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derſelben harrten und die Honneurs machten. 


Sranden, Donneftig] 
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zwiſchen Rhein, Weſer und Elbe um ſo fühlbarer hervor. 
Wir ſind in der ar 
Lage, unſeren | 
Leſern an der 
Hand von 
Kartenſkizzen 
eine erläuternde 
Darſtellung des 
Kanalprojekts, 
wie es ſich nach 
den neueſten 
Vorarbeiten 
vorausſichtlich 
endgülti ge⸗ 
ſtaltet hat, zu 
eben. In bei⸗ 
tehendem Bilde 
iſt zunächſt eine 
Ueberſicht über 
die nord⸗ 
deutſchen 
Waſſer⸗ 
ſtraßen ge⸗ 
80 aus der 
b 


Die norddeutschen | 
Wasserstrassen.| 
2 | 
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ie Lage derſchiff⸗ 
aren Strom⸗ 
. mit 
hren Kanalver⸗ 
zweigungen zu 
einander auf den 
erſten Blick er⸗ 


ſichtlich iſt. 


Der Rhein⸗Weſer⸗Elbe⸗Kanal (Mittellandkanal) ſoll bei Bevergen von dem 
Dortmund⸗Ems⸗Kanal ſich abzweigen und in einer im Allgemeinen öſtlich verlaufenden, 
die Weſer bei Minden und die Leine bei Hannover kreuzenden Linie direkt zur Elbe bis 
Dann werden die geſammten deutſchen 
Stromgebiete zu einem einheitlichen Waſſerſtraßennetz verbunden, in welches ver⸗ 
möge der in neuerer Zeit ihrer den modernen Verkehrsanforderungen entſprechenden Um⸗ Das 
geſtaltung entgegengehenden bayriſchen Waſſerſtraßen auch das Stromgebiet der Donau 


nach Wolmirſtedt unterhalb Magdeburg führen. 


mit eingeſchloſſen iſt. 


Die wirthſchaftliche Bedeutung der Kanallinie, 
militäriſche Bedeutung noch zugeſellt, ſoll hier nicht näher erörtert werden, ein Blick auf 
das Kartenbild genügt, um zu erkennen, daß das bisher fehlende Bindeglied zwiſchen Oſt 
und Weſt den unmittelbaren und vermöge der niedrigen Waſſerfrachten billigen Austauſch 
der Produkte des induſtriereichen Weſtens (Kohle und Eiſen) mit denjenigen des ackerbau⸗ 
treibenden Oſtens (Getreide) in einer Weiſe vermitteln wird, wie dies bisher auf dem 
Da der Mittelandkanal in ſeiner neuen 
Projektirung in ganz hervorragendem Maße durch Verminderung der Schleuſenwerke, 
lange Scheitelhaltung und möglichſt gerade Linienführung ſowie Verzweigung zahlreicher 
Seitenkanäle nach den wirthſchaftlichen Hauptorten ſeines Gebietes den Anforderungen 
der Neuzeit entſpricht, ſo wird er ſeiner Aufgabe, der Verkehrsvermittelung zwiſchen dem! ſchränken zu können. 


Wege des Bahntransports nicht möglich war. 


“ — — 
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Das Schiffs⸗FJeſt in Danzig. 
II. 

Auf dem Rathhauſe war am Dienstag Vormittag — 
wie wir in Ergänzung unſerer telegraphiſchen Berichte 
heute mittheilen — der Reichskanzler Graf Caprivi mit 
den Miniſtern und übrigen Gäſten von den Vertretern der 
ſtädtiſchen Behörden empfangen worden. Im Stadtver⸗ 
ordnetenſaale waren zur Beſichtigung die Pläne der Ent⸗ 
aeg, und künftigen Bebauung, des Schlacht⸗ und Vieh⸗ 
ofes, der Markthalle und des neuen Fortbildungsſchul⸗ 
gebäudes aufgeſtellt. 

Die Feſtgeſellſchaft begad ſich nach der Beſichtigung 
hinauf in das Empfangszimmer des Herrn Oberbürger⸗ 
meiſters, wo Frau Dr. Baumbach und Fräulein Tochter 
In dieſem 
Empfangsſaale waren vier Frühſtückstafeln zu zuſammen 
33 Gedecken aufgeſtellt. Ein reizendes Blumenarrangement 
von Veilchen und Orchideen, koſtbare alte Gefäße ſchmückten 
die Tafel. Das Frühſtück beſtand aus Hummerfleiſch, 
are von Austern und Caviar, Lachs-⸗Majonnaiſe, 
italieniſchem Salat, Poularde und Zunge, Rinderfilet, 
a re Brödchen und Käſebrödchen. 

ährend des Frühſtücks richtete Herr Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Baumbach folgende Anſprache an die Feſt⸗ 
verſammlung: 


Meine hochverehrten Anweſenden! Es gereicht mir zur 
beſonderen Ehre und zur hohen Freude, Sie auf dem alt⸗ 
ehrwürdigen Rathhauſe der guten Stadt Danzig begrüßen zu 
können, und in Ihrer Mitte den leitenden Staatsmann des 
deutſchen Reiches. Ew. Excellenz finden heute die Stadt und 
die Bürgerſchaft in freudiger Erregung, und ich nehme es als 
eine gute Vorbedeutung für die Zukunft unſerer Stadt, daß 
wir gerade an dem heutigen bedeutungsvollen Tage uns dieſes 
Beſuches auf unſerm Rathhauſe zu erfreuen haben. Wir 
Danziger fühlen, daß wir vor einem Wendepunkt ſtehen und 
daß ein neuer Zeitabſchnitt für unſere gute Stadt beginnt. 
Mit ehernem Finger klopft die neue Zeit an die Thore dieſer 
Stadt und Sie werden ſehen, wie die neue Zeit geſchäftig bei 
der Arbeit iſt, die Wälle niederzulegen, welche einſt unſere 
Altvordern zum Schutze unſerer Stadt errichteten. Moderne 
Anlagen werden dort erſtehen, und die Phyſiognomie dieſer Stadt 
wird bald eine andere ſein. Möchte auch im Innern der Stadt 
Leben und Streben ſich neu geſtalten! Aber wenn auch die 
alten Wälle zum Theil fallen, unſer Danzig bleibt reich genug 
an den Denkmälern der alten Hanſeſtadt, Jahrhunderte lang 
hat dieſes alte Rathhaus allen Stürmen getrotzt, über uns 
wölbt ſich dieſer herrliche Bau, und wie ein ſteinernes Gedicht 
ſteigt der unvergleichlich ſchöne Thurm des Danziger Rath⸗ 

auſes zum Himmel empor. Aber es liegt etwas über den 
tolzen alten Bauten dieſer Stadt wie das melancholiſche 
bendroth einer großen Vergangenheit. Hoffen wir, daß mit 
dem heutigen Tage die Morgenröthe einer beſſeren Zeit an 
ſeine Stelle treten wird. Ganz gewiß geht die geſchichtliche 
Bedeutung des heutigen Tages weit hinaus über die Mauern 
einzelner Städte oder gar einer einzelnen Stadt. Für die 
Entwickelung des geſammten europäiſchen Staatenſyſtems iſt 
es von der größten Bedeutung, daß zwiſchen den beiden großen 
Nachbarreichen friedliche und freundliche Beziehungen angeknüpft 
werden, und die Geſammtheit unſeres Vaterlandes iſt es, welcher 
dieſes große Friedenswerk zu gute kommen ſoll. Aber der Herr 


a e. 
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3 Der Rhein⸗Weſer⸗Elbe⸗Kaual. 
a Seitdem die Verbindung des Stromgebietes des Rheins durch den in Aus⸗ 
führung begriffenen Kanal von Dortmund nach den Emshäfen ſowie den ſeiner Inangriff⸗ 


nahme gewärtigen Dortmund⸗Rhein⸗Kanal mit demjenigen der i 
tritt die in den Verbindungslinien des norddeutſchen Flußſyſtems noch vorhandene Lücke 


Ems geſichert iſt, 


Oſten und Weſten ſowohl wie der Erſchließung 
denkbar vollkommener Weiſe zu entſprechen vermögen. 

Der Kanal wird von Recke aus, bis wohin er mit der Niveauhaltung des 
Dortmund⸗Emskanals von Münſter an auf gleicher Höhe liegt, durch zwei Schleuſen kurz 
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berg in Verbindung gebracht. 


der ſich eine weſentliche 


Reichskanzler ſelbſt hat in ſeiner geſtrigen Rede es betont, wie 
namentlich die Oſtſeeſtädte es ſind, die ſich der Segnungen dieſes 
Werkes erfreuen werden; für unſere Stadt war das Zuſtande⸗ 
kommen des deutſch⸗ruſſiſchen Vertrages geradezu eine Lebens⸗ 
frage. Die hieſige Kaufmannſchaft hat bereits geſtern ihren 
Dank für dieſe große That zum Ausdruck bringen dürfen. 
Heute wollen mir Ew. Exzellenz geſtatten, daß ich im Namen 
der geſammten Bürgerſchaft von Danzig für das Zuſtande⸗ 
kommen des Handelsvertrages mit Rußland ehrerbietigen und 
aufrichtigen Dank abſtatte. Wir wiſſen ſehr wohl, daß Se. 
Majeſtät der Kaiſer ſelbſt es geweſen iſt, der durch ſein per⸗ 
ſönliches Eintreten das Zuſtandekommen des ruſſiſch⸗deutſchen 
Handelsvertrages gefördert und ermöglicht hat. Laſſen Sie 
uns daher in dieſer feſtlichen Stunde des erhabenen Souveräns 
gedenken, der an der Spitze unſeres Staates und des Reiches 
ſteht. (Die Anweſenden erheben ſich.) Meine hochverehrten 
Herren, man hat die Stadt Danzig einſtmals die Perle der 
Oſtſee genannt, möge ſie dies wieder werden, möge ſie ein 
hellleuchtendes Juwel werden in der ſtrahlenden Krone unſeres 
Hohenzollern⸗Kaiſers! Laſſen Sie uns, meine geehrten Herren, 
alles das, was uns am heutigen feſtlichen Tag bewegt, unſeren 
Dank und unſere Freude, unſer Hoffen und unſere Zuverſicht 
zuſammenfaſſen in dem freudigen Ruf: Seine Majeſtät unſer 
allergnädigſter Kaiſer, König und Herr, er lebe hoch, hoch und 
immerdar hoch! 

Graf Caprivi dankte, der „Danz. Z.“ zufolge, für die 
freundliche Begrüßung und hob hervor: Sehr ſympathiſch 
habe ihn die dankbare Würdigung der Theilnahme und 
Mitwirkung des Kaiſers an der Vollbringung des abge⸗ 
ſchloſſenen Vertragswerkes berührt. Dieſer Vertrag würde 
ſchwerlich zu Stande gekommen ſein, wenn nicht der Kaiſer, 
feſt überzeugt davon, daß er zum Wohle des ganzen Vater⸗ 
landes, zum Wohle aber auch insbeſondere der Seeſtädte 
gereiche, durch ſeine Initiative und ſeine Willenskund⸗ 
gebungen ihn an das erreichte Ziel gebracht hätte. 

In den 60er Jahren habe er (Caprivi) Danzig kennen 
gelernt und er habe keinen günſtigen Eindruck empfangen 
von den damaligen Verhältniſſen. Schlechte Quartiere, 
ungeſundes Trinkwaſſer und manche anderen Mängel habe 
er vorgefunden. Als dann ſpäter ſein Amt als Chef der 
Admiralität ihn wieder nach Danzig geführt, habe er mit 
blutendem Herzen die abgetakelten Schiffe, die Oede der 
Schifffahrtsſtraße und in dem Speicherrevier geſehen — ein 
trauriger Anblick für jeden Preußen. Er freue ſich nun 
herzlich, daß er jetzt zum erſten Mal Danzig wiederſehe 
mit dem Glauben, daß es eine Zukſ unft habe. 

Der Reichskanzler ſchloß, wie dem „Geſelligen“ berichtet 
wird: Der Handelsvertrag wird uns nicht gleich die gol⸗ 
denen Früchte in den Schoß werfen, nicht von heute zu 
morgen werden wir warten. Die Danziger müſſen wie 
fein. des alten Spruches „per aspera ad astra“ eingedenk 
ein. Aber Danzig wird ſich ſicher die Erfolge des Werkes 
nutzbar machen, die ſchöne alte Stadt mit ihren freund⸗ 
lichen Hügeln am Fuß der ſummenden Oſtſee. Wenn ich 
erleben ſollte, daß Danzig wieder aufblüht, ſo ſoll das eine 
hohe Freude ſein für den Reſt meiner Tage. 
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10 Meter Niveau⸗Unterſchied überwindendes Schiffshebewerk mit der Elbe bei Heinrichs» 


In der Porta, woſelbſt der Kanal die Weſer überſchreitet, muß, um ihn mit dem 
Weſerſtrom zu verbinden, ein großes Schiffshebewerk 
16 Meter betragenden Höhenunterſchiedes angelegt werden. N 
Querprofil des Kanals ſoll bei 2½ Meter Waſſertiefe 18 Meter Sohlen⸗ 
breite und 30 Meter Waſſerſpiegelbreite erhalten; die nutzbare Länge der cal 
iſt auf 67 Meter und die Thorweite auf 8,6 Meter angeſetzt; die lichte Durchfa 
unter den Brücken ſoll 4 Meter betragen. 
700 Tonnen Tragfähigkeit aufnehmen können; ſie werden in dieſer Größe zum erſtenmale 
ausgeführt, da die bisher in England, Frankreich und Belgien angewendeten nur kleiner 
Schiffe von 3— 400 Tonnen Ladefähigkeit aufzunehmen vermögen. 
jeder vom Kanal berührten Stadt angelegt. 

Die Baukoſten für die von Bevergen bis zur Elbe ausſchließlich der Zweig⸗ 
kanäle 360 Kilometer lange Strecke des Mittellandkanals ſind auf illi 
Mark veranichlagt (der nur 93% 
156 Millionen), die der Zweigkanäle nach Hildesheim (7 Millionen), Peine (4) und 
Braunſchweig (5) auf 16 Millionen Mark. Die Bauzeit hofft man auf 5 Jahre be⸗ 
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einige astra, auf einige Sterne, welche den Danzigern blinken, 
aber auch auf einige Hemmniſſe, welche der Weg durch 
Nacht zum Licht darbiete und für deren Beſeitigung er 
möglichſte Förderung erbat. Herr Steffens ſchloß mit einem 
Willkommenstrunk. 

Miniſter v. Bötticher bat in launiger Weiſe die Frau 
Oberbürgermeiſter, die Wünſche Danzigs zu formuliren und 
ihm mitzutheilen, und richtete ſeinen Toaſt auf die Danzige⸗ 
rinnen an die Adreſſe der Frau Dr. Baumbach als deren 
berufenſte Vertreterin. 

Die Taufrede des bayeriſchen Geſandten Graf Lerchen⸗ 
feld⸗Köfering beim Stapellauf des neuen Dampfers 89 
regent Luitpold“ haben wir ſchon geſtern mitgetheilt. 
Graf Lerchenfeld überbrachte im Auftrage des Prinzregenten 
Luitpold deſſen Bildniß mit eigenhändiger Namens⸗Unter⸗ 
ſchrift für das Schiff. Das Bild ſoll den Salon des neuen 
Dampfers ſchmücken. 

An dem Feſtmahle im Schützenhauſe nahmen etwa 
90 Herren und Damen theil. Neben dem Reichskanzler 
nahmen rechts Frau Zieſe, der baieriſche Bevollmächtigte, 
Graf Lerchenfeld, Platz, ihm gegenüber Herr Direktor Zieſe, 
links neben ihm Miniſter v. ge Oberpräſident von 
Goßler, Miniſter Thielen. Dann folgten in bunter Reihe 
die übrigen vom Norddeutſchen Lloyd und der Firma Schichau 
eingeladenen Gäſte. Die Speiſen wurden in folgender Weiſe 
ſervirt: Auſtern, Schildkrötenſuppe, Paſteten nach Lucullus, 
Southdown auf engl. Art mit friſchen Gurken, Oſtender 
Steinbutte mit Colbertſauce (neue Kartoffeln), Bremer 
Kücken⸗Ragout, Birkwild, Cardi mit Mark, Spinat, pochirte 
Eier, Gefrorenes, Gebäck, Käſeſtangen, Nachtiſch, Kaffee. 

Nach dem vierten Gange erhob ſich der Reichskanzler 
und brachte auf den Kaiſer den Toaſt aus (Wir haben ihn 
im Weſentlichen geſtern unter „Neueſtes“ mitgetheilt.) Der 
Reichskanzler ſchloß: 

Der Kaiſer hat von Hauſe aus der Marine des Krieges 
und Friedens ein lebhaftes Intereſſe zugewandt und wenn 
wir heute hier einen Akt feiern, der die deutſche Kauffahrtei⸗ 
marine um ein wichtiges Werk vermehrt, das beſtimmt iſt, 
deutſches Weſen, deutſche Arbeit und deutſche Sitte zu fremden 
Völkern zu tragen, ſo bin ich überzeugt, daß Se. Majeſtät 
hieran eine aufrichtige Theilnahme nimmt. Von dieſem Ge⸗ 
danken ausgehend, bringe ich hier in dieſer alten Stadt, deren 
Auge weit über das Meer hinaus reicht, als Gaſt einer Firma, 
die in den letzten Jahrzehnten ſo viel wie keine andere gethan 
hat für den deutſchen Schiffsbau und die deutſche Rhederei, 
das Hoch auf unſeren allverehrten Herrn, Se. Maj. den Kaiſer 
aus. Er lebe hoch! 

„Jubelnd wurde das Hoch aufgenommen und dann „Heil 
dir im Siegerkranz“ geſungen. Bald darauf toaſtete Herr 
Plate, der Präſes des „Nordd. Lloyd“, auf den Prinz⸗ 
regenten von Bayern. Graf Lerchenfeld, der bayeriſche 
Bundes bevollmächtigte, dankte und hob hervor, es ſei ein 
ſchönes Zeichen der deutſchen Einheit, daß ein im Norden 
Deutſchlands gebautes Schiff den Namen eines ſüddeutſchen 
Wir alle wiſſen ganz gut, was das 


Als Vertreter der Danziger Bürgerſchaft ſprach Herr einige Deutſchland für uns bedeutet und in dieſem nimmt 


Stadtverordnetenvorſteher Steffens den Dank für den der | der Norddeutſche Lloyd einen Ehrenplatz ein. 


Redner 


Stadt dargebrachten Trinkſpruch aus, wies dann auf! toaſtete auf den Norddeutſchen Lloyd. Herr Direktor Zieſe⸗ 
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zeichneten Urkunden wird deshalb auf⸗ 5 | 1 b 
——. 1 ſpäteſtens iu bein Mittelwald und mans großere anweſenden Rendanten geleiſtet. 


anzumelden und die Hypothekenurkunden 


N 
gorzulegen, widrigenfalls dieſelben für 11 Uhr im Gaſthauſe von Smolinski % je 
kraftlos erklärt werden werden. in Kal. 9% f 0 Nil 5 ö p 7 | 
Kgl. Oberförſt. Bülowsheide, 3 | 
den 20. März 1894, verkäuflich in 
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Elbing ſprach dann im Namen des durch ſein hohes Alter 
und eine Erholungsreiſe am Erſcheinen verhinderten Geh. 
Kommerzienraths Schichau den Dank der Firma den hohen 
Würdenträgern und dem Norddeutſchen Lloyd aus, und 
brachte den Gäſten ein Hoch dar. Gleich darauf erhob ſich 
abermals Graf Caprivi und brachte folgenden Trinkſpruch 
aus: „Auf ſeemänniſche Weiſe, kurz und bündig, bringe ich 
ein dreifaches Hurrah auf die dentſche Marine aus!“ — 
Miniſter von Bötticher folgte mit ungefähr folgendem 
Trinkſpruch: 
„Ich bin feſt überzeugt, daß, wer heute das ſchöne, ſchlanke 
Schiff vom Stapel hat laufen ſehen, ein gewiſſes Hochgefühl in 
ſeiner Bruſt gefühlt hat, daß hier ein deutſches Werk auf einer 
deutſchen Werft erbaut iſt, ein Hochgefühl darüber, daß es 
deutſche Arbeit geweſen iſt, die dies Schiff erbaute. Der ich 
die Ehre und Freude habe, den Mann zu kennen, der an der Spitze 
dieſes Unternehmens ſteht, aus dem dieſes Schiff hervorgegangen 
it, ich freue mich, die beſten Wünſche für die Weiteren twickelung 
das Werkes darbringen zu dürfen, ihm, dem hochverdienten 
Schöpfer des Werkes, dem alten Herrn Schichau, dem 
Mann, der aus eigener Arbeit, kleinen Anfängen hervor⸗ 
egangen, der ſo recht verkörpert, was deutſche Arbeit, deutſcher 
nternehmungsgeiſt, deutſche Treue heißt, der ein Vorbild für 
die deutſche Induſtrie, ein Vorbild für die arbeitende Jugend 
iſt, ihm weihen wir unſer Glas. 

Der Eiſenbahnminiſter Thielen toaſtete auf die Damen. 
Für den Verkehrsminiſter ſei es am vortheilhafteſten, ſich 
mit den Damen in Verbindung zu ſetzen und mit ihnen auf 
gutem Fuße zu leben. Es folgten dann noch Toaſte, u. A. 
auf Herrn Oberbürgermeiſter Baumbach. 

Die Feſtverſammlung ſandte ein Huldigungs⸗ 
telegramm an den Kaiſer ab. Um 6 Uhr verließ 
Frau Zieſe als erſte das Feſtmahl, kurz darauf folgte der 
Reichskanzler und allmählig die anderen Herren. 

Nach Schluß des Diners unternahm der Reichskanzler 
eine Spazierfahrt. Abends fand ein Diner beim Herrn 
Oberpräſidenten von Goßler im engern Kreiſe ſtatt, welchem 
unch Graf Caprivi und die Miniſter beiwohnten. 
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Aus der Provinz. 
Graudenz, den 21. März. 

— Die Ziehung der 4. Klaſſe der 190. Kgl. preußiſchen 
Klaſſenlotterie beginnt am 12. April und dauert bis zum 
5. Mai. Die Erneuerung der Looſe hat bis zum 9. April, 
Abends 6 Uhr zu erfolgen. Die vollſtändige Ziehungsliſte wird 
im Geſelligen veröffentlicht werden. 

— Auf die Anzeige der Polizeiverwaltung betr. die U m⸗ 
zugster mine für Miether und für das Geſinde in der 
heutigen Nummer machen wir beſonders aufmerkſam. 

O In Wolfsdorf Niederung wird zum 1. April 
eine Poſthilfsſtelle mit Telephonverbindung eingerichtet. 

— Die evangeliſche Filialgemeinde Roſenau ſoll von der 
Mutterkirche Tremeſſen abgezweigt und in eine ſelbſtſtändige 
Pfarrgemeinde umgewandelt werden. 

— Der Roßarzt Born vom Dragoner⸗Regt. Nr. 11 iſt 
zum 10. Dragoner⸗Regiment verſetzt. 

— Es ſind verſetzt der Amtsgerichts⸗Sekretär Re decker in 
ant an die Staatsanwaltſchaft in Konitz und der Amtsgerichts⸗ 
3 Bönchendorf in Neuenburg an das Landgericht in 

onitz. 

— Dem Fabrikbeſitzer Hindenburg in Konitz iſt der 
Kronenorden 4. Klaſſe verlichen worden. 

+ Leſſen, 20. März. In der verfloſſenen Nacht ift ein 
Akt bodenloſer Rohheit an dem Thurme der Waſſerleitung 
verübt worden. Die in einer Niſche ſtehende Figur im Werthe 
von 200 Mk. (die Hygieia Aurjtellend) iſt durch ruchloſe Hände 
zertrümmert worden. Schon im verfloſſenen Jahr iſt beim 
Bau des Thurmes der Seedt eine bedeutende Mehrausgabe er⸗ 
wachſen; eine durch Verſtopfen der Leitungsröhren mit Holz⸗ 
ſtücken beabſichtigte Sprengung wurde nur durch zufällige recht⸗ 
zeitige Entdeckung vereitelt. Hoffentlich gelingt es, die Thäter 
dieſes Bubenſtückes zu ermitteln. 
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Milch, der von 5 Uhr Morgens bis 
12Uhr Mittags, jedoch ausschließlich ſtellt werden. 
der für den Hauptgottesdienſt feſt⸗ a 
gejebten Unterbrechung (9½ bis 2. April er, ſtatt. 
0% Uhr) zugelaſſen iſt; (3825) 

2, für den Handel mit Colonial⸗ 
waaren, mit Blumen, mit Taback 
und Cigarren ſowie mit Bier und 
Wein, der für die Zeit von 7 bis 
9 Uhr Morgens geſtattet iſt. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


7 * 0,90 * 
über 100 „ 0,80 „ 
desgl. habe einen Poſten 


zu 27 | Kießern⸗Nußholz, 450 rm loben, 35 r 
u tee: fel. oder Ebenen . 
V . F. 3 ans, (Abies Douglası) 
Kaonsgowe gebbrigeng vin bſtücke Ngo Mk 5 zugeben 70 751750 
Ae u Mein akute Se 8 e 
Abtheilung III, unter Nr. 6b für das us Jar 
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ränlein Antonie Helene Julie von 
zialowska aus dem Receſſe vom 8. = 


II. Der Hypothekenbrief d. d. Briefen 


rau Amtsrichter 
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der Staatsſteuern erhoben. 
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Da der 1. Apr N dieſem Jahre uf] H olzverkauf N 


einen Sonntag fällt, ſo wird als une 


( 
Der Umzug des Geſindes findet am 


Graudenz, 15. März 189. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


(3805 
ER - tiger ac. Fifmg tar 189, 
Graudenz, den 20. März 1804. ee VC HU , den 28. Kin 1894 
bis zu 3 Tauſend 1,00 Mk 


jährig verpflanzte), pro Hundert 150] Am 29. Mätz 1894 ſollen in 
riftlichen Anfragen Retour⸗ 


Forſthaus Jaſtrzembie b. Schöneck Wp. 
Schmidtgen, Forſtverwalter. 


Saatkartoffeln 


den 16. Dezember 1882, über 20 000 Mark Aspeſia, hat zu verkaufen 
Darlehnsforderung, welche auf den 
Grundbuchblättern von Mgowo Nr. 40, 
Abtheilung III, Nr. 19 und Groß und 
Klein Wallicz Nr. 93, Abtheilung III, 
unter Nr. 11 für 8 
Olga Graßmann geb. von Wolanska aus „ 
der Urkunde vom 7. Dezember 1882 ein-| iu 
etragen iſt, ſind verloren gegangen und EL 
ſollen auf Antrag der Grundſtückseigen⸗ 
thümerin zum Zwecke der Löſchung der 
bezüglichen Poſten aufgeboten werden. 
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Holzmarkt. 


Holzverkauf. 


0 Kulm, 20. März. Bei der hieſigen Reichsbankſtelle 
wurde heute ein falſches Zweimarkſtück angehalten. Hergeſtellt 
it es aus verſilbertem Zink. Im Gewicht iſt es 21, Gramm zu 
leicht. Die Prägung iſt ſehr gut und ſteht nur ſehr wenig der 
echten nach. 

Kuimſee, 19. März. In der geſtrigen Generalverſammlung 
des Männergeſangvereins „Liederkranz“ wurden folgende 
Herren in den Vorſtand gewihlt: Gerichtsſekretär Dunker als 
Vorſitzender, Kaufmann Bark Stellvertreter, Lehrer Polaczek 
Schriftführer, Kaufmann C. v. Preetzmann Kaſſirer, Lehrer 
Wolff Dirigent und Hilfsgerichtsvollzieher Schmale Notenwart. 

K Thorn, 2). März. Der Bericht über den Verkehr der 
ſtädtiſchen Spar ka ſſe für 1893 weiſt ein erfreuliches Ergebniß 
auf. Die Spareinlagen haben am Schluß des Jahres 2125415 
Mk. betragen gegen 2075112 Mk. Ende 1892. Der Reſervefonds 
hat die Höhe von 101005 Mk. erreicht, gegen 77615 Mk. im 
Vorjahre. — Das von dem hieſigen Vorſchußverein erworbene 
Grundſtück in Gremboczyn ſoll in Rentengüter umgewandelt 
werden. — In der Bürgerſchaft erregt es ein gewiſſes Aufſehen, 
daß in dem Verwaltungsberichte, welchen Herr Erſter Bürger⸗ 
meiſter Dr. Kohli in der Stadtverordnetenſitzung vorlegte, nicht 
der Koſten des Artus hofbaues Erwähnung gethan iſt. Die 
Bürgerſchaft wünſcht die Schlußrechnung über dieſen nunmehr 
ſeit Jahren fertiggeſtellten Bau. Sie wünſcht auch darüber 
Auskunft, ob die nachgeſuchte Anleihe die Koſten der Waſſer⸗ 
leitung und Kanaliſation decken wird. 

Marienwerder, 20. März. Zu der am Freitag und Sonn⸗ 
abend voriger Woche auf der hieſigen Regierung abgehaltenen 
Einjährigen⸗Prüfung waren von den zwölf angemeldeten 


ſchriftlicher Arbeiten von der mündlichen Prüfung ausgeſchloſſen, 
und von den übrigen wurde zweien die Berechtigung zum ein⸗ 
jährig⸗ freiwilligen Dienſt zuerkannt; es find dies die Herren 
Hein aus Graudeuz und Simon aus Thorn. 

A Zoppot, 20. März. Heute hat das Amtsgericht mit 
einer Schöffengerichtsſitzung, welche der Erſte Richter, Herr Amts⸗ 
gerichtsrath Weiſe, durch eine auf dieſe Thatſache hinweiſende 
Anſprache eröffnete, ſeine Thätigkeit in dem neuerbauten eigenen 
Hauſe begonnen. 

Neuteich, 18. März. Unter den Schweinen mehrerer Molkerei⸗ 
pächter iſt in den letzten Wochen die Lungenſeuche aufgetreten. 
So ſind einem Pächter ſämmtliche Schweine getödtet worden, 
wodurch er einen Schaden von 5000 Mark erlitten hat. 

Marienburg, 18. März. Nach dem Verwaltungsbericht 
des Kreiſes Marienburg für 18945 waren an Staatsſteuern 
aufzubringen 445 207,84 Mk., an Kreisabgaben wurden 54 pCt. 
Für das nächſte Rechnungsjahr 
macht ſich eine Erhöhung des bisherigen Prozentſatzes erforder⸗ 
lich. Die Gründung einer Waſſerwehr als einer beſonderen 
Kreiseinrichtung iſt ihrem Ziele nahe. Es ſollen 8 Stationen 
in Banreuhof (Rothebude), Neuteicherwalde, Tiegenhof, Schad⸗ 
walde, Wernersdorf, Marienburg, (Nogatbrücke), Thiensdorf 
(Rückfort), Reichhorſt (drei Roſen) eingerichtet werden, jede mit 
2 Blechpontons und einem Kahn. Die Pontons x. find ver⸗ 
tragsmäßig bis zum 15. Juni zu liefern. Das neue Kreishaus, 
für deſſen Ban 175000 Mk. ausgeſetzt ſind, ſoll im Frühjahr 
1895 bezogen werden. 

Aus dem Kreiſe Inſterburg, 20. März. Faſt zu 
gleicher Zeit ſtarben in der vorigen Nacht die ſchon lange 
beitlägerigen 78 bezw. 76 Jahre alten Beſitzer Tutlieh ſchen 
Eheleute in Gr. Uszballen. 

b Heiligenbeil, 20. März. Zu der geſtern abgehaltenen 
mündlichen Abgangsprüfung bei der hieſigen Landwirth⸗ 
ſchaftsſchule wurden ſämmtliche 13 Primaner zugelaſſen, von 
dieſen wurden 2 ganz, mehrere von einzelnen Fächern dispenſirt; 
einer beſtand die Prüfung nicht. — Auf dem am 28. hier ſtatt⸗ 
findenden Kreistage kommen n. a. folgende Sachen zur Be⸗ 
rathung: Bau einer Chauſſee von Bellen nach Hohenfürſt; Ueber? 
nahme der nach dem Unfallverſicherungsgeſetz den Beſchäftigungs⸗ 
gemeinden obliegenden Leiſtungen für die durch Unfall Verletzten 
auf den Kreis, wenn auch nur in beſchränktem Umfange; Antrag 
des Vereins praktiſcher Landwirthe in Zinten wegen Bewilligung 
eines Zuſchuſſes von 600 Mark für einen in Zinten ſich nieder⸗ 
laſſenden Thierarzt. 

Poſen, 2. März. Für die diesjährigen Kreisſynoden 
iſt zur Berathung das folgende Thema geſtellt worden: Was 
kann Seitens der Gemeinde⸗ und Synodal⸗Organe geſchehen, daß 
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Erlen⸗ u. Kiefern ⸗ Brennholz verſchied. 
Sortimente, noch 18 Stück Birken⸗Nutz⸗ 
| enden, ſowie 217 Stück Kiefern⸗Langholz, 


3814 Totalität d. Schutzbezirkes 3. Verkauf. 
Walleuburg, den 14. März 1894. 
Der Revierverwalter. 


Schemlan am 


von Vormittags 9 Uhr ab 
im Gaſthauſe zu Damerau. 

Zum Verkauf kommen ungefähr: 
2 1m Eichen⸗Nutzholz, 3 rm Erlen ⸗Nutz⸗ 
holz, 80 Stück Kiefern⸗Bauholz, 20 rm 


Tauſend, 


Kgl. Oberförſterei Strembaezuo. 


Holzverkauf der Königlichen Ober⸗ 
förſterei Argenau. 


pro 
Hundert, 


eine Stelle. 


(3469 Gehrke's Gaſthof in Argenau folgende 
Kiefernhölzer: (3807 
1. Von Vormittags 9 Uhr ab: 
Schutzbez. Dombken, Jagen 133 Schlag: 
| 400 Stück Bauholz 2.5. Cl. in 
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Schutzbezirk Bärenberg, Jagen 198 


1 


Die Verkaufsbedingungen werden 


Der Inhaber der vorſtehend be⸗ der Oberförſterei Bülowsheide, na⸗ gemacht. 


Maſſen Brennhölzer al 


am 6. Juli 1894, 


Vormittags 9 Uhr, 


Brieſen, den 8. März 1894, 
Königliches Amtsgericht. 
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Zi er Sortimente, 
ſowie verſchied. Kiefern⸗Langnutzhölzer 
au ie Preiſen zum öffentlichen 
Verkauf 


Der Termin beginnt Vormittags 


mentlich aus den Schutzbezirken Dobrau, |” Zahlung wird an den im Termin wünſcht. * eb erbittet 


eig, 
Dom. Schwemſal bei gen 


Argenau, den 19. März 1894. 
Der Oberförſter. 


(3756 


Gruppe. 


Prüflingen nur acht erſchienen. Fünf wurden wegen ungenügender der Kaufmann Felix Steiner in Bued (Ungarn). 


eudörfchen.] 80 Ek. Dänen Hafers 


In dem am 27. März p. F., von] ſind zum Verkauf in Guttowo bei fung, ſucht, geſtätzt auf g. Zeugn., per 
eiter nicht beſchäftigt werden. Ebenſo 3. April feſtgeſetzt. Kleinere Wohnun⸗ Vormittags 10 Uhr ab, im Kaiſer ſchen 80 — 
darf an dieſem Tage in offenen Verkaufs⸗ gen müſſen bis zum 2. April Abends, Haſthauſe zu Banden anſtehenden f 
ellen ein Gewerbebetrieb nicht ſtatt⸗ größere (von 3 Zimmern ab) bis zum gulgvertaufstermine En i 
inden. (54 1a.) Ausnahmen greifen Platz J. Aprit Abends geräumt ſein. In Schutzbezirk Wallendurg außer Birken,, 
1. für den Handel mit Back⸗ und jedem Falle aber muß dem Miether auf 
Conditorwaaren, mit Fleiſch und ſeinen Wunſch ein Zimmer zur Auf⸗ 


Wurſt, mit Vorkoſtartikeln und mit ſtellung ſeiner Sachen ſchon von Mittag dane el Wind bench ang der 
? f 1 des 2. April cr. an zur Verfügung ge⸗ meiſt ſehr ſtarke Windbruchhölzer, aus der 


Preis pro einspaltige 
Kolonelzeile 15 F. 
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Haustehrer! 
1 8 a. ‚ Ein akademiſch gebildeter, muſikal. 
52 : | a für die Schutzbezirke Nenliuum und Hauslehrer (Theol.), ſucht Stell. Gefl. 
Alk ern 7 Knien a Off. u. Nr. 377% a. d. Exp. d. Geſ. erb. 
E. 1 D. a. e. 1 L 5 
ber. e. Kur). abſolv. u. a. i. d. Häuſ. d. & tücht. Ackex⸗ u. Viehwirth, intelli⸗ & 
Ariſtokratie mit beſonderer Aner⸗ 5 5 5 een ade 0 g 
keunung Ber 998 ſucht er 1 11 2 tungsfach firm, jeder Stellung ge ® 
eine neue Stelle. Offerten unter Nr. wachſen, mit perſönli warme 
3778 an die Expedition des Geſelligen. 2 N eng — 
Hauslehrer 
Seminariſt, erfahren, etwas muſikaliſch 
und mit den Amtsſachen vertraut, ſucht 2 Später dauernde Stellung. Meld. 
unter ſehr mäßigen Anſprüchen irgend ö 


J. S. 50 poſtlagernd Leſſen erbeten. 


® sung, Ray" Braterialit, 1 1 
u Eig.-Geſch⸗ beend. hal, — in | Kaſſir. od. Buchhalt. i. Mühle, Zieg o. Gut. 
Stellg., ſucht v. 15. April od. 1. Mai, geſt. a. O Ann. a 
d. Stell. Geh. 360 Mk. u. fr. Suche für meinen Schwager, der die 


g. Zeugn., and. a ; 
großen Looſen, 130 Bohlſtämme. | Stat. Gfl. Off. Schlochau poſtl. A. B. erb. Winterſchule beſucht hat, zum 1372551 


Prov. Sachſen. 


Ein Inſpektor e Stellun, 
dem es gelungen, 1 e 1 a 1 an die Expedition des Geſe 
geringen Mitteln ſchnell zu heben t n junger, kräftiger as; 
von gleich od. ſpäter Stel 7 8 - 8 Müller 
langen Kaution. Offerten werd. briefl. ſucht, behufs weiterer Ausbild., Stelle 
mit der Aufſchrift Nr. 3687 durch die in mittlerer Mühle. Offert. unt. M. N. 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


der Gemeinde⸗ und Chorgeſang in der Provinz wirkſam gefördert 


und dadurch eine vollkommnere Geſtaltung des evangeliſchen 
Gottesdienſtes erzielt wird? — Auch in dieſem Jahre ſoll für 
evangeliſche Lehrer und Organiſten ein jechswöchentlicher 
Kursus im Kirchengeſange und Orgelſpiel abgehalten 
werden. — In dem Vororte Jerſitz iſt eine evangeliſche 
Pfarrſtelle begründet worden. Von katholiſcher Seite wird 
gleichfalls eine eigene Paſtorirung des mächtig aufſtrebenden 
Ortes beabſichtigt. N 

W Lauenburg, 19. März. In der heutigen Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung wurde die Uebernahme der Mittelſtädt'ſchen 
höheren Töchterſchule auf die Stadt abgelehnt. 


Verſchiedenes. 


— Auf der Werft von Blohm und Voß in Hamburg ißt 
am Dieuſtag der für Rechnung des Norddeutſchen Lloyd 
in Bremen erbaute Doppelſchraubendampfer „Willehad“ glücklich 
vom Stapel gelaufen. Das Schiff hat 5500 Tons Tragfähigkeit. 


— Am 1. April findet eine Extraf ahrt von Bremen 
—— Friedrichs ruh zur Huldigung des Fürſten Bismarck 
tatt. 

— Jaſt vollſtändig niedergebrannt iſt des Fürſten 
Lu bomirski's Beſitzung Dolnawicz in Galizien. Ein Kind 
iſt dabei in den Flammen umgekommen und mehrere Perſonen 
haben ſchwere Verwundungen erlitten. 


— [Eine Familientragödie.] Vor 22 Jahren heirathete 
Die Ehe 
war nicht glücklich. Die Gatten wurden gerichtlich geſchieden; 
Steiner wanderte nach Amerika aus, die Frau kehrte zu ihren 
Eltern zurück, und ein der Ehe entſproſſenes Kind, ein Mädchen, 
wurde zu Verwandten in Pflege gegeben. Das Mädchen, das 
im Glauben lebte, ſeine Eltern ſeien geſtorben, entfloh ſeinen 
Pflege⸗Eltern und ging ebenfalls nach Amerika, wo es in New⸗ 
Port bei einer ungariſchen Familie Dienſt fand. Der Zufall 
fügte es, daß die ſchöne Ungarin oft in dem Geſchäfte verkehrte, 
deſſen Eigenthümer Steiner war. Steiner, der zu Reichthum 
gelangt war, fand an der Landsmännin Gefallen und machte die 
angebliche Waiſe zu ſeiner Frau. Das Ehepaar war überglücklich, 
als ihm eine Tochter geboren wurde. Vor einigen Wochen 
fühlten die Auswanderer Heimweh; ſie unternahmen eine Reiſe 
in ihr Vaterland und langten kürzlich in Miskolez an. Steiner 
ließ hier Frau und Kind zurück und ging in ſeine Geburtsſtadt 
Bued, um nach ſeinen Verwandten zu forſchen. Da wurde ihm 
die ſchrecklichſte Wahrheit kund: er hatte ſeine eigene Tochter 
geheirathet. Steiner ſchrieb einen Brief herzzerbrechenden 
Inhalts an die junge Frau; er beſchwor die Aermſte, ſofort 
allein mit dem Kinde nach Amerika zurückzureiſen, da ſonſt auch 
ihr Leben auf tragiſche Weiſe vernichtet wäre, wie das ihres 
Gatten. Seitdem iſt er verſchollen. Wahrſcheinlich hat der 
unglückliche Mann ſeinem Leben ein Ende gemacht. Die Frau 
iſt in größter Angſt und in Verzweiflung nach Amerika zurück⸗ 
gereiſt; dort ſucht ſie nach der Löſung des erſchütternden Ge⸗ 
heimniſſes. In der alten Heimath fand Niemand ein Herz, ihr 
die furchtbare Wahrheit kundzugeben. 

— „Ich bin vergiftet!“ Mit dieſem Rufe ſtürzte am 
Montag der bei der Seebehörde in Tonlon angeſtellte Beamte 
Aequatella bei ſeinem Mittagsmahle plötzlich nieder und ſtarb 
nach wenigen Augenblicken. Der Beamte hatte Seefiſche 
gegeſſen, weſche anſcheinend vergiftet worden waren. Die Unter⸗ 
ſuchung iſt eingeleitet. 

— [in den Wäldern von Surinam]! iſt ein neues 
Baumharz entdeckt worden, welches dem Gummi Konkurrenz 
machen wird. Der Stoff heißt Balata und iſt ebenſo geſchmeidig, 
wie Kautſchuk, und läßt ſich ebenſo ausziehen und formen, wie 
Guttapercha. Der Baum, welcher dieſes werthvolle Produkt 
liefert, iſt weit über das holländiſche Guiana verbreitet. Bis 
jetzt iſt Balata namentlich nach den Ver. Staaten ausgeführt 
worden, allmählich langen aber auch in England und Holland 
Proben von dem neuen Gummi an. 


— [Schulze, Lehmann, Neumann.] Unter den neu⸗ 
angeſtellten Gemeindeſchullehrern Berlins befindet ſich auch ein 
Herr Schulze, der das Prädikat des Fün fund fünfzigſten 
erhalten hat. Ein Lehmann iſt der 19. und ein Neumann 
der 14. ſeiner Art. 


tie 


Ein Materialiſt 


24 Jahre alt, militärfrei, noch in Stel⸗ 


4 0 * enn >) « w 
8 BEN — 1. April cr. dauernde Stell. a. Deſtill,, 
661 Lager. o. Exped. Gefl. Anerb. unter 


Nr. 3607 an d. Exp. d. Geſelligen erb. 


—— nn nn 


% Ein einf., erf. Inſp., Auf. 40er, ev., 
verh., ohne Kinder, a. e. St. 8 J. gew., 
der ſch. zeitw. ſelbſtſt. . 952. 
ſucht v. gl. o. ſp. St. a. W. n. derſ. a. 
„ e. unverh. St. an. Offerten unter G. 
e ee eee 
Ein tüchtiger (3691 3 


Andwirtg 


32 Jahre alt, ev. jetzt militärfr., 5 


eee 


erwal⸗ 


Empfehl. ſeiner früheren Prinzi⸗ 

6 Pale, augenblickl. ein gr. Brennerei⸗ 

2 gut ſelbſtſt. bewirthſchaftend, ſucht & 
verhältniſſehalber z. 1. April oder & 


en. 1 werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
derällige Offerten unter 2 3691 d. d. Exped. d. Gejell. erb. 
Gee esse 024-.29 2299080 


Verh. Mann, 31 J. ſ.St.a.Rechnungsf., 


3830 


ff. 0.126 Ann.⸗B., Berlin, Lindenſt.203/4. 


e €. 1. Commis (Haterialiſt), militär- | d. J. oder ſpäter 
(2452 . 4 au Sn leich 500 frei, d. deutſch. u. 
Ernſt Wuertz, Hermaunnshof Stück Bauholz 3.—5 Claſſe in gro⸗ gegenw. i. Stell, ge 
bei Preuß. Stargard. 


Elevenſtellung 


mit Familienanſchluß. Offerten erbittet 


olu. Spr. mächtig, 
I a. g. Zeugn., ſu 
ei beſcheid. Anſprüchen 


Ben Looſen, 500 Bohlſtämme. 3. 1. April cr. Ats 
2. Von Vormittags 10 Uhr ab: Stellung. Gefl. Offerten unter K. 50 * e 
n | Schubbezirte Dombken und Bärenberg: poſtlagernd Infterburg erb. (3779 u 
e | es Spaltknüppel undgfeiſer⸗ „ Ein braftiich und theoretiſch gebild. Bauſchüler 
| L Sſohn, cheir., I | 
öffentlich meiſtbietend versteigert werden. asg, 2 9, . und krüſtig 2. Klaſſe, ſucht fürs Sommerhalbjahr 


Die betreffenden Förſter ertheilen landwirthſch. Schule abſolv., militärfr., paſſende Bureaubeſchäftigung. Off. 
über das zum Verkauf kommende Holz mit der bWeetſch bon 1 unt, M. N. Paar 2 RE 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. schweren Böden vertraut, ſucht zum Ein durchaus tüchtiger, gewiſſen⸗ 


i \ „April 18! ſter after T 
til 1894 gelangen aus vor Beginn der Verſtelgerung bekannt ee als erſter oder | hafter und erfahrener 


unt. M. N. poitlagerı t. Krone. 


Dienſtpferd er⸗ N de i er 


in geſetzten Jahren, mit ſämmtl. Ma⸗ 
inen, Sattenverfahren und allen ein⸗ 
läg. Arbeiten gründlich vertraut, ſucht 
ofort dauernde Stellung. Off. unter 
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= 


lg. Auf Ver⸗ und nüchterner (3565) 


goſtlag. Ellerwalde b. Schinkenberg 
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; Dieriäweher, 
ledig, e Melker 
bern. 3 empfiehlt ftet3 Oberſchweiz. 
anne in . 


11 1 Nühenunfernehwer 


t mit 15—30 tücht. Leuten Stellung. 
Br Rüvendan u. ſeine ger Thä⸗ 


keit ſtehen te Zeu zur Seite. 
80 ver Wiek, 2 uhr ingsbof. 


AT Allg. als Drainanenenf). 
er Unternehmer, pro lfd. m 9 

und Vorfluth pro ebm 35 Pf. ee 

werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 97 55 

an die Expedition des Geſelligen erbet. 


Tüchtige Schnitter 
50 un. F 15 
ven Abzugeben 772 
188 kRufſber Mus Flötenſtein 


Schlochau. 
Tüchtige Agenten 


für Poſen, Oſt⸗ 955 Weſtpreußen ſucht 


eine der größten laudwirthſchaftlichen 
Maſchinenfabriken Deutſchlands gegen 
hohe Proviſion. Schriftl. Bewerbungen 

u. Nr. 2736 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Vertreter 


An Graudenz zum Engros⸗Verkaufe in 
Gebinden von garantirt reinen, ſehr 
preiswerthen u. 85 meckenden Roth⸗ 
weinen (Spezialität f. 


Gefl. Off. mit Referenzen. 
Zum 1. IJum 1. April wird ein 13753 


ſeminariſtiſch geb. Lehrer 

für * Knaben von 6 und 8 Jahren 

geſucht. Genſchow, Kiesling, 
b. Dt. Dameran m Wpr. 


. 88 Done 
Für mein Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 


Geſchäft ſuche per 1. April cr. einen 
älteren, tüchtigen (3435 


Verkäufer 


der polniſchen Sprache mächtig. Bei 


Meldungen bitte Gehaltsanſprüche bei 
freier Station nebſt . 
beizufügen. (3445 


D. Becker, Rieſenburg. 


Für mein Naunf aktur⸗ u. Modew.⸗ 
Geſchäft ſuche ich per ſofort Fe 


gewandten 3 
Verkäufer 

der polniſchen TE mächtig. 

\ Broh, Erin. _ 


Einen jungen Mann 
(militärfrei), mit der Nähmaſchinen⸗ 
„Branche betraut, für Komtoir u. kleine 
Reiſen ſucht per ſofort oder 15. April 

en ©. Lemwinjobn, Bromberg. 


Ein junger Mann 


der 3 ſeine Lehrzeit beendet hat, 

findet p. April er. Stellung als 

—— Verkäufer in meinem ent 
lations⸗Geſchäft. (31 

uch iſt e. Fahrtingsſene 3. beben 

Philipp Friedländer, 

Marienwerder Ww. 

Für mein Kolonſalwaaren⸗ und De⸗ 
ſtillations⸗ -Geihäft ſuche per ſofort 


einen juugen Mann und 


einen Lehrling. (727 
Louis Zerenze, Rogaſen. 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur, Kurz⸗ 
nd Confektions⸗ Geſchäft ſuche per ſo⸗ 
dort reſp. bald einen tüchtigen (3367 

jungen Mann 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Offerten ſind Gehaltsanſprüche 
Zeugnißabſchriften beizufü en. 
. Arens, Lubicho w. 
Für mein Colonjalwaaren⸗, Holz⸗ u. 
Kohlengeſchäft ſuche ich zum 1. Avril 
einen durchaus tüchtigen (3798 
Erpedienten 
beider Landesſprachen mächtig. Marke 
verbeten. 
— dB. Hendrian, Dfterode 

Für mein Colonialwaaren⸗ und 

Deſtillations⸗Geſchäft ſuche ich zum 
1. oder 15. April einen mit der Branche 
vertrauten, tüchtigen (3333 


Expedienten. 


Poluiſche Sprache erforderlich. 
Ma x Markowitz, Strelno. 


Suche für mein Stab⸗ und Kurz⸗ 
eiſenwaar ren⸗Geſchäft zum 1. April einen 


jüngeren Commis. 
Koſt und Lo gis im * (3737 
„Louis Phiebig, Flatow Wyr. 
Suche zum ſofortigen Eintritt einen 
jüngeren Commis 
für mein r -und Garderoben⸗ 
Geſchäft, der polniſchen und —— 18 
Sprache mächtig. (3589 
Simon M 1 Dirſchau 
am Mark 


Den 
und 


Brenner f. gr. Dampfbrennerei ſof. 
85 Kleine Kaution verlangt. Meld. 
om. Freiſt b. Lübzow (Pom.) erb. 
Ein zuverläſſiger (3632 


Kontroleur u. 1. Kutscher 


werden für die Thorn⸗Mocker Omnibuſſe 
1 an Beſitzer Golz 
ocker 


Schachtmeiſter 


Burchaug nüchtern und zuverläſſig, mit 
Lokomotivbetrieb vollſtändig vertraut, 
im Abiteden ſicher, ſucht 3448 
L. Degen, Datteln, Weſtfalen. 
Zeugnißabſchriften, die nicht zurück⸗ 
En ſchickt werden, ſind an vorſtehende 
Adreſſe einzureichen. 
Für ein. Schneidemühlel(Horizontal⸗ 
gatter) wird zum ſofortigen Antritt ein 


Werkführer 


verlangt, der mit der Holzausnutzung 
pollſtündig vertraut iſt. Gehaltsanſpr. 
it Zeugnißabſchriften ſind den Meldg. 
etzufügen, 1363 
Jacob Aſcher, Crone a. d. Brahe. 


ordeaux⸗Weine) 

ſucht d. Com.⸗Geſellſchaft „Wein“ in 

5 öneberg bei Berlin, Hauptſtr. 149. 
8 8804 


Ein tüchtiger Gürtnergehilfe 
nicht unter 19 Jahren, kann vom 1. April 
plazirt werden (341 
R. W. Fuchs, Allenſtein. 

um 1. April einen ördent⸗ 
uchen, 1 Lbrkicde ichen, unverheiratheten Ih 


Gärtner. 
Gehalt 210 Mark pro Jahr 9 * 
Station. 


P. Herrmann, Rokoſchis 
bei Pr. Stargard. 


Zwei Gärtunergehilfen 
können ſofort eintreten bei (3787 
G. Schreiber, Dir ſchau 
(Neuſtadt) $ Karlſtr. 
In Stradem p. Dt. Eylau findet 
ein im Gemüſebau erfahrener, unverh. 


Gärtner 
Ste (3715 
Dateliit ſtehen a hochtragende 


Oſtfrieſiſche Fürſen 


und ein ſprungfähiger 


Oſtpreußiſcher Bulle 
et til kann ein ält., erfahrener 
Gärtnergehilfe 


der in Landwirthſchaftsgärtunerei, in 
Topfpflanzen, beſonders gef. Primel u. 
Cyclamen bewandert iſt, bei einem 
Gehalt von 24 Mk. p. Mon. u. fr. St. 
eintreten. (3129 
FH. Grothe, Allenſtein Ditpr. _ 


Ein tücht. Gärtnergehilſe 


und ein Lehrling 
können ſofort eintreten. (3546 
Gärtnerei Lonk bei Neumark Wpr 


Anf Gut Karſchwis 
bei Marienwerder wird z. 1. April d. Is. 


ein evangel. Schmied 
geſucht. 68740 
Suche zm am Juli cr. einen tüchtigen 

Oberſchweizer 

mit Unterſchweizern, zu einer Heerde 
von 100 Kühen, dementſprechendem 
Jungvieh und 100 Schweinen. (3422 

P. Kilbach, Rakowitz 

bei Weißenburg Wpr. 


— — — — —— — — — 


* tücht. Unterſchweizer w. z. 1. 3 
gel Geh. n. Uebereink. Meld. Nr. 
781 an die Exp. des Geſelligen 28 


Ein verh. Stallſchweizer 
u 40 Kühen, findet Stellung. Bewerber 
aben gute Zeugniſſe beizubringen, per- 

ee ſich vorzuſtellen und Caution zu 
ellen 


58 
Richter, Bietowo, Kr. Pr. Stargard | 2888 


B HBahnſtat. & Hoch⸗ Stüblan. 


4006 Maurer 
ner O. Paul, Architekt u. Zimmer: 


eiſter, Ino wrazlaw. (3783 
Ein Ziegler 
zum K Antritt geſucht. (3782 


Dom. Gr. Klonia, Kreis Tuchel. 
Ein tüchtiger 845 


Zieglergeſelle und ein 


Lehrling 
bei hohem Standlohn von ſofort ver⸗ 
langt. Meld. beim Zieglermeiſter 


Sternke, Stopka bei Crone (Brahe). 
3 2 Zieglergeſellen 
2 Aufkarrer 

1 Setzer 2 75 


alle bei hohem Lohn, können ſich ſofort 
meld. in Ziegelei hy mau b. Mühlen 
Ditpr. Kopetſch, Zieglermſtr. 


Ein Böttchergeſelle 
welcher ſelbſtſtändig Buttertonnen fer⸗ 
tigen kann, findet von ſogleich dauernde 
Beſchäftigung bei Beſitzer Wohlge⸗ 
muth, Gr. Sauerken bei Wodigehnen 
Ostpreußen. (3645 

Ei ſelbſtſtändiger (20168 
Wageunlackirer 


kann ſofort oder zu Oſtern eintreten bei 
Julius Reitzug, Wagenfabrik 
Allenſtein Opr. 


Ein unverbeiratheter 


Stellmacher 


findet zur Vertretung des erkrankten 
Meiſters von ſofort auf längere Zeit 
Stellung in Annaberg bei Melno, 
Kreis Graudenz. 


Ein zuderläſſiger Se (3786 
Schneidemüller 

für Horizontalgatter wird geſucht. An⸗ 

tritt ſofort. (3786 

Runowo⸗ Mühle p. Vandsburg Wpr. 


— nenne. 


13496 


— nn m nme 


Suche z. 1. April einen noch jüngeren 
Windmüllergeſellen. 


3749) R. Schilke, Kl. Tromnau. 
Brettſchneider 
per ſofort geſucht. (3570 
Kittnau per Melno Wpr. 
Fuhrleute 
die 35 Stämme Bauholz aus dem 


Rudnicker und Weißheider Forſt an⸗ 
fahren wollen, mögen ſich melden bei 

Kriedte, Zimmermeiſter 
3534 in Graudenz. 


Ein unver . Inſpektor 
der pol. Spa mächtig, findet Platz 
vom 1. Apr 3784 

Dom. Babttabor b. Brieſen Wpr. 


Inſpektor geſucht. 

Ein älterer, unverheir., erfahrener 
Inſpektor per 5 April für Gut von 
700 Mg. Nel der unter Beſitzer aber 
auch ſelbſtſtändig wirthſchaften kann, 
8 und zuverläſſig iſt. Gehalt 

RE. Offert. unt. Nr. 3578 an die 
Expedition des Geſelligen. 

Dom. Trockau bei Mogilno ſucht 
ſofort einen deutſchen, der polniſchen 
Sprache mächtigen, nüchternen (3785 


Beamten 
Aufſicht der Leute und th⸗ 
ef a Nor Wirth 


der beider Landesſprache 


Ein älterer, energiſcher, unverh., ev. 


Wirthſchaftsinſpekt or. 


mächtig 
Zuckerrübenbau und Drillkultur A 
tändig vertraut iſt, wird per ſofort 


GR ar Mad. nur in Abſchrift und 


ebenslauf ſind dem Proz beizu⸗ 
— Meld. ra m. d. Aufſchr. Nr. 
3354 d. d. Exped. d Geſeli. erb. 


Nr 
Derr 2 


CR) 


OR29009 


ut 400 Mk. 
SF Beſiterſöhne werden be⸗ 
ei vorzugt. 

Gnt Papau b. ch, 
1 Wendt. 
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Ein unverh., durchaus zuverläſſiger 
und tüchtiger 


Wirthſchaftsinſpektor 
welcher mit Rübenbau und Drillkultur 
vertraut u. auch befähigt ſein muß, ein 
3000 Mrg. gr. Rittergut zeitweiſe ſelbſt⸗ 
ſtändig zu bewirthſchaften, wird zu bald 
geſucht. Gehalt 600 Mk. u. darüber. Off. 
u. Nr. 3833 bef. d. Exped. d. Geſelligen. 


Einen zweiten Beamten 


bei freier Station und 300 Mk. Gehalt 
ſucht zum 1. April d. Is. (3479 
Dom. Wolitz bi bei Bartſchin. 


Zum 1. April d. 33. findet ein gebild. 
Wirthſchafts⸗Eleve 
Aufnahme auf Dom. Grabowo bei 
Friedheim. Acker⸗Areal 3000 Morgen. 
Drillkultur, Brennerei, Ziegelei, Molkerei 
mit Centrifu enbetrieb. Penſion 600 Mk. 
Er ilienanſchluß. (3362 
Die Fürſtl. Hohenlohe'ſche Guts⸗ 
Verwaltung. 


23362) Landt. 
Ein verheiratheter, ordentlicher 


nüchterner Leutewirth 
der einen Scharwerker halten muß, fin⸗ 
det a 1. April d. J. Stellung in 
8) Uhlkau bei Hohenſtein Wpr. 


In Rakelwitz, Kreis Konitz, wird 
April er. ein 


bei hohem Lohn per 1. 
Pſerdefütterer geſucht. 


Ein e (9820 
Pferdeknecht 
findet vom 1. April cr. noch Stellung 
in Adl. Klodtken. 

Geſucht zum 1. April d. J. ein tüch⸗ 
tiger, unverheiratheter (3792 
„Kutſcher 

elcher mit Vollblutpferden umzugehen 
veriteht auch guter Pferdepfleger iſt, 
ſowie ein tüchtiger 0 
Schweinefütterer. 
Niſſen, Adminiſtrator, Zip Zippn ow. 
Von ſofort erhält ein geweſener 
evangel. als 81 eine gute dauernde 


Stelle als Kutſcher. 

Nur ſtets nüchterne P Pferdepfleger wollen 
die Papiere, Angabe des Lohnes briefl. 
unter Nr. 3714 an die Expedition des 
Geſelligen, Graudenz, einjenden. 


Zuverl. verh. Kutſcher 


der leſen und ſchreiben kann, findet bei 
freier Wohnung, Brennung und gutem 
Lohn Stellung. P. Krauſe e, Bau⸗Ge⸗ 
ſchäft, Marienwerder. 8739 


Ein ordentlicher (3554 


Vorreiter (Stallburſche) 


findet ſofort gute Stellung bei hohem 
Lohn in Seubersdorf bei Garnf ee. 


Zum ſofortigen Eintritt werden 
2 Lehrlinge 
Brauerei von J. Schneider, 
Oſterode Opr. 
Ein Lehrling 
findet Stellung bei A. Prahl, Maler⸗ 
meifter, Marienwerder. (3375 
Für mein Eolonial-,, Eiſenwaaren⸗ 
und Getreide ⸗Geſchäft ſuche per ſofort 
oder ſpäter (3663 
enen Lehrling 
der polniſchen Sprache mächtig, unter 
günſtigen Bedingungen zu engagiren. 
F. E. Stange, Schönſee Weſtpr. 


—ͤW— — — 


Für mein Tuch⸗, Mannfaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft wird zum ſofor⸗ 
tigen Antritt Pen per 1. April cr. 

ein Lehrling 
geſucht. Sally Drucker, Erlen, 


Zwei malerlehrlinge 
können nach dem 1. April eintreten bei 
3721) B. Ewert. 

In meinem Comptoir findet am 
1. April ein (5256 
Lehrling 


Stellung. „ Meldung. 
mit Lebeuslauf erwünſcht. 

Albert Rahn, Marienburg Wpr., 
Getreide⸗ und Landw. ⸗Maſch.⸗Geſchäft. 


1 Kelluerlehrling 
ſucht von ſogleich (3497 
Hotel Lehmann, Rehden. 
Ein Barbieriehrling 


kann bei günſtigen e Ben 
2 ſofort, eintreten be 
A. Weiß, Thorn, Neibitſcherſtr. 


Einen Lehrling 


iu Richard Rommel, Conditorei 
Café, Inowrazlaw. (3349 


geſucht. 
3358) 


* e 
Suche einen unverheis 5 


C. A. Rieſemann, Marienburg. 


| Molkereibeſitzer, Mohrungen. 


Familie, w 


Katzen n 


Für mein Colonialwgaren⸗ 


25 und e uns 52 


ich zum 1. April 
einen Lehrling. 
Aug. Dreier, Crone a. Br. 


Ste :e 


Für mein 1 Manufatturiwanvengejift 
uche 
einen Lehrling. 


3 


8 ruth, evgl. der polniſchen e 2: Bebe der ki, Gelen 
2 Sprache mächtigen, nicht 2 Einen Lehrling 
mit guter Schulbildung, moſaiſch, ſucht 
51 jungen tar Su für ſein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und Con⸗ 
> feltions⸗Geſchäft. (3797 
(s)) _ Salomon Schwarz, Guttſtadt 
NINE ir. * Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
8 9 Confektions⸗ Geicbätt ſuche per April 


einen Lehrling 
bei fr. Station, welcher volniſch ſpricht. 


Zwei Lehrlinge 
können in meiner Deſtillation und Co⸗ 
lonialwaaren⸗Handlung ver 1. April ein⸗ 
treten. Robert Majewski, 
3832) Bromberg⸗ -Prinzenthal. 


— — vr 


Ein junger Mann mit guter N 
bildung kann bei mir als (883 


Lehrling 


scar Kauffmann, 
Buch⸗, Kauft u. Muſikalien⸗Handlung. 


Suche! von ſofort oder vom 1. April 
zwei Gärtnerlehrlinge. 


Gutsgärtnerei Döhringen 
3728) bei Reichenau. 


Suche einen inen jungen Mann aus acht⸗ 
barer Familie, mit guter Schulbildung 


als Lehrling 
fürs Molkereifach. G. Engelhardt, 
(3650 


13759 


eintreten. 


Ein junger, fleißiger 


Hausmann 


findet per 1. April dauernde Stellung 
bei H. Sieg, Bäckermeiſter, 


| 2 — 2. 
Einen 


8 5 e 


Laufburſchen 
ea = J. nah 


Für nn und 


Mädchen. 


7 inf. Aindergärtn, . f. 
ſucht 1 Stellung. C. 935 
Gut Bien! hei Dee 

Als Stütze der Hausfrau ſuche 
Stellung für ein junges Mädchen, 
welches ſchon in Stellung geweſen, 9080 
Näben gelernt hat. 98 

Heymann, Pinsk bei Schubin. 


— — — 


Eine anftändige junge Dame wünſcht 
ge von gleich eventuell vom 
1. April in einem Comtoir für ſchrift⸗ 
liche Arbeiten. 
Gefl. Offerten unter Nr. 3722 an die 
Expedition des Geſelligen i 
d. Erf. 


E. ält. Wittwe, ol ohne Anh., 
i. Leit. v. Commandtitgeſch. h., ſucht ähnl. 
Stell. (Kolonialw., 5 Bäckerei od. 
Mehlgeſch.) Gefl. Off. erb. Frau Nitz⸗ 
mann, Marienburg, Mühlengraben 22. 

E. jung, geb. Mädch, mo, welches 
die höh. To terſchule abſolb. u. die 
Buchführ. erl. hat, Der Stell. im 
Comtoir od. a. d. Caſſe unt. beſcheid. 
Anſpr., wenn mögl., Station im Hauſe. 
Meld. werd. briefl. m. d. 3 3 Nr. 
3446 d. d. Exped. d. Geſell. erb 


Lehrerin. 

Es wird für die höhere Mädchen⸗ 
ſchule einer kleinen Stadt in Weſt⸗ 
preußen eine im Klaſſenunterricht ge⸗ 
übte Lehrerin Heſucht, die berechtigt 
iſt, auch den Turnunterricht zu er⸗ 
theilen. Meld. m. Zeugnißabſchr. werd. 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 35555 d. d. 
Exved. d. Geſell. erbeten. 


Eine geprüfte, muſikaliſche, anſpruchs⸗ 
loſe Lehrerin 


für 3 Mädchen von 10—12 Jahren, 

wird auf ein Mühlengut von ſofort 
gehn ucht. ee unter 100 11 
lagernd Neubarkoſchin. (3474 


Eine ältere, geprüfte, ed. 3675 
Erzieherin 

welche befäbigt 10 gründlichen Unterricht 

im e zu ertheilen, wird zu 

ſofort reſp. 1. April für 3 Mädchen von 

11, 9 und 6 5 geſucht. Meldung. 

mit Angabe der Gehaltsanſprüche und 


Zeugn. briefl. unter Nr. 1888 poſtlag. 
Rieſenburg? Weſtpr. 


Geprüfte, evgl., at iſpruchsloſe 
Kindergärtnerin 
BR Klaſſe bei 4 Kindern von 7Ya 
is 1½ Jahr von ſogleich geſucht aufs 
Land. In Handarbeiten geübte und 
—— nicht in Stellung geweſene Kinder⸗ 
gärtnerinnen werden bevorzugt. Offert. 
mit Gehaltsanſprüchen n. Photographie 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 3628 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


— nn nn m 


(3675 


— mn 


Zur Leitung einer Handf ſtickerei für 
Wäſche⸗ u. Kunſtſtickerei wird ein älteres 


energ. Fräulein 


welches in Seide⸗ und Goldſtickerei per⸗ 
fekt und der deutſchen und polniſchen 
Sprache mächtig iſt, unter ſehr angen. 
8 er Offert, erb. sub J. B. an 

Robert Wergau jr., Lodz, Kuſſ. Pol. 

Für mein Bubs, Galanterie- und 
Weißwaaren⸗Geſchäft ſuche per ſofort 
eine tüchtige (3735 


Verkäuferin 
bei hohem Salair, die der polniſchen 
190 e mächtig iſt. Den Offerten 
in 
abſchriften beizufügen 
Guſtav Roſenberg, Schwetz a. W. 
Ein jung, geb. Mädchen, v. ang. 
Aeußern, Hei g. r a. acht 
ur en 5 45 fet 
tgeſchr n otographie 
afé Central, erb. (3571 


eſ. Gelbit 
Danz ig, 


kräftiges 


2 — nebſt Zeugniß⸗ b 


2 tüchtige Verkän 
ne v. ſofork o od. 1. well mein & Glas-, 
e Wirt ch.⸗Magazin. 
Nur ſolche wollen ſich melden, die mit 
der Branche N- vertraut ſind. 
L. Jablonski, vorm. Eduard Rob 
Dan tig. 


Für eine Leinen⸗ u. Wöſchehandinn 
on 3619 


wird eine 


Wäſche Direetriee 


welche das Zuſchneiden ſämmtlichet 

Wäſchegegenſtände verſteht, von l 

oder ſpäter zu engagiren geſucht. 

mit Zeuquißabſchr. u. Gebaltsanppr. hei 

freier rag werd. briefl. m. Aufſchr. 

Nr. 3619 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 

Eine tüchtige, umſichtige (3576 

Direktriee 

ſuche für mein Putzgeſchäft zum ſofort. 

Eintritt. Meldungen mit Gehalts⸗ 

anſprüchen 1 51 
M. Reibach, Dt. Eylau. 


JJ Eee een 
ur Erlernung der 8 
a und Wirthſchaft findet 1 885 


Lehrmädchen 


Stellung in Sumowo per Naymowo. 


Ein junges Mädchen 


aus guter Familie, zur Stütze der 
Hausfrau, ohne Gehalt bei Familien 
anſchluß, 155 mittelgroßes Gut per 
ofort oder 1. April geſucht. Offert. u. 


Nr. 3579 an die C Exbebit. des Geſelligen, 


Für meine Gaſtwirthſchaft ſuche von 
ſofort oder 1. April ein ordentliches 


junges Mädchen 


oder junge Wittwe als 2 
und en ur mit geſchäft 
Kenntniſſen bevorzugt. Gehalt jährlich 
120 Mk., freie Wohnung u. Beköſtigung. 
Otto Streuber, Inowrazlaw. 


. — 


Eine junge Dame als 
Lehrmädchen 
für ein Wäſchegeſchäft bei freier Station 


geſucht. Meld. er m. Aufſchr. Nr. 
3620 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Ein 9 gewandtes Fräul. 
mit guter Handſch fee 1 
und arbeitſam, als Leh hrmädche 
für Pavier⸗ und Buchhandlung, Galan 
terie-, Glas- und Porzellan⸗Geſchäft zu 
engagiren geſucht. Freie Station, e 
Wäſche, de e ach Beſahig Lehrzeit 
bis 2 Jahre, je nach Befä Ans übel. 
Off, mit Angabe d. Berjonal. u. bisheri 5 
Thätigk. werd. briefl. m Aufſchr. Nr. 37 
durch die Exped. des Geſelllgen in Grau⸗ 
denz erbeten. Briefmarke verbeten. 


Ein junges Mädchen 


aus achtbarer Familie findet Stellung 

als Lehrmädchen unter günſtigen Be⸗ 

dingungen bei 16 
Ph. Roſenthal, Markt 15. 


Suche zum 1. April eine 


junge Meierin 


Meldungen 28 brfl. a? ber Nr. 
3642 a. d. Exp. d. Geſell. 


Zum 15. April ſuche eine evang. 
Haushälterin 
in geſetzten Jahren. Dieſelbe muß die 
bürgerliche Küche verſtehen und einen 
mittelgroßen Hausſtand theilweiſe ſelbſt⸗ 
8 leiten. Offerten mit Zeugniſſen 
und e ſprlichen erbeten. (37 
Frau Deren Beckmann 
Deutſch Krone. 
Eine e, (3806 
Jirthin 
tüchtige Re in älteren Jahren und 
Deuts ſprechend, wird vom 1. April er. 
bei gutem Gel alt geſucht. Nur Perſonen 
mit ganz vorzüglichen en 1 — 
ſich melden bei üb 
| Lunge, „ a seen. , 
Wirthſchafterin 
welche be eſſere Küche verſteht, wird zum 
1. Mai geſucht. Gehalt 180 Mk. jährl. 
Dom. Tütz bei Tütz Wpr. 
Frau Adminiſtr. Sachſe. 


Heſucht zum 1. April eine tüchtige 
Wirthin 
die gut kocht. Gehalt 200 Mk. (3741 
Stuthof bei Kl. Czyſte. 
Strübing, Rittergutsbeſttzer. 


Eine küchtige, ehrliche (3574 


Wirthin 
fiudet zur ſelbſtſtändigen ee des 
Haushalts von ſofort event * 
Stellung in Klimkowo Mühle b 
Gr. Bartelsdorf Oſtpr. 

Gehalt nach Uebereinkunft. 

Suche zum 1. Mai ein tü tiges, in 
allen Fächern der Landwirth * er⸗ 
fahrenes Mädchen, das gut kochen, 
backen, plätten und ausbeſſern kann 


als Wirthin. 
Gehalt 200 Mark. 
Frau E. Moeller, Pluskowenz 
3540) bei Schönſee. 


Wärterin 


für eine alte kranke Dame in Graudenz 
wird bei hohem Lohn und für dauernde 
Kr. 9719 geſucht. Offerten werden unter 
Nr. 3719 an die Expedition des Geſel⸗ 
ligen in Graudenz erbeten. 


Eine geſunde Amme 
deren Kind 5 Wochen alt ie kann ſich 
mit Gehaltsanſprüchen melden bei 
Ad. Krüger in Rohlau b. Warlubien 


Ein tichtiges Stubenmödden 


ene ) zum 1. April geſucht. 
Rage n werden brieſlt mit der 
Auff et 3750 durch die Expe⸗ 
dition des Gefelligen erbeten. 


Ein älteres, tüchtiges 


Dienſtmädchen 
wird vom 1. April bei hohem Lo 
für eine kleine Wirthſchaft e 
5 geſucht. Meld. werden 
riefl. Aufſchr. Nr. 3191 d. d. 
Exped. d 5 Stell erbeten. 
En ordentliches (3818 
Kindermädchen 


16—18 Jahre alt, für Berlin, kann 
ſofort melden. Näheres in der een 
des Gejelligen, 


Paar 


. 


yo 


222 ee ee ee 
ee. Ba SFT nn 9 98 


Dr. med. Hope 


. J%SCCCFCFͥÿꝗFCFCCCCCC CCCP 
J. M. Grob & Co., Leipzig - Eutritizse 
Erste und grösste Spesialfabrik von Patent-Universal-Petroleum- Motoren (System „Grob“). 
Patente in allen Staaten, D.-R.-P. Nr. 65071, 69092, 61289, 70957, 72578 etc. etc. 
Vorzüglich geeignet für jeden Krafibedarf von 
1/,—200 HP, stationäre und Bootsmotoren, eomplette 
Motorboote, Umsteuerungen, Locomobilen, Motor- 
wagen, electrische Beleuchtungswagen, Motor-Loco- 
motiven, Motor-Latrinen- Reinigungswagen, Motor- 
Süge wagen, Motor - Spritzenwagen, für electrische 
5 Beleuchtungs-Anlagen ete. 
Die beste, einfachste u. billigste Maschine fürs Kleingewerbe 
. Beste Hilfskraft für Mühlen. 


homöopathischer Arzt 
in * Sprechstunden: 8 


‚bis 0 Uhr. Auswärts brieflich. 
reichfertige Oelfarben, Firuiß, 

Lacke u. |, w. offerirt billigſt 
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> Glafirte Donrohre 
5 „ Tonkrippen 
„ Duontroge 
„ Wand platten 
Stahlharte Thonflieſen 


=) einfarbig und bunt, für Flure, & 
Küchen, Meiereien, 


an BESSERE + litſen 3: 
u. ſ. w. empfiehlt bei großem 9 
Lager 2153 & 


0. Matthias, Elbing & 
nn 1. 2 


Allee⸗Bäume, Ahorn, Rüſtern, 
Raitanien, 1 Eichen u. Linden 
100 Stück 50 Mk. ſowie Dofbänm 


ebt ab ( 
D. Danziger, Saalfeld DOpr._ 


8 


Tuchlager 
u. 17 äft für 
neueste Herrenmoden 
Doliva & Kaminski 
Thorn 
Artushof. 
„Den Eingang 
ſämmtl. Neuheiten 
für kommende 
Saiſon 
zeigen ergebenſt an, 


| Pianino 
(Weſtermacher⸗Berlin) wenig benutzt, m. 
vorz. Ton, verkauf. für 250 Mk. Desgl. 
2 Geht ſchöne, durable 6° hohe Trumeaux 
mit Konſole à 30 Mk. Lina Kikbuſch, 
rzemieniewo p. Kauernik. [3208 


10 fund = Mark 3,10 
Kiſte delikate Flunder geg. Nachn. 
E. Degener, Räucherei, Swinemünde. 


Feine Prima⸗Weizenkleie 


& 3 Mk. 30 Pf., franco Waggon Thorn, 
1 775 nach allen Bahnſtationen 
1) MH. Safıan, Thorn. 
4 185 nen, ½ Jahr gebraucht: 
e 


erne Spiritus ⸗Baſſins a 3900 


8900 Ltr., 1 eiſernen Vormaiſch⸗ 5) 50 


un 

Bottich a 8800 Ltr. mit Kühl⸗ u. Rühr⸗ 
werk, 5 8 a 6000 Ltr., 
4 Eifig-Bildner a ca. 2300-2400 Ltr. 
= div. andere Lagerſtücke ꝛc. offerirt 
2) A. Bohnſtengel, Glogau. 


BET 42. . 


Er | G@eschäfts-u.@rund- 5 8 
27 stücks- Verkäufe gr 
und Pachtungen. 


2 R 

Geſchäfts⸗Verkauf. 
Ein altes, gangbares Papier⸗ und 
Devotionalien⸗Geſchäft, paſſend für 
Damen, auch Buchbinder, iſt wegen 
amilienveränderung preiswerth zu ver⸗ 
aufen. Offert. unter C. R. 71 poſt⸗ 
lagernd Elbing erbeten. (3390 
Ein nachw. rentables Putz⸗, Kurz⸗ 
und Wei e iſt and. 
Unternehmung wegen ſof. z. verkaufen. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 

3608 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Bekanntmachung. 


Am 4. April 1894, Vormittags 
11 Uhr, werde ich das zum Nachlaſſe 
der Eigenthümer Chriſtian und Maria, 

b. Bleich, Engel'ſchen Eheleute ge⸗ 

drige, in Guhringen belegene 

Grundſtück 

Nr. 137, beſtehend aus Acker u. Weide 
von 4 Hektar 14 Ar 40 Quadratmeter 
Größe, ſowie gutem Torfſtich, Wohnhaus 
mit Stall, Scheune mit Abſeite, Hof 
und Garten, im Gaſthauſe des Herrn 
Knopf in Guhringen in öffentlicher 
Auktion gegen gleich baare Bezahlung 
des Reſtkaufgeldes meiſtbietend ver⸗ 
ſteigern. (283: 

Guhringen, d. 14. März 189. 
HeinrichEngel, Teſtamentsvollſtrecker 

Veränderungshalber werde ich 
meine in Thyran gelegenen (1552 


ckerläundereien 
nebſt Wieſen ſowie ein 
Wohnhaus 
nebſt Scheune und Obſt⸗ 


garten unter günſtigen Be⸗ 
dingungen verkaufen reſp. 


verpachten. 


L. Schmuhl, Gaſtwirth in Thyrau 


er Oſterode Opr. 
: Auch verkaufe ich 2 
ochtragende, ſchön ge⸗ 


ormte, 2jährige 

Sterken 

owie zwei jähr. Kälber, verſchiedene 
ckergeräthſchaften und 


Maſchinen. 


2600 


u; 
a7 8 gr 


ri erkſtätte. 
denne ſtätte 


: nn Pen: 
on b 


7546 


— 
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El 


5 N * 2 5 
x gm Uhren ip 
Gold», Silber⸗ und 
. optiſche Waarenhandlung von 
Neparatur⸗ Joh. Schmidt, uhrmacher Grav'r- 
Graudenz, Herrenſtraße 19 
empfiehlt fein großes Lager zu den 
don bilfigften Preiſen. Aufträge nach 
Men; außerh. werd. umgehend 
ben erledigt. 
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Granit, Marmor und Snudfein, 


Cryſtallplatten 


wit unzerſtörbarer Hochglauz⸗ Politur, 


empfiehlt bei großer Ausway. 


C. Matthias 
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Keine Schnellläufer. 


2] Veber 2000 Motoren bereits im Betriebe. 


Prämiirt auf allen Ausstellungen. 
Günstige Zahlungsbedingungen, Weitgehendste Garantie. 


eld 


anz polirtem 


!! Neuheit !! 


bing, Schleuſendamm !. 


Reutengutsauftheilung. 


Das freiköllmiſche Gut Skollwitteu, ½ Stunde vom Bahnhofe Miswalde 
elegen, Beſitzer Herr Elgnowski, ſoll vorbehaltlich der Genehmigung der Kgl. 
General⸗Kolmmiſſtvn in Rentengüter aufgetheilt werden, wozu Termin 


Mittwoch, den 28. März tr., Vormittags 10 Uhr, 


im Gutshauſe dortſelbſt anberaumt iſt. Sämmtliches Inventar wird auf die 


Parzellen unentgeltlich vertheilt. 
Zum Verkauf kommen nachſtehend 
9 30 preuß. Morg. Acker nebſt 4 Morg. 


theilt 1 Pferd, 2 Kühe: 


e Parzellen: (2059 
Wieſen, zugetheilt werd. 1 Pferd, 1 Kuh: 
„ und 2 Morgen Torfbruch, zuge⸗ 


n 
3) 50 preuß. Morgen Acker nebſt 4 Morgen Wieſen und 4 Morgen Torfbruch, 


zugetheilt 2 Pferde, 2 Kühe; 
5 45 preuß. Morg. 


6) das Reſtgut in 


cker nebſt 7 Morg. Wieſen, zugetheilt werd. 2 Pferde, 2 Kühe; 
5 5 „ wovon 10 Morgen mit Klee beſtellt und 30 Morgen 
mit Winterung beſäet ſind; zugetheilt werden 2 Pferde, 2 Kühe; 

röße von ca. 200—230 preuß. Morgen, mit neuen Wohn⸗ 


und Wirthſchaftsgebäuden verſehen, iſt größtentheils mit Winterung be⸗ 
ſtellt; lebendes und todtes Inventar wird gut u. ausreichend zugetheilt. 
Sämmtliche Parzellen ſind 3 Theil mit Winterung beſtellt, ebenſo wird 


vom Verkäufer die Sommerbeſte 
leich Der Aufbau der Gebäude kann 
zei . 

unentgeltlich hergegeben. 


Rentengulsauftheilung 


Ich beabfichtige meine Beſitzung in 
Kießling, acht Kilometer von Marien⸗ 
burg gelegen, vorbehaltlich der Geneh⸗ 
migung der Königl. General⸗Commiſſion 
in Rentengüter aufzutheilen, wozu Ter⸗ 
min Montag, den 2. April ac., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, in meiner Behau⸗ 
ſung anberaumt habe. (3800 

Zum Verkauf gelangen: 

1 je 30 Morgen, 


1. drei Parzellen zu | 
ält unentgeltlich: 


jede Parzelle er 
1 Pferd, 1 Kuh; 
2. zwei Parzellen zu je 45 Morgen, 
. werden 2 Pferde, 1 Kuh: 
3. 1 Reſtgut von ca. 100 bis 150 
Morgen mit guten Gebäuden und 
vollſtändigem Inventar. Außer⸗ 
dem wird zu jeder Parzelle mög⸗ 
lichſt ausreichendes todtes Inventar 


beigegeben. 
Der Preis beträgt pro Hektar 1200 
Mk., die Anzahlung Mk. 100 p. Hektar. 
Die Frühiahrsbeſtellung. wird nach 
Wunſch der Käufer von mir beſorgt. 
Robert Hein in Kießling. 


Horgen 


Breunerei⸗Gut, Prov. Poſen, deutſche 
Gegend, an Chauſſee u. Bahnhof, davon 
1000 Morgen Rübenboden, 800 Morg. 
5 Roggen⸗, Gerſte⸗ u. Kartoffelbod. 
00 Morgen Wieſen, Reſt Hafer⸗, Lu⸗ 
pinen⸗, Roggen⸗ u. Kartoffelboden nebſt 
guter Holzung. Gebäude maſſiv, impo⸗ 
nirend ſchön, desgleichen Brennerei, in 
welcher Dampfmahlmühle eingerichtet, 
mit guter Kundſchaft, betrieben wird, 
iſt bei feſter Hypothek ſehr billig, von 
auswärtiger Herrſchaft, bei 30000 Mk. 
zunente mit guten Inventarien au 
kaufen. Näheres Ban (3567 
L. v. Bloch, Radosk, Poſtſtat. 
Selten günſtige Oſſerte! 
In einer kleinen Stadt Oſtpreuß. iſt 
eine Landwirthſchaft von ca. 90 Mg., 
incl. Wirthſchaftsgebäude, auf längere 
Zeit zu verpachten. Zur lebernahne 
von lebendem und todtem Inventar find 
c. 2000 M. erforderlich. Näheres u. Nr. 
3767 durch die Exped. des Geſelligen. 


lung nach Wunſch der Rentengutsnehmer be⸗ 


auf der Käufer Wunſch von dem Unter⸗ 


neten vermittelt werden; außerdem werden mehrere Gebäude zum Abbruch 


Ernst Dan, Marienburg. 
Posiadlosci rentowe. 


Moja posiadtosé w Zwierzuchowie 
Kiessling), osm kilometröw od Mal- 
borga oddalona, mam zamiar, za ze- 
zwoleniem kröl&öwskiej, komisyi gene- 
ralnej, na n rentowe 
podzielié. ermin sprzedazy nazna- 
czony jest na Poniedzialek, dnia 
2-g0 kwietnia r. b., o godzinie 
10-16] przed poludniem, w mem 
pomieszkaniu. 
Sprzedawane beda: 
1) trzy parcele po 30 mörg; kazda 
ale otrzyma bezplatniejednego 
sonia i krowe: 
2) dwie parcele po 45 mörg;! dola- 
ezone zostara 2 konie i I krowä; 
3) ostateczna püsiadiose, okolo 100 
do 150 mörg. z dobrymi budyn- 
kami i zupeinym inwentarzem. 
Pröcz tego dodanym bedzie kazde} 
parceli, o ile moZnosci, martwy in- 
wentarz. Cena wynosi 1200 marek, 
a zaliczka 100 marek za hektar. Na 
zyczenie kupca zostanie uprawa wio- 
senna przezemnie uskuteczniona. 
Robert Hein. 
Zwierzuchowo (Kiessling). 


Ein Geſchäftshaus 
in der lebhafteſten Straße von Grau⸗ 
denz, mit zwei großen hellen Läden, iſt 
Veränderungshalber zu verkaufen. Re⸗ 
flektanten wollen ihre Adreſſe brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 3552 in der Expedition 
des Geſelligen in Graudenz abgeben. 


In einer Garniſonſtadt von ca. 20000 
Einwohnern iſt ein 


Cigarren⸗Geſchäft 
unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Meld. briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 3684 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Mein im J. 1883 v. mir begründ., in 


fl. Betr. befindl. Colonialw.⸗ u. Deli⸗⸗ 


kateſſengeſch. mit feſt., treuer, an d. 
Geſch. häng. Kundſch. n. vollkommenem 
ſepar., Ausſch. Poggenpfuhl 73 w. ich 
and. Untern. halb. per ſofort u. günſt. 
Bedingungen abgeben. Zur Uebernahme 
genügen ev. je nach Uebereinkunft Mk. 
4000. 5 bitte ich, ſich 
mit mir in Verbindung zu ſetzen. 
Aloys Kirchner, 
(3611 Danzig. 


— —- — — —-—̃ ———— ⏑[ k8 . — — 


c ꝙ ———— —jçꝙ—»˖ 7 ð«” — ——I(Zũĩ ——— ññkñk g k᷑ 
. 
2 

* * 
er 
3 

zn 
* 
ui 

1939 

* 
182 

Pa 

nr 
>: 


Zum 1. Mai d. Is. wird die (3422 


Schankwirthſchaft und Schmiede] er 


unmittelbar am Weichſelufer pachtfrei. 
Vier Dampfſchneidemühlen und Dampf⸗ 


Ziegelei am Orte. 


Dom. Weichſelhof bei Schulitz. 


Meine Dorfſchmiede 


nebſt Wohnung und Garten iſt vom 
1. April ab anderweitig zu verpachten. 


3376) Peckholz, Ziegellack. 


Wegen Todesfall ſteht mein (3830 


Mühlen⸗Grundſtück 


zum Verkauf. Die Mühle iſt neu ge⸗ 
baut, Rieſelwieſen, Acker in beſter Ord⸗ 
nung. Preis 68000 Mk., Anz. d. Hälfte. 
H. Eggebrecht, Wangerow⸗Mühle 


bei Lottin. 


Reutengüter. 


Das Rittergut Elſeuau b. Biſchofs⸗ 
walde Weſtpr., 3 Klm. vom Bag 
er, 


Baerenwalde, 3838 Morgen 
Wieſen, Wald und Stubbenland, ſoll in 
Rentengüter aufgetheilt und in Parzellen 
von 30—140 Morgen, ſowie 2 größere 
Reſtgüter, unter günſtigen Bedingungen 
verkauft werden. Jede Parzelle erhält 
Wieſen ſowie beſtellte Roggenſaat und 
können kleine Holzparzellen, auch gute 
Gebäude zugekauft werden. Baumaterial 
billigſt am Ort verkäuflich, auch wird 
auf Wunſch Landbeſtellung gemacht. 
Ebenſo iſt daſelbſt ein Buchenbeſtand 
von 430 Morgen zu verkaufen. Käufer 
können ſich Mittwochs und Senna 


jeder Woche hier melden. 

Elſenau, den 20. März 189. 

Die Gutsverwaltung. 

9 0 
Sehr günſtig! 

Das beſte Rüben⸗ und Brennerei⸗ 
ut Weſtpreußens, c. 2200 Morgen, 
art an Chauſſee, Bahnſtation am Hofe, 
alter Beſitz, hohe Cultur, inmitten von 
Zuckerfabriken gelegen, Rübenbau nach 
den beſten Fabriken a gutes Con⸗ 
tingent, Gebäude neu, durchaus geord⸗ 
nete Wirthſchaft, eine Hypothek 300000 
Mk., 4%, ſoll wegen Erbtheilung für 
Mk. 520000 bei Mk. 90000 Anzahlung 
verkauft werden. Das Gut ſteht mit 
Mk. 780000 zu Buch. Beſichtigung nach 
vorheriger Meldung bei Herrn Emil 
Salomon⸗ Danzig. (3746 


Bin geneigt, f welche an der 
meine Ralline, Neubauſtrecke 
Callies⸗Wulkow in der Nähe der Stadt 
Stargard liegt, unter günſtigen Bedin⸗ 
ungen Fur e oder auch zu ver⸗ 
aufen. Nur es Bewerber wollen jich 
perſönlich melden, welche kautionsfähig 
und mit guten Zeugniſſen verſehen ſind. 


Jaſter, Panſin 

3388) bei Trampke i. Pomm. 

Allein gelegenes (3355 
Gut 


600 Morg. inkl. 100 Morg. Wieſen, 
3Kilom. v. d. Stadt, ſchönem Inventar u. 
Gebäude, 30 Jahre in einer Hand, wegen 
Todesfall des Beſitzers bei 20 000 Mt. 
Anzahlung zu verkaufen. i 
Mierau, Oſterode Oſtpr. 
Meine auf dem Abbau Gerswalde 
befindliche 11022 


Bockmühle 


bin ich Willens, anderer Unternehm. 

wegen ſoſort zum Abbruch auch theil⸗ 

weiſe zu verkaufen. Nähere Auskunft 

ertheilt und Offerten nimmt entgegen 

Mühlenbeſ. Bie Gerswalde 
ſtpr. 


Kreis Konitz Weftpr., unmittelbar am 
groben Derfe Kara zin Poſt⸗Telegrargiel, 
2 Kilometer Chauſſee von Czersk (Stat. 
der Königl. Oſtbahn, Marktflecken mit 
ca. 4000 Einwohnern, Induſtrieort) ent⸗ 
fernt, 2 Stunden von der Kreisſtadt 
Konitz (Landgericht, Gymnaſium, Eiſen⸗ 
bahr notenpunft) belegen, beabſichtige 
ich 1 e 3770 
Die Außenländereien beabſichtige ich in 
Reutengüter umzuwandeln. Dieſer 
Theil des Gutes hat ein Areal von ca. 
750 Morgen. Vorzügl. Verhältniß in 
Acker, Wieſe. Torfbruch, Waſſer ꝛc. Der 
Antrag zur Bildung von Rentengütern 
iſt bereits bei der Königl. Generalkom⸗ 
miſſion in Bromberg geſtellt und die 
Fläche iſt auch bereits vermeſſen worden, 
ſodaß etwaigen Reflektanten die Erlaub⸗ 
niß zur Errichtung von Wohngebäuden 
auf den eilt der Parzellen in kürzeſter 
Friſt ertheilt werden kann. Günſtigſte 
edingungen. 


Das verbleibende Rittergut Cis- 
sewie, mit ſchönem Herrenhaus, am 
Park belegen, vorzüglichen und reich⸗ 
lichen Wirthſchaftsgebänden, Dampf⸗ 
brennerei, komplettem Inventar und 
einem Areal von ca. 2400 Morg. Acker, 
Wieſen, Wald, Waſſer und Torfſtich, von 
denen ſich wiederum noch 800 Morgen 
vorzüglich zu Rentengütern eignen wür⸗ 
den, beabſichtige ich als Ganzes zwecks 
einer von mir geplanten Auseinander⸗ 
jesung unter gleichfalls günſtigen Bes 
eee verkaufen. 
iſſewie bei Karszin. 
Alfred Schönbeck, Rittergutsbeſ. 
Die letzte (1878 


Rentenguts⸗ 
Parzelle 


150 Morgen, verkauft, auch getheilt, zu 

Ansnahmspreiſen 

von Hertzberg, Clausfelde 
bei Schlochau. 

——ä646ꝓ) 


Ji . 
Die Hauptparzelle 
von meinem Grundſtück, 70 Morgen 
9 Boden, gute Gebäude, Wohn⸗ 
aus maſſiv, an der Chauſſee gelegen, 
2 Kilom. von Stadt u. Molkerei eben, 
habe noch im ganzen oder in kleineren 
Parzellen günſtig zu verkaufen. (3809 
Bobrowski, Lindenthal. 


860 Habe en. 90 Morgen Acker 


darunter 50 Morgen gerodetes Neuland 
unmittelbar bei der Stadt Liebemühk 
und an der Königl. Forſt Bi ge zum 
Verkauf, pro Morgen 30 Mark. (3577 
Müller, Collishof bei Oſterode Opr. 


Suche für zahlungsfähige Käufer 
Güter. 


Offerten an die Expedition des „Oſteroder 
Kreisblattes“ erbeten. (3556 


— 


„Ein fac ein mit etwas Ver⸗ 
mögen ſucht ein Uhrmacher⸗Geſchäft 
mit guter Kundſchaft zu übernehmen 
eventl. iſt ſelbiger nicht abgeneigt in 
ein ſolches einzuheirathen. Offerten 
werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. nr 


Allenſtein erbeten. 
Pacht⸗ oder ; 
Kauf⸗Geſuch. 


Eine Landwirthſchaft von 250 bis 
500 Morgen guten Bodens wird zu 
pachten oder ſolche von 150 bis 200 
Morgen zu kaufen geſucht. Gefl. Off. 
u. Nr. 3504 an die Exped. d. Geſ. erb. 

a Eine Molkerei 
wird zu pachten od. kaufen geſucht. Meld. 
m. . briefl. unt. Nr. 3765 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Waſſermühle 
Pr ae: i f 
. e. kautionsf. Pächter z. pachten geſ. 
Adr. A. L.. poſtl. Röſſel. (3887 
Suche v. ſogl. eine durchaus gangbare 


Bäckerei 


zu pachten, eventl. auch einzuheirathen. 
Off. an A. Reiter, 


een vorhand. 
Bielsko bei Orchowo. 8828 


) * 
Kaufgeſuch! 
Suche mit 30—50000 Mk. Anzahlung 
ein Brennereigut zu kaufen und erbitte 


Offerten unter Nr. 3747 an die Expe⸗ 
dition des Geſelligen. 
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Poſtzeitungs⸗Katalog Nr. 2560. 
Mr 2. Quartal 1894, Abonnements⸗Betrag mit Mk. 1,80 anbei. 


— 


für unſere geſchätzten auswärtigen Abonnenten. 


Auszuſchneiden und dem nächſten Poſtamt oder einem Laudbriefträger ausgefüllt 
gefl. zu übergeben). 


Fa beſtellt hiermit bei dem Kaiſerlichen Poſtamt 


3 1 Exemplar des 


| Graudenzer Gefelligen 
| 
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Mein Rittergut cissewie 


eee rene, 2er ee 


eiter 
tigſte 


füllt 


Drittes Blatt. 


Grandenz, Donnerftag] 


RE A 


Eine ſeltſame Heirath. 
Einer wahren Begebenheit nacherzählt von Fr. von Bülow. 
[Alle Rechte vorbehalten.) 


Im Weſten Berlins verſammelte die geiſtvolle Frau 
von A. jeden Mittwoch eine Anzahl mehr oder minder be⸗ 
deutender Menſchen um ihren Theetiſch. Es ging die Sage 
von dieſen Mittwochabenden, der Genius umſchwebe faſt 
ſichtbarlich die Häupter der Geladenen. Ich laſſe die Wahr⸗ 
heit 12 2 Behauptung dahingeſtellt ſein. 

Einſt unterhielt ſich — es war an einem Mittwochabend 
im Speiſezimmer der Frau von A. — ein junger Arzt, der 
den ſonderbaren Namen Franz Xaver führte, mit ſeinem 
Tiſchnachbarn über die neuen wunderbaren Entdeckungen 
auf dem Gebiet des thieriſchen Magnetismus. Man war 
durch die zufällige Gleichheit der Namen auf Franziscus 
Xaver, den Heiligen, zu ſprechen gekommen. Von dieſem 
erzählt die Legende, er habe einſt kraft ſeines Willens einen 
Seeſturm gebannt und zwar in verdoppelter Perſon, nämlich 
gleichzeitig auf zwei zu einander gehörenden, aber durch 
den Sturm aus einander getriebenen Schiffen ſtehend. 
Dies ſoll etwa vierundzwanzig Stunden gewährt und der 
zweifach vertretene Heilige während dieſer ganzen Zeit auf 
je einem Schiffe geſtanden haben, unbeweglich, ſtarren 
Blickes und ohne die geringſte Nahrung zu ſich zu nehmen. 

Xaver, der Arzt, behauptete, daß er zwar an eine Ein⸗ 
wirkung des willensſtarken Heiligen auf die beunruhigten 
Naturgewalten nicht glaube, daß er aber nach allem, was 
neuerdings durch gründliche Forſchung auf dem Gebiete des 
Hypnotismus zu Tage getreten ſei, des Heiligen gleich⸗ 
zeitiges Erſcheinen auf beiden Schiffen nicht für ſchlechter⸗ 
dings undenkbar halte. Es ſei ja nicht geſagt, daß Fran⸗ 
ziscus Xaver ſich an zwei Orten gleichzeitig als lebendes 
und handelndes Weſen bethätigt habe, vielmehr betone die 
Legende die Abweſenheit jeder Lebensbethätigung während 
der Verdoppelung. Niemand hat ihn ſich bewegen ſehen 
oder einen Laut von ihm gehört. Es handelt ſich alſo 
offenbar um eine Erſcheinung, eine Sinnentäuſchung. Warum 
ſollte des Heiligen gewaltiger Einfluß auf die verſtörten 
Gemüther der beiden Schiffsbeſatzungen nicht im Stande 
geweſen ſein, dieſe Täuſchung, die er zu ihrer Beruhigung 
für nothwendig erachtete, durch Willensübertragung hervor⸗ 
zurufen? 

„Das thatſächliche Vorkommen derartiger Wunder“, 
ſchloß der Doktor, „kaun heutzutage ſelbſt von der Wiſſen⸗ 
ſchaft nicht ohne weiteres geleugnet werden.“ 

Des Arztes lebhaftes Sprechen hatte die Aufmerkſamkeit 
der in der Nähe Sitzenden erregt. Das Für und Wider 
ſeiner Behauptung gab Veranlaſſung zu lebhaften Unter⸗ 


haltungen. Der größte Theil der Geſellſchaft verhielt ſich 
ſehr 8 
„Eh' ich an das Geſpenſt glaube, will ich es ſehen“, 


Eher ein Regierungsaſſeſſor, „darin kann ich dem heiligen 
omas nur beiſtimmen.“ 

Und ein unheimlich reicher junger Bankdirektor ſagte: 
AN Thatſachen nehme ich den Hut ab, aber auch nur vor 
olchen. 

„Es liegt in Ihrer Hand, dieſe Ungläubigen zu be⸗ 
kehren“, ſagte die Frau vom Hauſe lächelnd zu dem Ange⸗ 
griffenen. „Ich weiß, daß Sie mitunter hypnotiſche Verſuche 
emacht 05 Doktor. Laſſen Sie uns heute Abend eine 
Probe Ihrer Kunſt ſehen.“ 

„Bravo! Hört, hört!“ rief es von allen Seiten. „Wir 
wollen ſehen und daun glauben.“ 

Doktor Xaver wehrte ab. Es ſei gegen ſeine Grundſätze, 
mit derartigen Experimenten Scherz zu treiben! 

Nun beſtürmte man ihn erſt recht. Scherz ſolle er ja 
gar nicht treiben, hieß es, man verlange nur einen Beleg 
für ſeine kühnen Behauptungen. Den zu geben, ſei er ſich 
ſelbſt und ſeiner Sache ſchuldig. 

„Vielleicht fehlt es dem Herrn Doktor an einem paſſen⸗ 
den Medium“, ſagte ein bekannter Schriftſteller. „Das 
Merkwürdige an derlei Experimenten iſt nämlich, daß 
immer zwei dazu gehören. Da muß ſchon vorher ein 
ber dar geiſtiger Zuſammenha 1g hergeſtellt ſein, ſonſt iſt 


er Zauber faul.“ | 

Kader war gereizt, und fein Blick überflog die Geſell⸗ 
ſchaft beinahe herausfordernd. Dabei begegnete er einem 
Augenpaar, das ihn mit dem Ausdruck einer lauernden 
Wildkatze anſtarrte. Er fuhr zuſammen. Wer mochte 
dieſer Menſch mit den unheimlich düſteren und glühenden 
Augen ſein? Er hatte ihn nie zuvor hier angetroffen und 
heute bisher nicht beachtet. 

Der Fremde hatte den Blick geſenkt, und damit war 
das Beſondere ſeiner Erſcheinung verſchwunden. 

Xaver wandte ſich dem zweifelnden Literaten zu. „Es 
iſt gewiß,“ ſagte er, „daß nicht alle Menſchen hypnotiſchen 
Einwirkungen in gleichem Maße zugänglich ſind und ich 
glaube gern, daß es willensſtarke, phantaſieloſe Naturen 
giebt, bei welchen jede Beeinfluſſung aufhört. Wenn Sie in- 
eſſen darauf beſtehen, vielleicht auf Koſten der gemüthlichen 
Stimmung einen Verſuch zu ſehen, ſo ſtelle ich es Ihnen 
anheim, mir aus Ihrer Mitte eine Verſuchsperſon auszu⸗ 
ſuchen.“ Er hatte ſich mit den letzten Worten wieder an 
alle gerichtet. 

„Bravo! bravo! Der kleine Doktor hat ja Muth!“ be⸗ 
merkte ein hübſcher Offizier. 

Auch von den andern wurde Kader feiner Nachgiebigkeit 
wegen belobt, und dann ging man zur Berathung über. 

Wer ſollte die Verſuchsperſon ſpielen? Die Wahl fiel 
nach einigem Hin⸗ und Herreden auf ein etwa zwanzig⸗ 
jähriges Mädchen, eine Baroneſſe Hilda von Rauenſtein. 

Dieſe Dame war eine ſtolze Blondine. Ihr hoher, tädel⸗ 
loſer Wuchs, die runden Schultern und Arme ſowie die 
friſchen und zarten Farben ihres Geſichts ließen auf völlige 
Geſundheit ſchließen, und dies war denen, die ſie zum 
Medium vorgeſchlagen, beſtimmend geweſen. 

Doktor Xaver und die ſchöne Freiwillige maßen ein⸗ 
ander mit einem ruhig prüfenden Blick, wie zwei Ring⸗ 
kämpfer. 

„Ich wollte, Sie erließen mir die Probe!“ ſagte der Arzt. 

Aber davon wollte natürlich keiner etwas hören. 

„Ich fürchte nur, er wird ſich mit Fräulein von Rauen⸗ 
ſtein blamiren,“ flüſterte Frau v. A. ihrem Nachbar zu. 
Es war boshaft, fie auszuſuchen! Sie iſt jo proſaiſch geſund.“ 
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für ſie,“ antwortete der Nachbar, ein 


„Deſto beſſer 
Diplomat. 

Man hatte inzwiſchen das Speiſezimmer mit einem Salon 
vertauſcht. „So können wir alſo beginnen,“ ſagte Xaver. 

Ein angenehmes Gruſeln überlief den weiblichen Theil 
der Geſellſchaft, und die in Gruppen Umſtehenden traten 
zurück. Da, zum zweiten Mal an dieſem Abend, begegnete 
Xaver jenem unheimlich lauernden, flammenden Blick. Er 
fühlte ſich ſeltſam beunruhigt. Was will der Menſch von 
mir? fragte er ſich. Da er gerade die Dame des Hauſes 
neben ſich ſah, erkundigte er ſich bei ihr nach den Perſonal⸗ 
verhältniſſen des ſeltſamen Gaſtes. 

Frau von A. ſah den Doktor befremdet an. „Seltſam?“ 
wiederholte ſie, „was finden Sie denn ſeltſam an meiner 
neueſten Eroberung?“ 

„Wer iſt er denn?“ fragte Xaver noch einmal. 

„Ein Graf Belchendorff, der ſeiner Geſundheit halber 
viel im Orient gereiſt iſt. Ich würde Sie gleich mit ihm 
bekaunt machen, wenn nicht alles auf Ihre hypnotiſche Vor⸗ 
ſtellung wartete. Der Graf ſoll ſehr reich ſein.“ 

„Dieſer Vorzug dürfte ihm indeß ſchwerlich den Eintritt 
in Ihre Salons verſchafft haben,“ ſagte der Doktor, der 
Liebling der Hausfrau war und ſich einiges herausnehmen 
durfte. 

Die Dame ſchlug ihn mit dem Fächer ſtrafend auf die 
Schulter. „Was haben Sie denn gegen ihn einzuwenden, 
Kleiner?“ 

„Seine Augen,“ ſagte Xaver. 

„Und gerade dieſe fanatiſchen Augen haben's mir an⸗ 
gethan,“ entgegnete Frau von A. lebhaft. „Er ſieht aus, 
als könnte er ſeine Seligkeit für ein Butterbrot verſpielen, 
wenn ihm gerade der Sinn dauach ſtände.“ 

„Doktor! Doktor! Fangen Sie nicht bald an?“ hieß es. 

„Ich möchte mir zuvor ein paar ärztliche Fragen er⸗ 
lauben,“ ſagte Xaver zu dem Medium. „Haben Sie gute 
Nerven?“ 

„Ich glaube, ich habe überhaupt keine Nerven,“ ant⸗ 
wortete die junge Dame zum großen Vergnügen der Zuhörer. 
Xaver lächelte. „Schlafen Sie gut?“ | 

„Immer vom Abend bis zum Morgen,“ war die tröſtliche 
Antwort. 

„Sie ſind wohl auch nicht ſchreckhaft?“ 

„Nicht im mindeſten, aber nachgerade ein wenig unge⸗ 
duldig. Iſt das Verhör zu Ende, Herr Doktor?“ 

„Baroneſſe haben nur zu befehlen. Nehmen Sie jetzt 
auf dieſem Seſſel Platz, wenn ich bitten darf.“ 

Sie ſetzte ſich. „Und nun, Herr Doktor, was muß ich 
nun thun?“ 

„Gar nichts, mein gnädiges Fräulein, als mich anſehen.“ 

„Darf ich ſprechen?“ 

„Wenn Sie können und mögen, gewiß,“ ſagte er, den 
Blick feſt auf ſie richtend. 

Sie ſchwieg und lächelte. 0 f. das Lächeln wich und 
machte bald einem eigenthümlich ſtarren Ausdruck Platz. 

Unter den Zuſchauern herrſchte athemloſe Stille. Den 
Dienern, die ſich auf den Fußſpitzen näherten, um Er⸗ 
friſchungen herumzureichen, winkte Frau von A., ſich zu 
entfernen. 

Xaver ſtand da, die Uhr in der Hand haltend, in ge⸗ 
ringer Entfernung von der Baroneſſe. „Jetzt werden Sie 
aufſtehen,“ ſagte er in ſehr ruhigem Ton, „nach dem Luther⸗ 
tiſchchen in jener Niſche gehen und mir eine der dort in 
der Kryſtallſchale befindlichen Trauben bringen.“ 

Hildas hübſcher Kopf war etwas zurückgeſunken, ihre 
Augen geöffnet, aber geiſtesabweſend. 

ah doch,“ ſagte Xaver mahnend, „richten Sie fich 
auf.“ 

Langſam erhob ſich das Mädchen, durchſchritt das 
Zimmer in der angegebenen Richtung, blieb anſcheinend 
unſchlüſſig vor dem genannten Tiſchchen ſtehen und nahm 
dann ſtatt der nicht vorhandenen Trauben eine Roſe aus 
der Schale. Darauf kehrte es in die Mitte des Zimmers 
zurück und überreichte die Roſe dem Arzt. Dieſer geleitete 
die junge Dame nach dem Seſſel zurück. 

„Das iſt Komödie!“ rief der Schriftſteller. „Sie haben 
ſich mit der Baroneſſe beſprochen.“ 

Der Arzt wandte ſich nach dem Sprecher um. Er war 
leichenblaß. „Es wäre mir angenehm, wenn Sie mir einen 
Befehl für die Hypnotiſirte geben wollten, mein Herr,“ 
ſagte er kalt. (Fortſ. folgt.) 


2 


Verſchiedenes. 


— [Diſtanzritt.] Der norwegiſche Rittmeiſter M. C. 
Grimsgaard, der ſich gegenwärtig in London aufhält, beab⸗ 
ſichtigt in nächſter Zeit zu Pferde durch Holland und 
Deutſchland nach ſeiner Heimath zurückzukehren. Auf Ver⸗ 
wendung des ſchwediſch-norwegiſchen Geſandten in London iſt 
ihm von dem dortigen deutſchen Botſchafter eine allgemeine 
Empfehlung an die preußiſchen Behörden ausgeſtellt worden, 
und da Grimsgaard auf ſeinem Diſtanzritt auch den Nieder⸗ 
barnimer Kreis berühren wird, erſucht nunmehr Landrath 
v. Waldow in einer amtlichen Bekanntmachung, ihm nöthigen⸗ 
je thunlichſte Förderung feiner Reiſezwecke angedeihen zu 
aſſen. 

— Der Heuſchreckenplage ſteht man in vielen Gouverne⸗ 
ments des europäiſchen Rußlands und im weſtlichen Sibirien 
bereits ſeit Jahren ziemlich rathlos gegenüber, und mehrere von 
der Regierung in die betroffenen Gebiete entſandte Expeditionen 
ſind ganz ergebnißlos geblieben. In manchen Gegenden wird 
die Einleitung geeigneter Maßregeln zur Ausrottung des ge⸗ 
fährlichen Inſektes noch dadurch erſchwert, daß das Landvolk die 
Bekämpfung der Heuſchreckenplage, als einer ſtrafenden Schickung 
Gottes, für fündhaft hält. Mit dieſer Schwierigkeit hatte 
namentlich eine Expedition zu kämpfen, welche die ſüdlichen 
Kreiſe des Gouvernements Tobolsk bereiſte, um die Bauern 
mit den geeignetſten Mitteln zur möglichſten Beſchränkung des 
Uebelſtandes bekannt zu machen. 

— [Die „Hinterlaſſenſchaft“ eines Prinzen.] Vor 
einigen Tagen ſind in Berlin die dem flüchtigen Prin zen 
Aziz Ben Haſſan Bey abgepfändeten Möbel, Pferde und 
Wagen zwangsweiſe verkauft worden. Während das geſammte 
Mobiliar im ganzen verkauft wurde, wurden die Pferde und 
Wagen einzeln verſteigert. Ein Kupee mit Gummirädern erzielte 
1200 Mk., ein Phaeton, ein Whisky 1000 Mark, das Reitpferd 
es Prinzen brachte 800 Mark, während die theueren Wagen⸗ 
pferde mit je 500 Mk. zugeſchlagen wurden. 
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Brieflaften. 


[22. März 1 

A. B. 1) Nach dem Ehemann, mit dem ſie in getrennten Gütern 
elebt und der zwei Kinder früherer Ehe hinterlaſſen hat, erht die 
Ehegattin ein Viertel des Nachlaſſes an etwaigem Grundſtücks⸗ 
werth, Ausſtänden und Mobilien. Den Reſt des Nachlaſſes erben 
die beiden Kinder. 2) Auf die Zinſen von Kapitalien, welche für 
den Mann ſicher ehe ſind, beſitzt die überlebende Ehegattin kein 
Anrecht. 3) Auch ſtehen ihr nur die eingebrachten Mobilien oder 
olche zu, welche an Stelle nicht mehr vorhandener Stücke ange⸗ 
abet worden. 4) Für die Sicherung des den Kindern zufallenden 
Erbes ſorgt die Vormundſchaft. a g 

Borch. Man ſuche die 1 —.— der Krankheit Leichte er zu 
ergründen und zu entfernen, ſodann ſorge man für leichte kräftige 
Koit, Schonung, laſſe laue Bäder brauchen. Oft helfen Arſen⸗ 
tropfen. Die Urſache iſt eine Nervenkrankheit des Großhirns, 
Anlaß oft ſtarke phyſiſche Aufregung, oft ſchließt ſich der Veitstanz 
überſtandenen Infektionskrankheiten an. Zuweilen entſteht Veits⸗ 
tanz auf reflektoriſchem Wege. Die Krankheit iſt ärztlicher Be⸗ 
handlung meiſt zugängig. E 

B. K. K. Betrug iſt vorhanden, wenn Jemand in der Abficht, 
ſich oder einem Dritten einen rechtswidrigen Vermögensvortheil 
zu verſchaffen, das Vermögen eines Andern, alſo hier die Kranken⸗ 
kaſſe, dadurch ſchädigt, daß er durch Vorſpiegelung falſcher oder 
durch Entſtellung oder Unterdrückung wahrer Thatſachen einen 
Irrthum erregt. Wollen Sie ſich darnach Ihre Frage ſelbſt be⸗ 
antworten. > 

K. K. Wer eine neue Scheidung anlegt, von dem gilt, da 
er die Anlage zu unterhalten hat. Darnach muß der Nachbar ſi 
bei der jetzt vorzunehmenden Erneuerung als Eigenthümer be⸗ 
kennen und die Ständer oder Planken auf ſeiner Seite anbringen. 
Thut er dies, ſo iſt ihm die Reparatur und auch der Zutritt auf 
das Land zu geſtatten. i 

Danzig. Der von Ihnen gezahlte Vorſchuß wird durch die 
Schriftſätze des Vertheidigers verbraucht ſein. Was die eigentliche 
Gebühr des Vertheidigers anbelangt, ſo haben Sie dur 1955 s 
liches Uebereinkommen einen höheren Betrag feſtgeſetzt, als das 
Geſetz ihn vorſchreibt. Das iſt nach 8 93 der Gebühren⸗Ordnung 
für Rechtsanwälte zuläſſig und nur in dem hier nicht vorliegenden 
Falle unterſagt, daß der Vertheidiger Ihnen amtlich zugeordnet iſt. 

C. W. 1) Wir halten das von dem Beamten zur Wahrung 
berechtigter Intereſſen auf Grund des $ 193 St.⸗G.⸗B. Geſagte für 
ſehr hart. 2) Wegen falſcher Anſchuldigung kann im Laufe der 
Inſtanz nicht n werden. 3) Wie die bevorſtehende und 
die Sache zum Abſchluſſe bringende Berufungsentſcheidung aus⸗ 
leute wird, wiſſen wir nicht. 4) Zum Eide werden Sie nicht ver⸗ 


tattet werden. N en 
MW. D. War für den Fall der Dienſtunfähigkeit im 

Engagementsvertrage Nichts vorgeſehen, ſo iſt eben nur die 

Armenfürſorge mit Ausſicht auf Erfolg anzurufen, weil andere 


Anſprüche nicht zuſtehen. 


94. 


Standesamt Graudenz 
vom 11. bis 18. März. 


Aufgebote: Maurer ait Kaiſer und Ferdinaundine Sturm. 
Hilfsheizer Rudolf Leeder und Anna Brunk. Kanzliſt Karl Knorr 
und Hedwig Hanert. Arbeiter Friedrich Rabenhorſt und Emilie 
Bohm. Vice⸗Feldwebel Johann Blaeſing und Hedwig Schulz. 
Schneider Herrmann Lipanski und Alwine Reinke. Stubenmaler 
Guſtav Krüger und Anna Roſe. Schmied Joſeph Kosciemski und 
onoratia Werth. Herrmann Schwetke und Wilhelmine Hoeltke. 
Maler Carl Steffen und Emma Hinzler. Buchdrucker Fran 
Teichert und Martha Konitzki. Stellmacher Peter Marquardt un 
Bin Blankenburg. Sergeant Franz Preuß und Valerie Sobiſch. 
chiffsgehilfe Carl Graee und Johanna Zielinski. Schmied Franz 


ge Si Emilie Wolter. Bäckermeiſter Max Foth und Emma 

wald. 

9 Eheſchließungen: Arbeiter Chriſtian Marotzki mit Louiſe 
bewke. 


Geburten: Arbeiter Johann Zielinski, Sohn. Arbeiter 
Johann Borzon, Sohn. Arbeiter Eduard Weiß, Sohn. Schmied 
5 Kotowski, Sohn. Geſchäftsführer Emil Klinger, Sohn. 

auptmann (Compagnie⸗Chef) Guſtav Loerbroks, Sohn. Töpfer⸗ 
eſelle Joſef Lingnau, Tochter. Arbeiter Friedrich Templin, Tochter. 
zahnarbeiter Herrmann Hinz, Tochter. Korbmacher Rudolf 
Roſſollek, Tochter. Schiffseigner Valentin Drazkowski, Tochter. 

Sterbefälle: Ernſt Knapp, 11 M. Waiſenhausvater Theodor 
Hoffmann 65 J. Rudolf Schulz, 5 W. Friedrich Molzahn, 6 M. 
Roſalie Israel, 15 J. Johannes Kühn, 5 J. Otto Gieſe, 3 M. 
Aufwärterin Louiſe Kahmke, 24 J. 


Wetter « Ausſichten Nachdr. verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
22. März: Tags milde. Nachts kalt. Wolkig mit Sonnen⸗ 
ſchein, ſtrichweiſe Niederſchläge, windig. — 23. März: Wenig 


veränderte Wetterlage. 


t der Handelskammer. 


Thorn, 20. März. Getreideberi 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen anhaltend recht flau, 130⸗33 Pfd. hell 126⸗27 Mk., 
134-35 Pfd. hell 128 Mk., 129 Pfd. bunt 123 Mk. — Roggen 
ſehr flau, 120-22 Pfd. 103-4 Mk., 123-24 Pfd. 105⸗6 Mk. — Gerſte 
Brauwaare 135⸗45 Mk. — Hafer 130⸗36 Mk. 

Bromberg, 20. März. Amtlicher Handelskammer Bericht 

Weizen 125—130 Mk., geringe Qual. 122—124 Mk., 5 
Roggen 105—108 Mk., geringe Qualität 101-104 Mk. — 
Gerſte nach Qualität 115—130 Mk. — Brau⸗ 131—140 Mk. — 
Erbſen Futter⸗ nom. 130—140 Mk. Koch- nominell 150 —165 Mk. 
— Hafer 130—140 Mk. — Spiritus 70er 30,00 Mk. 


Preis⸗Couraut der Mühlenadminiſtration zu Bromberg 
vom 20. März 1894. — Ohne Verbindlichkeit. — Pro 50 Kilo 


Weizen⸗ | Roggen⸗ | Gerſten⸗ 
Fabrikate. Fabrikate. Fabrikate. 

Gries Nr. 1 13/005 Mehl 0 91005] Graupe Nr. 1 1600 
BE 12 00] do 0j1 8 20 do. 5 14150 
Kaiſerauszugmehlf 13 40] Mehl I 7160 do. En. 1350 
Mehl 000 12 40] do. II 5 60 do. ER 12150 
do. 00 weiß Bd. 10 00] Commis⸗Mehl 7140 do. FE. 12700 
do. 00 gelb Bd.] 9 60 Schrot 660 do. 8 1150 
0. 0 6601 Kleie 460 do. grobe 1000 
Futtermehl 4 80 Grütze Nr. 1 11150 
Kleie 4100 . 1050 
do. „ 8 1000 
Kochmehl 7100 
Futtermehl 5 20 


Buchweizengrützel 1560 
1 11520 


ö > 
Alles per 100 Kilo ab Bahn bei Partien von mindeſtens 10000 Kilo. 

Poſen, 20. März. Spiritus. Loco ohne Faß Goer) 47,40, do 
loco ohne Faß (70er) 27,90. Still. 

Berliner Cours ⸗Bericht vom 20. März. 

Deutſche Reichs⸗Anleihe 4% 107,70 bz. Deutſche Reichs⸗Anl. 
31/2 9% 101,30 G. Preußiſche Conſ.⸗Anl. 4% 107,70 B. Preußiſche 
Conſ.⸗Anl. 3½ % 101,50 G. Staats⸗Anleihe 4% 101,50 G. Staats⸗ 
Schuldſcheine 3/ % 100,00 G. Oſtpr. Provinzial⸗ Obligationen 
3½ % 97,20 bz. Poſenſche Provinzial⸗Anleihe 31/2 % 97,40 G. 
Oſtpreuß. Pfandbr. 31/2 % 97,25 B. Pommerſche Pfandbr. 31/2 0% 
99,10 bz. Poſenſche Pfandbr. 4% 102,80 G. Weſtpr. Ritterſchaft 
I. IB. 31/2 0% 97,70 B. Weſtpr. Ritterſchaft 1. 3½ %% 97,70 B. 
Weſtpr. neuländ. II. 3¼ % 97,70 B. Preußiſche Rentenbriefe 4% 
103,70 G. Preußiſche Rentenbriefe 3¼½ % 98,70 bz. Preußiſche 
Prämien⸗Anleihe 31/2 % 120,60 G. 

Magdeburg, 20. März. Zuckerbericht. Kornzucker excl. von 
2% ——, Kornzucker excl. 88% fRendement —, Nachprodukte 
excl. 75% Rendement 10,30. Ruhig. 

Stettin, 20. März. Getreidemarkt. Weizen loco niedriger, 
133—134, per April⸗Mai 134,50, per Juni⸗Juli 138,00. — Roggen 
loco niedr., 113—115, per April⸗Mai 117,00, per Juni⸗Juli 121,00. — 
Pommerſcher Hafer loco 134 —142. 


Stettin, 20. März. Spiritusbericht. Loco unv., ohne Faß 
ober 51 — 70er 29,20, per April⸗Mai 29,50, per September 
ober 31.30. a 
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im dritten u. vierten Jahre ahre zu verkaufen. verkaufen. 
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E [1 Freiburi ef Münsterhau- Lotterie. 1. 50000 
en ’ * 
8 zz” | 
— Ziehung am 12. u. 13. April 1894. — 3234 Baar-Geld-Gewinne. 1 a 20 000 M. 
— Original-Loose & 3 Mk. (Porto und Gewinnlisfe 30 Pfg.) empfiehlt und versendet, auch unter Nachnahme) 
: | das General- Debit 1 10 000 M. 
| — Berlin W., Hotel Royal; | erde 
Carl Heintze, RN t, e ve. 2 
— ur alle 
e Er 8 24 Berant 
Gute Butter — Zur Saat: eie toidheres euch 
ſucht dauernd zu kaufen. Angebote un⸗ 200 Scheffel Saatgerſte Brief 
ter G. B. 10 hauptpoſtl. Danzig erb. für rennereigiwerte (trieurt), pro Ctr. verſendet Be, Nachnahme 13560 
Weizen, Roggen und N EMMING, anzıg nat Gädten, giebt ab S. Cassel, en 
kleine Gerste DE = 0 Dienſten. : (3766 Lauenburg i. En Schennenſtr. em 
sun! ander kane |) RE or Ane . dtn = oc Bees Weizeunehl | 2000 Geutuer Achilles 
eine nal ont erhalt. aweitpäunige Erstes und ältestes Fahrrad-Versandthaus Norddeutschlands. zum Seit el 
D l U (ertragreich) 
rilmaſchiue deneralvertreter der berühmtesten Fahrradwerke des Continentals friſche Pf fund heft 300 Centner Ath begi 
Bil rei N . 4 The Raleigh Cyele Co. een 2 eutpfiehlt 1 er Cle 55 
mit Preisangabe u. Conſtruction wer⸗ ei 
/ xx y Mekchndein, Adolf M ichnelin, 5 re 730 dam 
an die Expedit. des Geſelligen erbeten. Seidel & Naumann, Dresden, Seſſe en. 22 Denn bei Fi Poſt 
nee ,. . mie | im 
eistungsfähiger wie jede Concurrenz. = | 
Ya r ſtark, nicht unter 20 Zoll breit, Preislisten gratis und franco. Rie ſenmüh 1 ch Eye Viehverkäufe. F Bier 
5 des. dr eg Ar eignend, ſuche zu Reparaturen sauber, schnell und billig in meiner RER. ar Ä ; 
99 Ip Mühlenpeſitzer, ratur werkstatt und Emailliranstalt. (30 Quedlinb. Originalſgat, empfiehlt in 3 tarke Arbei 8 m geha 
ne b. Leſſen. 77770... ner inem un wenn nennen ee neun ee. vorzüglichſter Qualität ſehr billig (3485 verkauft Netz Aalen (3678 zahl 

Geſünde 3 Stroh Gustav Dahmer | gi, fblerfgeter, werber — (364 ftän 

zu Streu und Häckſel ſuchen zu kaufen > Man t Wallach deren 
Prei ere um Offerten mit ua, 1, A 7 N N \ N. 2 ge - 6 Jahre alt, 4 Zoll groß, . Auf⸗ von 

reisangabe t . 
Gebt Sprenger, Brieſen pr. U W. Inmermanh ac ; NR othklee ee Jede intugenb, 8 15 

N 2 7 @ 
ti N 11; 5 A ht . 0 21 Weißklee rn re wir 
Lom [ und Lager Danz 5 Tüchmarkt 20 Schwediſchklee — Wiagennferde — 75 
f ” | 0 Wageupferde. 8 
Schweizertabrikat, genau regulirt. ; el f Hen Lowrie N ix 1 Thymothee Zwei ſehr elegante, 7 2 ezogene u e 
uber- Remtr., Goldrand Mark 13 ar | Fuchsſtuten, Bjähr., 3 roß, Oitor 1 
„ „ lb, „ 1 „nen und gebraucht ug Terme Luz erne ot n bi debe güte Ab 3 
1 N 75 * 2 
EEE kauf- And mielhsweiſe. 2 en, ee | gar 
nker- Rub. f. Hrn. S ER 7 5 | 
2 6 e . g 2 Sämmtliche Erſatztheile, Schienennägel, Sec: 5 unter Garantie für höchſte Keimkraft, we Pferde, Hop 41 it 
Tonomtr., 3 Silberd. 29. . 2 S 

Verlangt Katalog. Hunderte von An- Laſchenbolzen, Lagermetall 2c. billigſt. Eiupftehlt Tr Aa er unterfucht 1 af ER Fre Nati 
d tot J TE ERERE 2 WULF 
gotil. Hofmann, St. Gallen, „Mein reichhaltiger Preis- Werzeichniß über Gustav Dahmer, 1 Selbftutigirer (Sand. erſch 
= Fämereien, Zierpflauen, Obſt⸗ und Jier⸗ Brieſen Wpr. ſchneider), ppi 

2 (| i Dom. Schönſee bei Wille 19 701 1 Häckſelmaſchine, i 

Bäume nut Ar Saatkartoſſelu N diverſe Möbel und Geſchirre. 
iſt erſchienen und ſteht koſtenfrei zu Dienſten. (6485) Sim ſon ee eee Schneffer von 
— VEIEGRNERERGE..B.. I.» SEEN am 
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